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»Der Entwurf des Preßgeſetzes. 
Wer das zweifelhafte Glück hat, ſchon ſeſt zehn Jahren feine Kraft 
und fein Herzblut der Thäligkeit in der Preſſe zu weihen, der wird 
jetzt für manches Ungemach, welches damit nothwendig verbunden iſt, 
dadurch ſchadlos gehalten, daß er ſich urplötzlich um zehn Jahre ver⸗ 
jüngt ſieht. Am 1. Juni 1863, alfo genau vor zehn Jahren, er⸗ 
ſchien die octroyirte Preßperordnung, welche zuerſt Kunde gab von der 
Liebe, welche Herr von Bismarck für die Preſſe hegt, und von der 
Geſchicklichkeit, mit welcher Graf Eulenburg dieſelbe zu behandeln 
weiß. Seit jenen zehn Jahren hat ſich Manches in der Welt geän⸗ 
dert und wir hatten jene Preß verordnung ſchon völlig vergeſſen und 
glaubten kaum, daß unſer Gedächtniß uns den Streich ſpielen würde, 
die Erinnerung an dieſelbe noch einmal wachzurufen. Aber als wir 
den Entwurf zu dem neuen Preßgeſetze laſen, da ſtieg dieſe Erinnerung 
in allen ihren Prachten wieder in uns auf. 

Der Entwurf erleichtert, was Preußen anbetrifft, die Lage der 
Preſſe durch Aufhebung der Cautſonen und des Stempels; in allen 
anderen Punkten läßt er es beim Alten oder verſchlechtert ihre Lage. 
Für viele der nichtpreußiſchen Staaten bringt der Entwurf nur Ver⸗ 
ſchlechterungen. 

Sicher giebt es keine preußlſche Zeitung, die nicht lieber den 
Stempel fort bezahlte und ihre Caution in den Händen des Regierungs⸗ 
Rendanten bellepe, ehe fie ſich dieſes Geſetz aufbürden lleße. Es gilt 
für uns, einer weiteren Verſchlechterung unſerer Lage vorzubeugen; die 
Zeit, wo wir den ſchönen Traum träumen durften, man werde und 
eine Verbeſſerung unſerer Lage bewilligen, iſt vorüber. Eine Verſtän⸗ 
digung ſteht nicht in Ausſicht. Die Differenz der beiderfeitigen An⸗ 
ſchauungen tft eine zu große. Vielleicht bleibt der Entwusf ſchon im 
Bundesrath hängen; ſchlimmſten oder beſten Falls wird er im Reichs: 
tag verworfen. Aber was auch aus ihm werden möge, er hat das 
Verdienſt, die Wiedervereinigung der Überalen Partei zu fördern. 
Einer Regierung gegenüber, die an ein ſolches Geſetz auch nur zu 
denken vermochte, kann ſich fortan Jeder, der eine liberale Vergangen⸗ 
heit hat und dieſelbe nicht zu verläugnen geſonnen iſt, nur in der 
eniſchiedenſten Oppoſtiton befinden. 

Wir verlieren kein Wort darüber, daß die pollzeiliche Conſiscation 

beſtehen bleibt, denn, wie geſagt wir wollen jetzt nur unſeren Beſitz⸗ 
ſtand behaupten, nicht neue Eroberungen machen. Aber der § 20 
des Entwurfs übertrifft Alles, was wir in unſeren ſchlimmſten Ahnungen 
befürchtet haben. Er lautet: f 
§ 20. Wer in einer Druckſchrift die Familie, das Eigenthum, die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht oder ſonſtige Grundlagen der ftaatlihen Ordnung, 
in einer die Sittlichkeit, den Rechtsſinn oder die Vaterlandsliebe unter⸗ 
grabenden Weiſe angreift, oder Handlungen, welche das Geſetz als ſtraf⸗ 
bar bezeichnet, als nachahmungswerth, verdienſtlich oder pflichtmäßig dar⸗ 
ſtellt, oder Verhältniſſe der bürgerlichen Geſellſchaft in einer den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe erörtert, wird mit Gefängniß oder 
Feſtungsbaft bis zu 2 Jahren beſtraft. — Wer die im $ 166 des Strafgeſetz⸗ 
buches für das Deutſche Reich vorgeſehenen Handlungen mittelſt der 715 
1 mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten und bis zu 4 Jaßten 
[4 . 2 f 
Weit kürzer wäre es geweſen, zu ſagen: Wer eiwas drucken läßt, 
was der Polizei, der Staatsanwaliſchaft oder dem Kreisgericht miß⸗ 
fallt, wird beſtraft. Namentlich der Eine Paſſus: 
Wer Verhältniſſe der bürgerlichen Geſellſchaft in einer den öffentlichen 


Frieden gefährdenden Weiſe erörtert, 
ng : 
Berlin, 5. Juni. 

Und nun find wir drin, nämlich mitten im lang⸗ und heißerflehten und 
warm erſchienenen Sommer! Eigentlich fühle ich mich beängſtigt, 
dieſen Jubelruf ausgeſtoßen zu haben, da ich fo eben, auf meinen 
Barometer blickend, mit Zagen bemerke, daß diefer Weitermacher ſchon 
wieder Meine macht, ſich zu erniedern. Wollen wir uns aber nicht 
voreilig mit Grillen plagen, ſondern dankbar genießen, was uns der 
Himmel geſchickt, nämlich blauen Himmel, zwanziggrädige Tempera⸗ 
tur, — gefandt durch die Perſer. Mit dieſen iſt wirklich gekommen, 
was wir ſtöhnend erſeufzten, lang erflehten. Dieſen Drientalen hat 
die vergangene Woche faſt ausſchließlich angehört und Mancher an 
unſerm Hofe wird, wenn ſie abziehen — was am Sonnabend geſche⸗ 
hen fol — den Unchriſtlichen ein christliches Kreuz mit dem Wunſche 
einer glücklichen Reiſe nachſchlagen und erleichtert aufſeufzen: „Die 
(Dlenſt⸗) Qual der letzten Tage, ſie war groß.“ 

Es fehlt dem Schah und den Seinen nicht am guten Willen, hier 
recht viel zu ſehen und zu prüfen, was wohl von dem Deutſchen und 
Berliniihen für Perſien und Teheran paſſen möchte. Der Schah hat 
ſogar wiederholt als Harun al Raschid redivivus unſete Reſidenz 
durchfahren und durchſchruten und konnte ohne weitere Maskirung ficher 
fein, nicht erkannt, ſondern für irgend eine Perſönlichkelt aus feinem 
Gefolge gehalten zu werden, da eigentlich alle die „hohen Herren“, 
incluſive des Schah, einander wie etwas bräunſiche Eier gleichen. Ohne 
Incognito hat ſich der Herrſcher inmitten der unmenſchlichen Bewoh⸗ 
ner der Erde, der Luft und des Meeres, ganz behaglich gefühlt. Ich 
hätte es kürzer ſagen können: „Der Schah hat den zoologiſchen Garten 
und das Aquarlum beſucht“; man kommt aber in der jetzigen ber⸗ 
Uniſch⸗perſtſchen Amofphäre unwillkürlich in die orientaliſche Phraſeologie 
des Haſiz hinein. — Ein „ſehr netter Mann — und dieſe Bezeich⸗ 
nung iſt echt berliniſch — iſt der Onkel des Schah, der Prinz Suitan- 
Murad⸗Mirza. Et führt einen Titel, für den wir hier im Cultur⸗ 
Lande keinen Vertreter haben: „Pracht der Herillchkeit“, und fein 
Verwaltungsrayon ſcheint ſich auf die Vermehrung der Pracht und 
Herrlichteit alles deſſen zu erſtrecken, was zum Hofe gehört. Franzöſiſch 
ſpricht auch er ſehr mangelhaft und erſchten deshalb am Montag Vor⸗ 
mittag in Begleitung zweier echt franzöſiſchen jungen Secretäre oder 
dergl., bei denen ſich nur der Kopf dem Perſerthum unterworfen hatte, 
nämlich der nationalen Pelzmütze, in unſerm, der Depoſſedirung von 
Seiten des Reichsraths entgangenen „Kroll“, wo er den Beſtzer, 
Director Engel, um die Erlaubniß zur Beſichtigung des Elabliſſements 
erſuchte. Der große Königsſaal ſchien fein Hauptziel zu fein. Die 
beiden Begleiter mußten mittelſt mitgebrachten Maßbändern die Dimen⸗ 
fionen des Saales ausmeflen und notiren. Dann ließ er ſich dle 
Conſtzuetton des Hängewerks des Pfeiler⸗ oder ſäulenloſen Plafonds 
erläutern und theite dann dem Director Engel mit, daß der Schah 
daheim in Teheran längſt einen großen Geſellſchaftsſaal gewünſcht, 
daß man in Petersburg ihm als Muſter eines ſolchen „den Ktoll'ſchen 
in Berlin“ empfohlen habe: Wir können es Herrn Director Engel 
nicht verargen, wenn er ſtolz darauf iſt, den Ruhm ſeines Vergnü⸗ 
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| Recht, was Unrecht Ich, immer auf einem complieieten Gedanken⸗ 
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unterwirft jede Zeile, dle in einer Zeitung ſteht, dem Strafgeſez. Man 


ſehe ſich die erſte beſte Zeſtungsnummer von Anfang bis Ende durch; 
es werden nur Verhäliniſſe der bürgerlichen Geſellſchaft darin beſpro⸗ 
chen. Die Arbelterfrage, das Theater, die Schule, das Inſtitut der 
Unteroffiziere: Alles find Verhältniſie der bürgerlichen Geſellſchaft. Ab: 
handlungen über beſtimmte Integrale oder über das Nervenſyſtem des 
Amphiochus lanceolatus bringt doch eine politiſche Zeitung nur in 
ſeltenen Ausnahmefällen. Und auch den öffentlichen Frieden zu ge⸗ 
fährden, kann eine Zeitung ſelten umhin. Jede Meinungsverſchleden⸗ 
heit, jede ohne Ausnahme, ſtört den öffentlichen Frleden. Erſt dann, 


wenn die ganze Menſchheit ein Hirt und eine Heerde iſt, wird es 


einen offentlichen Frieden geben; bis dahin iſt Unzufriedenheit der 
naturgemäße Zuſtand. Jeder aber, der ſeiner eigenen Unzufriedenheit 
Ausdruck giebt, oder in Anderen das Gefühl der Unzuftiedenheit nährt, 
gefährdet, dem Wortlauſe nach, den öffentlichen Frieden. Der 
Feuilletoniſt, der fi ein Uriheil darüber erlaubt, ob die Lucea oder 


die Mallinger das Greichen beſſer ſingt, iſt vor dieſem Paragraphen 


ſchuldig, und gar, wer die häufig wahre, immer aber aufregende That⸗ 
ſache erwähnt, daß das Bier von Jahr zu Jahr ſchlechter wird, iſt ein 
Unruheſtiſter. 


Das Preußiſche Strafgeſetzbuch halte feine Paragraphen 100 und 
101, die wegen ihrer Dehnbarkell vetrufen waren, aber ſelbſt dieſe 
Paragraphen gewährten der Preſſe größere Sicherheit als der gegen⸗ 
wärtige Entwurf. Danach war doch wenigſtens noch die Schmähung, 
die Verhöhnung, die Enifiellung, die Erregung von Haß und Ver⸗ 
achtung das Erforderniß eines ſtrafbaren Thatbeſtandes. 
iſt nicht mehr die Rede. Jede Exörterung, die in einem Leſer ein 
Gefühl der Unzufriedenheit erregen kann, ſoll ſtrafbar fein. Und ſelbſt, 
wenn dieſer ſchlimmſte Paſſus geſtrichen würde, fo bleiben zwei übrig, 
die nicht viel beſſer find. Wer die Familie, das Eigenthum, die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht oder ſonſtige Grundlagen der ſtaatlichen Ordnung 
angreift, fol ſtrafbar fein, wenn der Angriff in einer die Sitilichkeit, 
den Rechtsſinn oder die Vaterlandsſiebe untergrabenden Welſe erfolgt. 
Jede Kritik iſt ein Angriff; jede ſtaatliche Inſtitutton iſt eine Grund: 
lage der ſtaatlichen Ordnung. Mit demſelben Rechte wie die allge⸗ 
meine Wehrpflicht kann man den Schulzwang, die Schriftlichkeit oder 
Mündlichkeit des Verfahrens, jede Steuer als eine Grundlage der 
jewelligen ſtaatlichen Ordnung bezeichnen. Jede Kritik aſſo wird unter: 
fagt, wenn fie die Siitlichktit oder Vaterlandsliebe untergräbt oder auch 
nur den „Rechtsſinn“. Das letzte Wort iſt wahrhaſt klaſſiſch. Nach 
allgemeiner Annahme bat der Menſch fünf Sinne; einen Rechts⸗ 
ſinn hat noch kein Phyſtologe entdeckt. „Rechtsſinn“ iſt geradezu 
ein Unſinn. Es giebt ein Rechtsgefühl, ein Rechtsbewußiſein, eine 
Rechisüberzeugung, eine Rechtlichkeit, aber um Alles in der Welt keinen 
Rechtsſinn. Selbſt die Gall'ſche Schädellebre erkennt, ſoviel wir uns 
erinnern, kein beſonderes Organ dafüs an, weil das Urtheil darüber, 


prozeß beruht. 
graben wollen, weil Jeder auf daſſelbe recurrirt. 


Das Rechtsgefübl kann aber niemals Jemand unter⸗ 
Auch der Anarchiſt, 


der die ganze Welt in Trümmer ſchlagen will, geht von der Anficht 


aus, es ſei Recht, daß ſie zu Grunde gehe. 


gungspalaſtes nicht nur in Europa, ſondern auch zwiſchen Kaspfſchem 
Meer und Perſiſchem Meerbusen feſte Wurzel faſſen zu fühlen. Am 
Dinstag, als ich Nachmittags meinen Kaffee bei Kroll trank, erſchien 
der Prinz mit ſeinen Begleitern abermals und beſichtigte nament⸗ 
lich die neuen Gartenanlagen in der Nähe der Gewächshäuſer. 
Während die „Pracht der Hertlichkenl“ eine Taſſe Gefrornes genoß, 
tranken die franzöſiſchen Herren „zwei Seidel“. Als der Kellner den 
beſtimmten Geſammipreis für „Alles“ auf „10 Sgr.“ normirte, zahlte 
ihm einer der Blertrinker dieſe Summe, worauf der Prinz dem Diener 
„einen Thaler“ als orientallſches „Bakſchiſch“ zulegte und der Beſchentte 
mit freundlichem Geſichte ſeinen Dank echt berliniſch mit der Bemer⸗ 
kung: „Des ſtimmt!“ ausſprach. 

Geſtern, Mittwoch, beſtand das feſtliche Tages Programm aus: 
„Parade auf dem Tempelhofer Felde — großes Gala⸗Diner im Kal 
ſerlichen Palais — Abends 8 Uhr Gala⸗Vorſtellung im Opernhauſe: 
Ballet Sardanapal, nur für eingeladene Zuſchauer.“ — Die Auſtren⸗ 
gungen der Feſttage zeigten ſich leider dadurch, daß Se. Maj. der 
Kaiſer weder bei der Parade, noch Abends im Theater anweſend ſein 
konnte, dieſen letzteren Beſuch der Arzt dringend unterſagt hatte, in 
Vorausſicht auf die enorme Hitze, die dort herefhen würde. Im 
Freien hatten wir Abends noch 23 Grade. Die Geſammtfahrt der 
Allerhöchſten und Höͤchſten Herrſchaften — deutſche und peiſiſche — 
die ch unter den Linden anſah, war eine pompöſe. J. M. die Kal⸗ 
ferin und die Frau Kronprinzeſſin fuhren mitſammen im offenen 
Wagen. Alles, was perſiſch war, wenn auch nicht auf den Füßen, 
ſo doch „auf vier Rädern“. Die meiſten in ihren dunkelen, freilich 
brillantirten und vergoldeten Röcken, mehrere aber in kunten, perfiigen 
Zeug⸗Chalads. Um mir die Schnittbeſchreibung des Kleidungsſtücks 
zu erſparen, lade ich meine geehrten Leſer ein, mich in Berlin zu be⸗ 
ſuchen und den nur bis an's Knie reichenden Chalad — deutſch 
„Schlaf⸗ oder Hausrock“ — anzuschauen, den ich ſeit 30 Jahren ſelbſt 
trage, d. h. nicht immer denſelben, ſondern einen, den ich mir 
zwei⸗ bis dreijährig von Petersburg aus, für den, der ſeine Dienſte 
gethan, erſetzen laſſe. So bunt der Stoff ausſieht, iſt er fo billig, 
Daß ihn mir ſogar meine beſcheidenen Mittel geſtatten. — Vom 
Diner kann ich nichts berichten, weil ich nicht eingeladen, wohl aber 
zum Ballet, und von Manchem darum beneidet. Dieſe Einladungen 
normitten ſich — vorausgeſchickt, daß für die Damen Geſellſchaftskleid, 
für die Herren große Uniform, für die Uniſormloſen ſchwarzer Frack 
und weiße Cravatte Bedingung war — nach folgenden Plätzen. Der 
eiſte Rang gebührte den bei Hofe vorgeftellien Damen, den fremden 
Diplomaten, Miniſtern, fürstlichen Perſonen, Feldmarſchällen bis ein⸗ 
ſchließlich den Generalen der Infanterie und Cavallerie. In den 
Proſceniumslogen befanden ſich vorzugsweiſe perſiſche Würdenträger, 
in der kleinen, ſonſt vom Kaiſer benutzten Orcheſterſoge, dicht an der 
Bühne, Se. Hoheit der Groß⸗Vezter und unſer General⸗Intendant 
(als Beherrſcher der Ballet⸗Sylphen), Here v. Hülfen. Im Parquet 
keine Damen, dagegen vom General⸗Lieutenant leinſchließſlch) abwärts 
die Siaböoffiziexe, die höheren Miniſterſaltälhe, Spitzen der Staats⸗ 
und Stadt ehörden, die Spitzen der Kunſt⸗ und Wiſſenſchaftsanſtalten. 


Von alledem 


Und wer ſoll darüber 
eniſcheiden, ob eine Kritik, die ein Anderer ausübt, dle Sittlichkeit 
untergräbt? Ein genaues Uriheil kann darüber nur der fällen, deſſen 
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einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſchei 


Eh 
—— 
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Sonntag, den 8 Juni 1873. 
eigene Sittlichkeit untergraben If, denn der Verfall der Sittlichkeit 
eines Andern entzieht ſich jeder ſinnlichen Wahrnehmung. Wir haben 
uns den ſchwerſten Angsifien auf unſere Sittlichkeit ausgeſetzt geſehen, 
weil wir das Verbot der Prämien⸗Anleihen bekämpften; ein Berliner 
Blatt hat ſchon zwei Dutzend Leitartikel mit dem Beweis gefüllt, daß 
Jeder, der die reine Goldwährung vertheidigt, die Sittlichkeit unter⸗ 
gräbt; wir unſeterſeils haben in den Schriften wiſſenſchaftlicher Gegner 
auch ſchon Sätze hervorheben müſſen (wir werden es bei der jetzigen 
Sachlage nicht wieder thun), die nach unſerer Ueberzeugung die Sitt⸗ 
lichkeit untergraben müßtan, wenn prakliſche Conſequenzen daraus ger 
zogen würden. > 
Der Paſſus: 

Wer Handlungen, welche das Geſetz als ſtrafbar bezeichnet, als nach⸗ 
ahmungswerth, verdienſtlich oder pflichtmäßig darſtellt, 
erſcheint vielleicht Manchem unſerer Leſer weniger verfänglich. Allein 
das Strafgeſetz von 1861, in der finſterſten Reaclionsperkode erlaſſen, 
wählte ſeine Ausdrücke vorſichtiger. Da hieß es: 

Wer Handlungen, welche in den Geſetzen als Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen bezeichnet ſind, durch öffentliche Rechtferkigung anpreiſet, 
das neue Strafgeſetz hat dieſen Paſſus beſeitigt, ebenſo wie die früheren 
85 99 und 100. Jetzt will man ein Preßgeſetz einſchmuggeln, was 
aus dem Strafgeſetz um den theuren Preis, daß die Todesſtrafe in 
Sachſen und Oldenburg neu eingeführt wurde, entfernt worden iſt. 
Diefer ganze Entwurf it ein Erzeugniß des rracttonärſten Geiſtes, 
wie einſt die Carlsbader Beſchlüſſe. Wir fürchten, wir werden von 
dieſem Gelſte noch manchen Hauch verſpüren. 


5 Breslau, 7. Juni. 2 
Etwas hat das Telegraphiren des Präſidenten Simſon doch geholfen; 
der Reichstag iſt nicht nur beſchlußfähig geworden, fondern es waren joe 
noch 6, ſage ſechs Abgeordnete über die beſchlußſähige Anzahl gekommen. 
Nunmehr konnte glücklicherweiſe bewilligt werden, und es iſt ſogar recht 
anftändig bewilligt worden, theils zur Verbeſſerung der Lage der Unteroffi⸗ 
ziere, womit in der Sache ſelbſt auch die Fortſchrittspartei einverſtanden 
war, theils für die Cadetten⸗Häuſer, gegen welche ſich eine größere Oppo⸗ 
ſition zeigte. Wir ſtehen in dieſer Frage ganz auf dem Standpunkle Ho⸗ 
verbeck's, der vollkommen ſachgemäß und objectiv fi gegen die Erweite⸗ 
rung dieſer Anſtalten ausſprach. Sie ſind allerdings den mönchiſchen In⸗ : 
ternaten, Convilten und dergl. nicht zu vergleichen, aber ihre ganze Ein⸗ 
richtung iſt doch auf Conſervirung eines beſtimmten Kaſtengeiſtes berechnet, 
der im modernen Staate eine Stätte nicht mehr finden ſollte. Die trotz 
alledem mit großer Majorität ausgeſprochene Bewilligung beweiſt, daß die 
Militärverwaltung mit dieſem Reichstage außerordentlich zufrieden fein 
kann; in ihrem eigenen Intereſſe ſollte fie nicht ſaumen, Militärgeſetz und 
Spezialbudget noch vorzulegen; ſchwerlich dürfte der künftige Reichstag ſo 
liberal, d. h. ſo freigebig in Geldbewilligungen ſein. = 
Vielſeitig wurden Gloſſen darüber gemacht, daß der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich den Fürſten von Montenegro ohne Intervention des fürkiſchen Bot⸗ 
ſchafters empfangen habe. Die „Bohemia“ macht nun darauf aufmerkſam, 
daß gegenwärtig kein türkiſcher Botſchafter ſich in Wien befinde, da Yarifi 
Bey abgereiſt, ſein Nachfolger aber noch nicht eingetroffen ſei, daher alle 
an jenen Empfang geknüpften Combinationen grundlos ſeien. N 
Zalacki hat wieder ein politiſches Sendſchreiben erlaſſen in Form 
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Im 2. und 3. Rang Damen und Herren, die nicht zu jenen Kate⸗ 
gorien gehörten. Der 4. Rang und die Gallerie waren der bewaff⸗ 
neten Macht — Unteroffiziere und Mannſchaften — eingeräumt. 
Es war faſt ein Viertel über acht Uhr, als unſere kalſerlſche und 
königliche Familie mit dem Schah (dieſer begleitet von 12 feiner böd- 
ſten Würdenträgern) und dem dieöfetitgen Hofſtaat erſchien, von Sim 
Orcheſter poſtirten Küraſſtertrompetern in Paradeuntform, mit dreifacher 
Fanfare empfangen, während das ganze Publikum ſich erhob, nalür⸗ 
lich ſchweigend. Die erſte Seſſelreihe der großen Mittel⸗Loge ward 
nun in folgender Reihenfolge beſetzt. In der Mitte der Schah im 
dunklen Rock, abermals mit Brillanten beſäet, die dem begehrlichen 
Beſchaues das Waſſer im Munde, Thränen im Auge hervoniefen. 
Links vom Schah: die Katferin, der Kronprinz, die Prinzeffin Friedrich 
Carl und deren älleſte Tochter, nebenbei noch ein paar fremde jüngere 
Prinzen, mir unbekannt. Rechts vom Behersfher Perſtens: Prinzeffin 
und Pein; Catl, ihr jüngſte Großtochter, Prinz Friedrich Carl, die 
Prinzen Albrecht, Georg und Alexander. Hinter dem Seſſel des 
Schah's, der mit der unvermeidlichen Pelzmütze und goldener Bulle 
bewaffnet war, der Dolmeiſcher, dann der ganze übrige Raum der 
koloſſalen Loge von den Hoſſtaaten angefüllt. 1255 

„Sardanapal“, unſtreitig das prachtsollſte Ballet unſerer Bühne, 
iſt zu leich ein für orientaliſche Fürſten ſehr lehrreiches, und war das 
her willkommen, um aus dem fonft ziemlich unbeweglichen Antlitz ves 
Schah's — diefer Perſer, jener Aſſyter, alſo gewiſſermaßen „Vetter 
— die etwanigen Eindräcke herauszuleſen, die die getanzte, hiſtoriſche 
Tragödie auf ihn machen würde. Ich will mich nicht beſſer machen, 
wie ich bin, und geſtehe, daß für mich der ſybarltiſche König mit ſei⸗ 
nem Grundſatze Jerome 's: „Alleweil luſtik!““ ein — wie die Wien 
ſagen: „lieber No⸗a“ (lieber Narr) iſt. Der Baaldcultus, mit de 
das Ballet beginnt, und die priefterlichen Phantasmagorlen [denen 
auf den Schah keinen E ndruck zu machen. Er vertiefte ſich während 
der Zeit in die Muſterung des Damenflors, der den erſten Ra 
füllte. Auch die Vorwürfe, welche Zaringa ihrem Gemahl Sardanap 
mit dem fie in unglücklicher Ehe lebt, wegen feines unmoraliſchen U 
gangs mit der freilich ſehr ſchönen Jonlerin Mierha macht — die i 
außerdem zum kirchlichen Uebertrütt zum Bachuscultus verlockt —, 
ließen den Scheh kalt, ſo wie die Drohung des Herrn von Salamen 
Schwager Sardanapals, mit einem Aufſtande des Volkes, das an dem 
zügelloſen Lebenswandel des Monarchen und der zur Beſtreiiung des 
luxurlöſen Hofhaushalis emporgeſchraublen Ninevitiſchen Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer, gerechten Grund zur Unzufriedenhe't zu finden ſich ver⸗ 
anlaßt fühlte, kümmerte den Schah ſehr wenig. Als aber Sarda⸗ 
napal, entrüſtet und gelangweilt von derartigen trocknen politiſchen 
Rappalien, in das Buenretiro ſeines Serails flüchtete, ſchien der per⸗ 
ſiſche Herzſcher durch ein leiſes Kopfnicken jagen zu wollen: „Ganz 
vernünftig, mon cher cousin!“ Seine Augen glänzten feuriger 
durch die Brillengläſer, als auf der Bühne die goldenen Trinkſchalen 
vom edelen Rolhſpohn mit der Marke „Schitas“ überfloſſen und das 
electriſche Licht in allen Regenbogenfarben die üppigen Gzuppirungen 
des aſſyelſch⸗berliniſchen Damenflors überg änzten. — Der Vorhang 
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den Herausgeber der „Reform“; Polacky polemiſirt gegen 


arenreich gepredigt. Dieſer Anforderung tritt Herr Palacky entgegen; er 
U den Czechen ihre Nationalität gewahrt wiſſen, meint aber im Uebrigen, 
daß er dem Moskauer Propheten, der den „Zerfall“ Oeſterreichs in Ausſicht 
ellt, „wie die Sachen jetzt ſtehen“ — das heißt, ſeit die Fundamental⸗ 
artikel Fia co gemacht — „nicht ganz und gar widerſprechen“ könne. Eigen⸗ 
thümlich, wie dieſe ſogenannten „wahren“ Oeſterreicher ſtets den Zerfall 
des Reiches im Munde führen. 
Das „N. W. Tgbl.“ will wiſſen, daß in Ungarn abermals eine Mi⸗ 
ſterkriſis bevorſtehe. Miniſterpräſident v. Szlavy ſoll beabſichtigen, von 
ſeinem Poſten zurückzutreten. a 
In Beireff der kirchlichen Bewegung in der Schweiz ift der Umſtaud 
jedenfalls bemerkenswerth, daß den Genfer Altkatholiken, wie man der 
„Frlf. Ztg.“ aus Zürich ſchreibt, ſehr daran gelegen ſcheint, wieder einen 
Biſchof zu bekommen. Auf ihre Veranlaſſung hat die Genfer Regierung 
ſich an die fünf Cantone gewendet, welche den Biſchof Lachat abgeſetzt 
gaben; es iſt ihr aber der Beſcheid geworden, daß es, dermal wenigſtens, 
nicht in der Abfiht dieſer Cantone liege, der verwaiſten Diöcefe Solothurn 
einen Biſchof oder Bisthumsverweſer zu ſetzen. Man gedenke einen bloßen 
Verwalter zu ernennen, hauptſächlich zur Beſorgung des Oeconomiſchen und 
zur Vermittlung des Verkehrs zwiſchen den Regierungen und der Dibceſan⸗ 
geiſtlichkeit. Ich glaube, ſchreibt der betreffende Correſpondent, zu willen, 
daß man Anfangs, als gegen Lachat eingeſchritten wurde, allerdings den 
Plan hatte, ihn durch einen einzig von der weltlichen Macht berufenen 
2 folger zu erſetzen, und ich ſehe das jetzige Verhalten der fünf Diöceſan⸗ 
tone als einen Beweis an, daß man von dem Wege zurückzukommen be⸗ 
ginnt, in dieſen Dingen Alles von Obrigkeitswegen zwingen zu wollen. 
iel beſſer als die Genfer Alt⸗Katholiken findet ſich der Canton Teſſin in 
die hier nun ſchon Jahre lang andauernde Biſchofsloſigkeit: in den letzten 
Tagen hat die Regierung von Teſſin wieder einen Prieſter (Italiener) des 
Landes verwieſen, der ſich in aller Stille in einem Kloſter bei Locarno ein: 
geniſtet hatte und von da aus, im Namen des Biſchofs von Como, mit 
dem Teſſiner Clerus correſponvirte und ihn an der Leine hielt. 
Daß Italien durch den am 5. d. erfolgten Tod Rattazzi's, über welchen 
letzteren wir unter „Rom“ einige biogrophiſche Notizen mittheilen, einen 
herben Verluſt erlitten hat, wird allgemein anerkannt. Derſelbe wurde nicht 
nur in der italieniſchen Deputirtenkammer von allen Seiten als ein Fall 
nationaler Trauer bezeichnet, ſondern auch die deuiſche Preſſe weiß die 
Verdienſte ſehr wohl zuſchätzen, welche ſich Raltazu um das ganze Königreich 
Italien erworben hat. Als König wie als Privatmann, ſagt unter Anderem 
die „Deutſche Zeitung“ mit Recht, hätte Victor Emanuel wohl am liebſten 
mit Rattazzi gewirthſchaftet, der von jeher ſeine Sympathie, wie kein auderer 
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Miniſter, wenn auch vielleicht nicht in gleich hohen Grade ſeine Achtung 
genoß. Der Tod hat nun dieſe vielfach durchbrochene und durchkreuzte 
Piortefeuille⸗Carriere abgeſchloſſen. Mit Rattazzi ſtirbt für Ilalien ein 
Mann, der durch feinen Patriotismus und feine unermüthliche Hingabe an 
das nationale Intereſſe, durch feine Talente und durch die unermüdliche 
Förderung des Einheitswerkes, gleichviel durch welche Mittel, bei ſeinen 
Landsleuten feine Fehler und Mißgriffe in Vergeſſenheit bringt und auf 
ein geachtetes Andenken feiner nde, auf eine ſchonende Beurtheilung 
ſeiner Feinde ein Recht ſich erworben hat. Die franzöſiſche Partei jenſeits der 
Appenninen verliert in ihm ihre kräftigſte Stütze, die deutſche iſt mit ihm 
ihres geriebenſten Gegners ledig. 
Minder günſtig urtheilt über den Verſtorbenen allerdings das Wiener 
ageblatt“, welches nicht uur an das Unglück von Aſpromonte und an das 
Blutbad von Mentana erinnert, ſondern auch namentlich hervorhebt, daß 
Rattazzi durch ſeine Gattin an der Achtung, die ihm ſonſt gezollt wurde, 
großen Abbruch erlitten habe. Trotz feiner vielgerühmten Schlaubeit, ſagt 
das genannte Blatt, hat Rattazzi doch nichts Bleibendes für Italien zu 
ſchaffen vermocht. Er war gewiſſermaßen, bei aller Begabung, das böſe 
Princip dieſes Landes, das jederzeit für die Schöpfung Cavour's verhängniß⸗ 


des erſten Actes fiel und der Schah leerte ein Glas kalten Waſſers 
auf einen Zug, ein Blut⸗Beruhigungs⸗Geſchäft, in welchem ihn die 
Kaiſerin durch den Dollmetſcher mit der Einladung unterbrach, ſich 
mit ihr und den andern Mitgliedern der Familie zum Thee in den 
nter der Loge belegenen großen Concertſaal begeben zu wollen. 
Der Schah nahm die Einladung mit ehrfurchtsvoller Verbeugung 
gegen Ihre Majeſtät an, damit ſchien aber ſeine Courtoiſie zu Ende 
zu fein. Während die Kaiſerin erwartete, daß der fremde Herrſcher 
ihr den Arm oder die Hand zum Gang nach dem Saale anbieten 
würde, nickte er noch einmal fo freundlich wie moglich, kehrte den er⸗ 
lauchten Damen den perſiſchen Rücken und ſtapfte allein durch die 
Chaine, die ſich zu beiden Seiten bildete, der hintern Saalthüre zu, 
während ihm die Kaiſerin und die Prinzeffin Karl (ichelnd folgten. 
Die Hitze im Hauſe hatte ſich bis zu faſt unerträglicher Höhe ge⸗ 
ſteigert, und wir beneideten Sardanapal und feine „Freundinnen“, 
denen bekanntlich im zweiten Act nach der echauffirenden Soiree im 
Palaſt der Sybarit die hydropathiſche Erſriſchung bereitet, ein gemein⸗ 
ſames Bad in des Tigris Fluthen mit ihnen zu nehmen. Honny 
soit qui mal y pense, da mit eben der Decenz in fitiſamen Bade⸗ 
hemden die Damen in dieſem aſſyriſchen Baſſin erſcheinen, wie dies 
u dem freundlichen Baden bei Wien allſommerlich Sitte iſt. Aber 
der Menſch denkt und Taglioni lenkt, der wegen ſehr vorgeſchrit ener 
Tages⸗ oder vielmehr Abendzeit den Kaltwaſſer⸗Cultusact ſtrich und dle 
Zuſchauer ſofort zur Einführungsfeier dea neuen Bachus⸗Cultus ein⸗ 
lud, zu dem der vormalige Sonnenbruder Sardanapal ſich nun öffent: 
lich bekennt. Wie dieſes Fiſt — das wieder das Allerhöchſte perſiſche 
Wohlgefallen erregte — im tollſten bachantiſchen Gange iſt, kommt 
die Nachricht an, von dem nun in allen Piovinzen ausgebrochenen 
Aufſſtand, in Folge welch 8 Greignifed Myrrha à la Lola Montez 
zur Heldin gegen die Revolution wird, und in einem nach unſerem 
Vletoriawagen des Brandenburger Thors gebauten Siegeswagen mit 
zwei fehlerfreien Vollbluthengſten auf der Bühne erſcheint, den noch 
halb bent belten Aſſyrer⸗Regenten aufpackt, und mit ihm in die Schlacht 
fährt. — Bis hierher vermochte ich den aus dem dritten Logenrange 
auf mich im zweiten Range herabrieſelnden Schweißtropfen zu trotzen, 
war aber gentil genug, um durch meine eigenen nicht die Damen⸗ 
toletten des erſten Ranges zu ſchädigen, und folgte dem Strom der 
Flüchtlinge hinaus unter die Linden, wo mich ein anmuthiger Abend 
für den graufigen Schluß des choreographiſchen hiſtoriſchen Drama’s 
entschädigte und ich demnach nicht berichten kann, was der Schah zu 
em herolſchen Ende feines aſſyriſchen Vetters geſagt haben mag, der 
nach verlorener Schlacht ſeiner Gattin nebſt den beiden ehelichen Kin⸗ 
dern ein genügendes Auskommen teſtamentariſch ſichert, dann den aus 
des Palaſtes koſtbarem Moblliar — aus dem renommirten Magazin 
von Spinne und Menke — gezimmerten Scheiterhaufen befteigt, auf 
feinen Ruf: „Kein Vergnügen ohne Dame!“ Myrrha und deren 
Gefährtinnen zu dem Eniſchluß bewegt, ebenfalls den Scheiterhaufen 
u erklettern und mit dem gemeinſamen pantomimiſch veröffentlichten 
Chor: „Luſtig gelebt und ſeltg geſtorben u. ſ. w.“ zu Pulver und 
Ale zu vesbrennen. 


e von dieſem Blatte veröffentlichte „ruſſiſche Stimme” über die gegen: 
pärtige Lage der nordweſtlichen Slaven. Die Moskauer Stimme hatte die 
unbedingte Ruſſigcirung der Nordſlaven und den Anſchluß derſelben an das 
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voll wurde, und dennoch muß er als Typus eines Theiles der modern 
italieniſchen Geſellſchaft aufgefaßt werden, die principienlos gleich ihm einer 
egoiſtiſchen Nützlichſeitstheorie Alles zu opfern jederzeit bereit iſt. 

Ueber die Lage der Dinge in Frankreich lauten die neueſten Nachrichten 
keineswegs ſehr erfreulich. Faſt alle aus der Provinz zurückgekommenen 
Deputirten berichten, daß die Abſetzung des Herrn Thiers eine ſehr ſchlechte 
Wirkung hervorgerufen habe. Das Landvolk iſt beſonders aufgebracht, da 
es die Rückkehr unter das clericale Joch befürchte. Von Mac Mahon ſelbſt 
wird dagegen wiederholt verſichert, daß er ſich in der römiſchen Politik 
nicht zum Amboß ſeiner Miniſter hergeben wolle, obwohl man andererſeits 
zweifelt, ob er ſich jetzt ſchon feſt genug im Sattel fühle, um es zu wagen, 
den Auſprüchen der Curie, trotz ſeiner fanatiſchen Gemahlin und der blin⸗ 
den Eiferer in Miniſterium und Nationalverſammlung, ein: „Bis hierher 
und nicht weiter!“ zuzurufen. Daß Mac Mahon der Verſuchung wider⸗ 
ſtand, dem von Nigra auf der italieniſchen Botſchaft veranſtalteten Diner 
zum Andenken an den Jahrestag der Schlacht bei Magenta anzuwohnen, 
will — wie eine Pariſer Correſpondenz der „Köln. Zig“ richtig bemerkt 
nichts weiter ſagen, als daß er in dieſer Beziehung Thiers 
nachahmt, der ähnlichen Verſuchungen aus Rückſicht auf die Ultra⸗ 
montanen in der National⸗Verſammlung aus dem Wege ging. 
In dieſem jetzigen Falle haben die Miniſter übrigens ausdrücklich dem 
Marſchall⸗Präſidenten eine Abmahnung zukommen laſſen. Die Stellung 
Mac Mahons zu Italien und Rom iſt überhaupt das punctum saliens in 
der jetzigen Schwenkung; aber wohl eben deshalb iſt gerade dieſe Seite un⸗ 
klar, man wird indeß — ſagt die genannte Correſpondenz, — kaum fehl 
gehen, wenn man ihm eine ähnliche Haltung zutraut, wie Louis Napoleon 
ſie Rom gegenüber hatte: auch jetzt wie damals war eine Frau als Jeſuiten⸗ 
freundin im Spiele, jetzt wie damals gab es Miniſter wie Rouher, der mit 
ſeinem „Jamais!“ Furore machte wie jetzt Broglie, der das „Niemals!“ 
trotz alledem und alledem wieder auf Frankreichs Fahne ſchreiben möchte; 
aber es ſteht denn doch zu erwarten, daß Mae Mahon von 1870 und 
1871 auch in Sachen der auswärtigen Politik einige Beobachtungen 
gemacht hat. Die Polemik der inſpirirten Blätter im Sinne der 
Jeſuitenorgane iſt ganz danach angethan, ſich bald abzunutzen; denn 
wo ſie nicht blind verbiſſen, da iſt ſie gründlich lächerlich. So 
fordert das „Univers“ Mac Mahon allen Ernſtes auf, die aus⸗ 
wärtige Preſſe“, die gegen Frankreich „conſpirire“, zu Paaren zu treiben, zu⸗ 
nächſt die „Times“, gegen die zum warnenden Exempel zu verfahren fei. 
Das ultramontane Blatt fügt hinzu: „Seit der Zeit, wo die „Times“ wäh⸗ 
rend des Krieges von 1870 die Angelegenheiten Preußens ſo trefflich machte, 
hat dieſelbe durch allerlei Depeſchen, Nachrichten, Gerüchte und abſichtlich 
verbreitete Erfindungen nicht aufgehört, uns den Krieg im Innern zu machen, 
indem fie Gehilfen bis in den Vorzimmern warb, wo man fie hälte ver⸗ 
jagen ſollen. Es war ein Scandal, der ſich durch die Nachſicht des Herrn 
Thiers gegen die Radicalen erklärt, der aber aufhören muß. Fortan möge 
die „Times“ in dem, was uns betrifft, den Ton ändern, ihre Haltung ändern 
und ihre Päſſe zeigen; wo nicht, ſo faſſe man ſie an der Grenze als einen 
Uebelthäter ab, und fie mag ihre Verleumdungen gegen uns anderwärts 
ausſtreuen.“ Zu dieſer Philippica iſt zu bemerken, daß die „Times“ zwar 
freundlich über Herrn Thiers urtheilte, nicht minder freundlich aber auch 
über deſſen Nachfolger Mae Mahon. Aber ſie macht freilich nicht im Ultra⸗ 
montanismus, und wer das nicht thut, der conſpirirt freilich in den Augen 
des „Univers“ gegen „Frankreich“. 

In England ift die öffentliche Aufmerkſamkeit jetzt in erſter Linie auf 
die bevorſtehende Ankunft des Schahs von Perſien gerichtet. Die „Times“ 
widmet dieſem Gegenſtande wiederholt die ausführlichſten Beſprechungen 
und führt dabei namentlich aus, daß Perſieng Zukunft als ſelbſiſtändiger 
Staat einzig und allein von England abhänge. Das Blatt ſagt nämlich: 


Der ſolideſte Grund für dieſe Tour beſteht in der politiſchen und 
focialen Lage Perſiens. Es muß zugeſtanden werden, daß etwas faul in 
dieſem aſtaliſchen Staate iſt. Ein Gifthauch ſchwebt über dem Lande; es 
giebt daſelbſt keine Straßen, die Cultur iſt vernachläſſigt, und in zahlloſen 

Orten gebt der Boden in eine Wildniß über. Das Volk iſt arm und, 
obwohl raſch in Intelligenz, wie die Literaturgeſchichte der Nation bezeugt, 
erſtaunlich unwiſſend. Durch ſeine geographiſche Lage iſt das Land von 
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Das war die Gala⸗Vorſtellung im Opernhauſe. — Sollte ich 
heute gegen Abend noch nach Potsdam hinüberfahren, ſo dürfte ich 
vielleicht Gelegenheit haben, Ihnen etwas über das dortige kronprinz⸗ 
liche Feſt im Neuen Palais und deſſen Gärten auszuplaudern. 

[Nachſchrift. 6. Juni.] Die Feſte dieſer Woche haben einen 
düſtern Abſchluß gefunden. „Auf Allerhoͤchſten Befehl“ ſollte heute 
der Gaſt noch mit einem Ballet regalirt werden. Als ich mir Vor⸗ 
mittag meinen Parquetplatz abholen wollle, hatte der allerhöchſte Ber 
fehl einem noch allerhöchſteren weichen müſſen, die Pforten des heiteren 
Kunſttempels der Tod raſſelnd geſchloſſen. Die Nachricht vom Tode 
des Prinz⸗Admitals Adalbert und der Frau Füiſtin Liegnitz waren 
fo eben im Palais eingetroffen. Die Kunde hat ſelbſtverſtändlich die 
königliche Familie tief erſchültert, auf uns ältere Berliner recht trüben 
Eindruck geübt. Wir hatten den Prinzen feiner ſchlichten Leutſeligkeit, 
ſeines einfach⸗bürgezlichen Familienlebens wegen gern. Seine Gattin 
war bekanntlich die frühere berühmte Künftlesin Thereſe Elsler und 
bride betrauerten ſchmerzlich vor einigen Jahren den Verluſt des ein⸗ 
zigen hoffnungsvollen Sohnes, der in Egyplen ſtarb, wo er Heilung 
von einem Bruſtleiden ſuchte. Prinz Adalbert war in feiner einfachen 
Eiſcheinung den Berlinern eine ſtets mit freundlicher Ehrerbielung 
begrüßte Perſöglichkeit. — Wie die nun verewigte Gemahlin unſeres 
Königs Friedrich Wilhelm III., die Fürſtin Liegnitz in ihrer hohen 
Stellung ſich die Liebe der ganzen königlichen Familte und die Ver⸗ 
ehrung des Volks durch ihre Anſpruchsloſigkeit und Milde zu erwerben 
wußte, iſt bekannt. Beide Mitglieder find faſt auf den Tag (7. Juni) 
nach 33 Jahren dem patriarchaliſchen Stammheren der jetzigen könig⸗ 
lichen Generatlon ins Jenſeits gefolgt. — Ein Gerücht ſagt, daß zu 
gleicher Zeit heute der perſiſche hohe Gaſt die Nachricht von dem Tode 
ſeiner Mutter empfangen habe. Seine Abreiſe ſoll noch heute Abend 
erfolgen. — Der Kalſer, der ſich noch unwohl fühlt, iſt von dieſem 
Zuſammentreffen düſterer Ereigniſſe aufs Schmerzlichſte berührt. 

R. Gardefeu. 
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Sonntagswanderungen. 

Die Wettrennen find vorüber, aber leider noch nicht ihre Folgen. 
Unter dieſen verſtehen wir nicht eiwa materielle oder pecuntäre Nach⸗ 
theile, die irgend einer durch das Rennen erlltten hat, nein die ent⸗ 
ſetzlichſten Folgen, die uns jenen Aus kuf des Bedauerns entlockten, find 
die „Nachwettrennen“. Darunter verſteht man nämlich die Wetige- 
ſpräche von Laken. Dreifaches Erz muß der Mann um die Bruſt 
haben, den ſein Unglück in die Geſellſchaft von „Pferdedilettanten“ 
führt. Am erträglichſten iſt noch die Sorte, die nach jedem Rennen 
verſicherte, daß fie ſchon vorher wußte, wer gewinnen würde. Denn 
das iſt eine species homimum, die im gewöhnlichen Leben ſeh: 
häufig vorkommt, namentlich zählt fie unter dem weiblichen Geſchlecht 
außerordentlich viel Vertreter, woher die Redensart ſtammt: „Ich hab's 
gleich geſagt“. Die zweite Art der Pferdedilettanten iſt diejenige, 
welche die einzelnen Jockel's und ihre Leiſtungen kritiſirt; fie ſprechen 
mit einer Nonchalance von „Pferd halten“ und „Zügel ſchießen laſſen“, 
als wären das Dinge, die fie ſchon mit der Muttermilch anfßzeſogen 
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den Einflüſſen enropäiſcher Civiliſation abgeſchntten, und das religiöſe 
Schisma hat es verhindert, an dem berhältnißmäßigen Fortſchritt der 
Türkei und Egyptens Theil zu nebmen. Die Liſte ſeiner Mängel 
und Mißgeſchicke könnte zu einer langen gemacht werden, aber wir 
brauchen nur zu ſagen, daß die Zeit gekommen iſt, wo die eigent⸗ 
liche Exiſten; des Staates auf dem Spiele ſteht. Ein Souverain 
und Miniſter, im Stande die ſich ihnen darbietenden Symptome 
wahrzunehmen, können kaum verfehlen, zu erkennen, daß, falls Perſien 
nicht irgend einen neuen kräftigenden Impuls erhält das Reich kaum 
das jetzige Jahrhundert überleben kann. Stück für Stück durch Rußland 
erobert zu werden, oder in eine Poſition zu verſinken, die kaum der der 
tartariſchen Chanate überlegen ift, würde das nothwendige Ende einer 
ſolchen Abnahme von Energie und Wohlfahrt, wie ſie innerhalb des 
letzten halben Jahrhunderts erlebt wurde, ſein. Nur die Einmiſchung 
Englands könnte die Macht, welche ſich in den Beſitz von 
Georgien, Mingrelion und Erivan gebracht, an der 
Vollendung des Eroberungswerkes verhindern. Wir freuen 
uns zu glauben, daß der Schah wie die anderen mohamedaniſchen Po⸗ 
tentaten das Land durch die einzig möglichen Mittel — das Wohlwollen 
und die Hülfe der europäiſchen Mächte, zu regeneriren wünſcht. Dies 
würde allerdings eiue Sache der Zeit fein, und um ein fo wichtiges 0 
1 
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Werk zu vollbringen, müſſen ein ehrlicher Vorſatz und ſtetige Ausdauer 
auf Jahre hinaus bekundet werden. Eine Schwalbe macht keinen Sommer 
uund der gute Entſchluß einer einzigen Stunde kann nur wenig bewirken. 
Aber das britiſche Volk, indem es die Bedürfniſſe und Beſtrebungen des 
perſiſchen Herrſchers anerkannt, wird ihm durch fein Verbalten jede 
Ermunterung, bei dem Verfahren, das er eingeſchlagen, zu beharren, an⸗ 
gedeihen laſſen.“ 8 
Was die Lage des belgiſchen Miniſteriums anlangt, ſo iſt dieſe nach 
dem Rücktritte des Kriegsminiſters Thiebauld bedenklich genug. Der König, 
die äußerſte Rechte und äußerſte Linke der Kammer, dazu die Armee, for⸗ 
dern die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, wenn auch aus ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Motiven. Die demagogiſche Rechte hat ihren Wählern Herab⸗ 
ſetzung des Kriegsbudgets verſprochen, die Linke verlangt das allgemeine 
Wehrſyſtem ſeines demokratiſchen Charakters wegen, der König und die 
Armee ſehen in demſelben die nothwendige Bedingung der Wehrhaft⸗ 
machung des Landes. So viele Gegner indeſſen das Miniſterium de Theux 
gegenwärti; hat, jo iſt der Rücktritt deſſelben doch kaum wahrſcheinlich. 


Mit Recht bemerkt insbeſondere eine Brüſſeler Correſpondenz des „Frankf. 
Journ.“: Die liberale Oppoſition ſelbſt dürfte ſtutzig werden, denn es iſt 
gerade das ultramontane Element, was ſo ſtark gegen das Miniſterium de 
Theux⸗Malou agitirt, und zwar mit dem nicht einmal ſehr geheim gehalte⸗ 
nen Wunſch, das durch den Volksunwillen geſtürzte Langrandiſten⸗Miniſterium 
wieder ins Amt zu bringen. Bis zum Beweis des Gegentbeils halten wir 
dies für unmöglich. Leopold II. kann unmöglich gewiſſe Scenen vergeſſen 
haben, welche ihn ganz beſtimmt verhindern werden, die Herren d'Anethan, 
Jacobs und Conſorten wieder als Miniſter anzunehmen. 

In Spanien ſcheint jetzt, fo viel von den Organiſationsplanen der Fö⸗ 
deraliſten verlautet, der Gedanke vorzuwiegen, das Land in ſieben Staaten 
und dieſe wieder in Cantone zu theilen, deren jeder ſeine eigene, bis zu 
einem gewiſſen Grade und namentlich in Finanzangelegenheiten unabhängige 
Regierung haben ſoll. Die Centralregierung würde aus einem Präſidenten 
der Republik, einer vollziehenden Vebörde und zwei Kammern beſtehen, 
während auch jeder Einzelſtaat ſeinen Präſidenten und ſeine Kammer haben 
ſoll. Von den erſtgenannten beiden Kammern würde die eine aus Dele⸗ 
girten der Staaten, die andere aus Delegirten der Cantone zuſammengeſetzt 
ſein. Der Präſident der Republik und der Miniſter⸗Präſident ſollen von 
der Bundesverſammlung erwählt werden, der Miniſter⸗Präſident ernennt 
die übrigen Mitglieder des Miniſteriums ſelbſt. Von der Executive wird 
ein Delegirter in jedem Staate ernannt, der jedoch nicht das Recht hat, ſich 
in die Angelegenheiten des Staates oder der Cantone einzumiſchen. 

Sehr betrübend find die Nachrichten, welche die chineſiſche und japa⸗ 
niſche Poſt über das Erdbeben zu Hongkong, ſowie über eine ähnliche Er⸗ 
ſchütterung und ein großes Feuer in Japan bringt. Durch das Erdbeben 
zu Honkong wurden am 22. März die Häuſer auf einer Fläche von 20 Hec⸗ 
taren von Grund aus zerſtört und gegen 5000 Menſchen obdachlos. Zu 
Oſaka in Japan wüthete eine ähnliche Erſchütterung am 12. März, und am 
29. folgte ein Feuer, welches viele Menſchenleben dabinraffte. In Japan 
waren die eingeborenen Chriſten zu Horura bei Abgang der Poſt freigegeben 


hätten. Ihnen gegenüber iſt das einzige Mittel, ſich in undurchdring⸗ 
liches Schweigen zu hüllen. Die dritte Sorte find die „Pferdeidea⸗ 
liſten“, die in gereiztem Zuſtande allerdings gefährlich werden können. 
Ste leugnen zunächſt die Nothwendigkeit der Rennen überhaupt, gehen 
darauf wetter und verwerfen ſie aus Mitleid für die armen Pferde, 
theilweiſe auch für die Jockeis, wobel fie niemals vergeſſen, in haar⸗ 
ſträubender Weiſe zu ſchildern, wie ſo ein armer Menſch, um recht 
wenig zu wlegen, förmlich abgemagert wird; ja Rothſchild hätte ſogar 
einen Jockei, der mit Sattel nur 42 Pfund wöge. Sind fie bei 
dieſem Punkte angelangt, ſo wird gegen die Staatspreiſe losgezogen, 
die natürſich im höchſten Grade gemißbilligt werden. Dleſes Jahr galt 
dann noch als viertes Motio gegen die Rennen, die Aufſtellung der 
Wettmaſchine, indem dadurch die Spielluft, welche bekanntlich auch nach 
der Anſicht manches Polftikers als unmoraliſch mit polizeillchen Mitteln 
zu bekämpfen iſt, befördert wird. In der Jetztzeit aber, wo die Un⸗ 
moralttät täglich wächſt, wo „piemonieſiſche Banditen“ den Papſt im 
„feuchten Gefängniß“ halten, darf dergleichen abſolut nicht geduldet 
werden. 


Wie viel größer war doch früher die Moralität und damit ver⸗ 
bunden die Pietät. Ein klaſſiſches Beiſpiel hiervon hatten wir dieſer 
Tage in der Nähe des Doms zu bemerken Gelegenheit. Dort wird 
nämlich ein Haus abgepotzt, an dem eine Anzahl Engel angebracht 
find. Bei näherer Beſichuigung hat ſich nun herausgeſtellt, daß der 
betreffende Künſtler dieſe Engel nicht nur mit ſubernen Flügeln, nein, 
aus übergroßer Verehrung auch mit — filbernen Stiefeln verſehen 
hat. „Ein Engel mit filbernen Stiefeln“, dieſe Idee iſt ſo ingenlös, 
daß ſelbſt der Schuhmachermeiſter Winter ſich ihrer nicht hätte zu 
ſchämen brauchen. { 


Der Schah von Perſten iſt in Berlin eingezogen. Alle Zeltungen 
berichten von den Empfangsfeierlichkeiten, von der Pracht, die der 
aſtaliſche Fürſt entfaltet, von feinen coloſſalen Diamanten, Rubinen 
und Smaragden. Steht uns der Beſuch des Schah zwar nicht bevor, 
ſo werden wir einigermaßen dafür entſchädigt durch die Ankunft nicht 
blos eines, ſondern vieler Paſcha's; allerdings ſind es nur Wollpaſcha's 
alias Wollonkels. Obgleich die Störungen, welche der Verkehr auf 
dem Ringe früher durch den Markt erlitt, erheblicher Natur waren, 
bedauern wir doch faſt, daß durch die Verlegung des Wollmarktes jenes 
maleriſche Treiben aus dem Janern der Stadt verſchwunden iſt. 
Das war ein Lärmen, Schreien, Stoßen, Schieben, daß man des 
Lebens faſt nicht ſicher war. Da war jene eigenthümliche Sorte Ge⸗ 
werbelteibender, die das Priollegium hatten, das auf die Erde gefallene 
Stroh zuſammenzuraffen und fortzutragen. Und fiel einmal zu wenig 
vom Wagen, nun jo wurde auf mehr oder minder geſchickte Weiſe 
dieſem Uebe ſſtande leicht abgeholfen, kurz bei dieſer Induſtrie gab es 
nie eine Hemmung oder Stockung; fie blühte während der dige des 
Marktes fortwährend. Dazwiſchen die behäbigen Geſtalten der Woll⸗ 
paſcha's, die ihren Gewinn berechneten und eben überlegten, wo ſte 
denſelben am beſten und raſcheſten anlegen könnten, ein Umſtand, der 
die vielen Exlrabälle in dieſen Tagen erklärt. Jetzt verſpürt man 
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ungliapft wurde, lieferten die Männerchöle 
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worden, doch lehnte ſich die Landbevölterung gegen die Aufhebung des 


Cbriſten⸗Proſeriptionsgeſetzes auf und ſtand an einzelnen Orten in Waffen. 
Es fol ſogar hart gekämpft worden fein. Sieben der Aufrührer waren 
ſchon hingerichtet worden. Auch in anderer Beziehung hatte die Regierung 
die conſervativen Eigenſchaften der Bevölkerung zu ſtark auf die Probe ge⸗ 
ſetzt und es ſprach ſich viel rorts Unzufriedenheit über die Neuerung, nament⸗ 
lich die Centraliſanonspolitik, aus. 


Deutſchland. 

9 Berlin, 6. Juni. [Die Zurückbaltung der europäi⸗ 
ſchen Diplomatie gegenüber der Regierungsänder ung 
in Frankreich. — Die ortentaliſchen Angelegenheiten.] 
Die europäiſche Diplomatle hat ſich in den letzten vierzehn Tagen mi 
einer Angelegenheit beſchäftigt, die vielleicht zu einer andern Zeit als 
eine reine Eiiketten⸗Frage dem Spott der Pieſſe verfallen wäre, deren 
Ernſt aber unter den gegenwärtigen Verbältniſſen von der öffentlichen 
Meinung richtig gewürdigt worden iſt. Es handelte ſich um die Feſt⸗ 
ſtellung der Bedingungen und Formen, unter denen die europäischen 
Mächten von dem durch das Ereigneß vom 24. Mai herbeigeführten 
Regierungöwechſel in Frankteich Notiz zu nehmen hätten. — Nauür⸗ 
lich mußte den gegenwärtigen Trägern der franzöſiſchen Regierungs⸗ 
gewalt daran gelegen ſein, den eingetretenen Umſchwung als eine zein 
innere Aagelegenheit zu behandeln, mit welcher die Diplomatie Nichts 
zu ſchaffen habe; doch war dieſe Auffaſſung keineswegs maßgebend für 
das Verhalten der europäiſchen Mächte. Nach dem heutigen Stand⸗ 
puukt des Völkerrechts, welcher keine Beſchränkung der den Nationen 
zuſtehenden freien Selbſtbeſtimmung in ihren eigenen Angelegenheiten 
zuläßt, kann ſelbſtverſtändlich von einem Eingreifen des Auslandes 
in die politiſchen Eoolutſonen Frankreichs nicht die Rede fein. Man 
muß ſich darin finden, daß die heißblütigen Gallier, welche die längere 
Dauer derſelben Regierungs⸗Autortität nicht vertragen und ſchon in 
den Dynaſtien der Herrſcher eine gewiſſe Abwechſelung lieben, mit 
den Präſtdenten der Republik noch kürzeren Prozeß machen. Frank⸗ 
reich hat es nur bei ſich ſelbſt zu verantworten, wenn es bald Thiers, 
bald Mae Mahon, bald Jules Favre und bald Gambetta zum 
Leiter ſeiner Geſchſcke macht. Aber andererſeits find die europälſchen 
Mächte befugt, über die Poſition zu entſcheiden, welche fie zur Regie: 
rung eines durch revolutionäre Zuckungen und leidenſchaftliche Paxtei⸗ 
kämpfe erſchütterten Landes anzunehmen gedenken. Die leitenden 
Staatsmänner der drei Kaiſerreiche haben fi in der Auffaffung zu⸗ 
ſammengefunden, daß mit dem Umſchwung vom 24. Mat für den 
neuen Präfiventen die Nothwendigkeit eingetreten fet, den vollzogenen 
Regie rungswechſel in aller Form zu notiſiciren und die Beglaubigung 
der diplomatiſchen Agenten Frankreichs zu erneuen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die gemeſſene Haltung der drei norꝛdiſchen Mächte, 
deten ſtetes Einverſtändniß bei dieſer Gelegenheit zum thatſächlichen 
Ausdruck kam, auf die franzöſiſche Regierung einen ſehr ernſten Ein⸗ 
druck gemacht hat. Sie hat ſich nicht allein entſchloſſen, den vorge: 
ſchriebenen diplomatiſchen Formen zu genügen, ſondern alle ihre Kund⸗ 
gebungen betheuern auch die Abſicht, in der von dem früheren Präſt⸗ 
denten beiretenen Bahn friedlicher und beſonnener Politik zu verharren. 
Bis jetzt ſteht das Verhalten der neuen Regterung nicht im Wider⸗ 
ſpruch mit dem aufgeſtellten Programm. Die Zufückhaltung der 
europälfgen Diplomatie dem neuen franzöſiſchen Regierunngsſyſtem 
gegenüber wird Frankreich ſelbſt zum Nutzen gereichen, wenn Mac 
Mahon dadurch die Gefahren erkannt hätte, denen eine krlegsluſtigen 
Einflüſterungen und clericaler Anmaßung gehorchende Politik zuſteuern 
würde. — Einige Phantaſie⸗Poliuker ſehen in der fieundſchaftlichen 
Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Rußland das Vorzeichen eines 
bedeutſamen Umſchwunges in den orientaliſchen Verhältniſſen. Nun 
wird es zwar keinem Unbefangenen Beobachter einfallen, die Lebens⸗ 
dauer des Pfortenrreiches in Aſſecuranz zu nehmen; aber gerade 
das unter Preußens Vermittelung hergeſtellte Einvernehmen zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich bürgt dafür, daß Europa weder im Orient 


von dieſem Treiben mit Ausnahme der belheiligten Kteiſe faſt nichts 
mehr. Tempi passati! 2 


Stadt⸗ Theater. 
Gaſtſpiel der königlich preußiſchen Kammerſängerin 
Frau Mathilde Mallinger. 

Nachdem hieroris Frau Mallinger ſchon wiederholt in Concerlen 
Proben ihrer Geſangskunſt abgelegt hatte, mußte das jetzige Gaſtſpie 
auf unſere Muſikfreunde eine ganz beſondere Anziehungskraft ausüben, 
zumal ihr gerade als darſtellende Künftlerin ſeit Jahren ein über⸗ 
aus günſtiger Ruf zur Seite ſteht. So kam es denn auch, daß, wäh: 
rend in letztezer Zeit die Theaterräume tretz vieles Trefflichen, was 
die Direction dem Publikum vorführte, leider oft einen verödeten An⸗ 
blick gewährten, diesmal ſich ein ſtattlicher Zuhörerkteis verſammelt 
hatte, der von animixtefter Stimmung getragen der Vorſtellung der 
Gounod'ſchen „Margarethe“ und namentlich der Leiftung des Gaſtes 
unter reichen Beifallsbezeugungen folgte. Es iſt bekannt, daß Frau 
Mallinger wegen plötzlicher Erkrankung das erſte Auftreten ſchon 
einmal hatte aufſchleben müflen, und ſelbſt noch bei der letzten Vor⸗ 
ſtellung machte ſich ein erheblicher Reſt von Erkältung des Organs be: 
merkbar, weicher die volle Entfaltung des Stimmmaterials und man⸗ 
cher feineren Nuance in der Duſchführung des muſikaliſchen Theileb 
beeinträchtigte. Mit Rückſicht hierauf wollen wir daher auch, um einer 
fo renommirten Künſtlezin möglichſt gerecht zu werden, unſer Urtheil über 
ihre Leiſtungen als Sängerin für diesmal uns vorbehalten. Was da⸗ 
gegen die Darſtellung betrifft, welche einen ungewöhnlichen Grad 
ſchauſplelexiſcher Befähigung, tiefer Innerlichkeit und echter künſtleriſchen 
Leidenſchaftlichkelt erkennen ließ, fo fanden wir unter den Situationen, 
welche die großartigeren Affecte der „Margarathe“ zur Vexranſchau⸗ 
lichung bringen, die ſchwierige Kerkerſcene am genialſten erfaßt 
und wiedergegeben. Nicht von gleicher Steigerung wollte uns 
das übrigens durchweg belebte Spiel in der Kirche und an Valentin's 
Leiche erſcheinen, wie durchdacht und naturwahr hier auch Einzel⸗ 
beiten hervortraten. Den erſten Theil der Partie jedoch, der 
uns das Aufkeimen der Liebe in einem unſchuldigen Mädchenherzen, 
und ihren Einfluß auf das geſammte phyſiſche Leben der Jungfrau 
vorführt (Act 2.), denken wir uns ſchüchterner, weniger ſelbſibewußt, 
und mit firengerer Vermeidung fo vieler äußerer Mittel, die erſt einem 
Stadium zeiferer Erfahrung anzugehöten pflegen, dargeſtellt. Trotz⸗ 
deſſen rechnen wir es andererſeits der Künſtlerin hoch an, daß fie ge: 
wiſſe Stellen, welche gewöhnlich, aber gänzlich unberechtigt manierirt 
gelungen werden, wie z. B. die erſte Begegnung mit Fauſt, wo oft 
kaum vernehmbares Pianiſſimo mit endloſer Tempoverſchleppung an⸗ 
gewendet wird, um den nach dieſem Paſſus ſchon ſtehend gewordenen 
Applaus NG nicht entgehen zu laſſen, in ihrer Einfachheit rehabilitint 
hat. — Am Wirkfamften unterfiügte den Gaſt Herr Robinſon als 
Valentin. Während einzelne Enſembles wieder voll ſtörender Schwan 
kungen waren und beſonders das Garten quartett diesmal vorzugsweife 
durch die Unachtſamkelt des Herrn Brandſlötiner mehrmals ver⸗ 
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noch in der Polen frage die Herbeiführung künſtlicher Conflicte zu be⸗ 
ſorgen hat. 

J. Berlin, 6. Sunt. [Aus dem Reichstage. — Der Mili⸗ 
täretat. — Die Kadettenanſtalten.] Wem der Verlauf der 
heutigen Reichstagsſitzung überraſchend kam, der wird nunmehr begrei⸗ 
ten, wechalb Bismaick, trotz feiner Sehnſucht nach den kühlen Zim⸗ 
mern und der früchen Waldluft Varzins, in dieſer Seſſion am liebſten 
alles, was von wichtigen Reichsgeſetzen noch übrig if, — Militärgeſetz, 
Pießgeſetz, Vereinsgeſetz beralhen leſſen möchte. Was in diefem 
Reichstage nicht durchzubringen If von altpreußiich-confervativen oder 
militärſtaatlichen Liebhabereien, des iſt für lange Zeit, vielleicht für 
immer verloren. — Die Annahme des Unteroffiziergeſetzes konnte nicht 
überraſchen; denn da über die Nothwendigkeit der Ethöhung des 
Unteroffizterſoldes auf keiner Seite der geringſte Zweifel beſteht, es aber 
ebenfo längſt feſtſtand, daß die große Mehrzahl noch eine erh blich⸗ 
Anzahl Millionen mehr für das Heer zu bewilligen geneigt iſt, fo 
waren dieſe Millionen dem Milttäretat vollkommen geſichert. Ueber⸗ 
raſchender war, daß ſich für das Kadettenſchloß von Lichterfelde eine 
Mehrheit von faſt zuſammenf nd, — bei namentlicher Abſiimmung 
und Anweſen heit von 6 über die Beſchlußfähigkett. Während bei dem 
Asterofftztergeſetz mit der Fortſchrittöpartef, die bei belden Geſetzen ein⸗ 
mmig mit „Nein“ votirte, nur der größte Theil der Clerkealen ging, 
ſchloß ſich ihr bei der Nichtbewilliaung für das Kadettenſchloß, weiches 
m vorigen Reichstage keine Mehrheit fand, der linke Flügel der 
Nattonalliberalen, namentlich aus den alten Provinzen Preußens, wie 
Lasker, Wölfel, Gerlich, Becker⸗Oldenburg und Andere an. Die Gründe, 
aus welchen die Fortſchrittspartei bet beiden Geſetzen die Nichibe willt⸗ 
gung faſt als ſelbſtverſtändlich betrachtete, hatte Richter bei der erſten 
Berathung bereits in Kürze ziemlich vollſtändig und ſchlagend eutwickelt. 
Heute trat bei dieſen Geſetzentwürfen, wie bei dem noch nicht zur A). 
ſtimmung gelangten über die Elſäfſiſchen Lothringiſchen Eifenbahnen der 
Freiherr v. Hoverbeck als der einzige Redner der liberalen Oppo⸗ 
ſuulon auf. Derſelbe hat ſich von feiner ſchweren Klankheit nunmehr 
ſchon fo vollſtändig erholt, daß er in feiner klaren, marklgen, ſchneidt⸗ 
gen Weiſe wieder als der erſte Wortführer der Fortſchrittspartei fun ⸗ 
giren konnte. Die Vertheidigung der Bundesrathsvorlage übernahmen 
zu beſonderem Vergnügen der dem wachſenden Militäretat doch nicht 
mehr völlig gleichgiltig zuſehenden Conſervattoen lediglich Nationalliberale 
Abgeordnete, — bei dem Kudettenſchloß der Freiherr von Bunſen und 
der Bankdlrector Miquel. Es machte einen eigenen Eindruck, den aus 
uraltem Adelsgeſchlechte ſtammenden demokratiſchen Freiherrn Hoberbeck 
gegen die Bevorrechtigung des Adels bei Oſfiztersſtellen, gegen dle 
nach dem großen Kriege in voller Blüthe fiebende Zurückweiſung ber 
bürgerlichen Offizters⸗Aſptranſen Worte der Entrüſtung ſchleudern zu 
hören, dahingegen zu vernehmen, wie der bürgerliche Miquel das vor⸗ 
zugsweiſe der Adelsbevorzugung dienende Kadettenweſen mit jenem 
altbackenen Grunde, der ſich für jedes Adelsvorrecht anführen läßt, 
munter vertheidigte, — nämlich mit der Thatſache, daß dle adeligen 
Difiztere ſich ebenſo tapfer wie die bürgerlichen geſchlagen haben. Freuen 
wir uns, daß der deutſche Adel ſich aus jener elenden Lage, in der er 
in erſter Linie die Schmach von 1806 verſchuldete, mit Hilfe des von 
dem Bauersſohne Scharnhorſt regenernten Heeres der allgemeinen 
Wehrpflicht glücklich herausgearbeitet hat, und daß die adeligen Linien⸗ 
offiziere jitzt an perſönlicher Tapferkeit auch bei mangelhafierer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vorbildung den bürgerlichen Reſerve⸗ und Landwehroffizleren 
durchaus niet nachſtehen, daß alſo in dieſem erſten Erforderniß der 
Pflichterfüllung keine Spur des Klaſſenunterſchiedes in dem deut⸗ 
ſchen Volke mehr vorhanden iſt; aber daraus Geünde für die Erhal⸗ 
tung adeliger factiſcher Vorrechte herzunehmen, ſollte wahrlich unter 
liberalen Politikern doch für einen überwundenen Standpunit gelten! 
— Die Verhandlung über die Elſaß⸗Lothringiſchen Bahnen, bei welcher 
die Batern die in der Commiſſion geſtrichene Bahn Lauterburg⸗Straß⸗ 
burg wieder hinelnamendirten, wurde nicht beendet, weil die Fortſchruts⸗ 
partet dem Bureau androhte, im Fall nicht endlich vertagt würde, die 
das non plus ultra, fo daß wir hiermit gegen dieſe Sorte von Ge: 
ſang (2), welche an einem andern Orte vielleicht nicht befremden mag, 
ernſtlich proteſtiren müſſen. 5 8. 


Theater und Kunſtnotizen. 

Berlin. Die letzte Opern⸗Vorſtellung vor den Ferien findet am 13. d. 
M, die letzte Schauſpel⸗Vorſtellung am 14. und die letzte Ballet⸗Vo ſtellung 
am 20. jtait. Das Balle bat Ferien bis zum 2. Auguſt, die Oper bis zum 
13. Auguſt, das Schauspiel bis zum 4. Auguſt. 5 5 

Dresden. Das lönigliche Hoftheater wurde am 30. Mai nach ein: 
monatlichen Ferien mit der Oper „Die Zauberflöte“ wieder eröffnet. 

In der zweiten Sitzung des deutſchen Büdnenvereine wurße mit 
dem Delegirten der Genoſſenſchaft Deuiſcher Bühnenangehöriger, Herrn 
Barnay aus Frankfurt a. Di. über den von der Genoſſenſchaft ausgear⸗ 
beiteten Entwurf eines Contraciformulars verhandelt. Herr Barney wurde 
mit den einzelnen von der Verſammlung für noigwendig erachteten Abände⸗ 
rungen des gedachten Emwurfs betannt gemacht, wobei der Delegirte im 
Namen feiner Mandanten um Wiederderſteuung einzelner der geſtrichener 
Paragraphen erſuchte, weshalb über die letzteren eine neue Debatte erforder: 
lich wurde. Die Verſammlung, beren freundliches Entgegenkommen und 
beteitwilliges Eingehen auf alle nur irgend erfüllbaren Wünſche der Buy: 
nen angehörigen von dem Delegirten dantend anerkannt wurde, erklärte ſich 
schließlich mit der Wiederherſtellung einiger der anfänglich gestrichenen Pa⸗ 
zagrappen einverſtanden und ſetzte davon den Delegirien in Kenumuß, der 
ſeinerſeiis verſprach, für baldige, möhlichſt unveranderte Annahme des Ent: 
wurfs in der gegenwartigen Faſſung bei der Genoſſenſchaft nach Kıälten 
wirken zu wollen. ß : 

Nachdem der Delegirte ſich verabſchiedet, ging die Verſammlung zum 
zweiten Gegenstand der Tagesordnung über: Berathung eiues vor Kurzem 
zwiſchen einer Commiſſion des deuiſchen Bühnenvereins und dem Vorſtande 
des Vereins deuticher dramatiſcher Autoren und Componiſten in Xeipjig 
vereinbarten Entwurfs derjenigen Bedingungen, welche bei Ueberlaſſung des 
Aufführungsrechtes dramanſcher Werke fernerhin maßgebend ſein ſollien. 
Ueber dieſen Entwurf vermochte ih die Verſammlung indeſſen aus for⸗ 
mellen Gründen nicht ſchluſſig zu machen, beauftragle vielmehr die ber 
treffende Commiſſion: ihre vorbereitenden Arbeiten ſortzuſetzen und deren 
Reſultate einer künftigen Generalverſammlung vorzulegen. Nunmehr wurde 
zur Wahl des laut Beltimmung der neuen Statuten zu bildenden Directions⸗ 
ausſchuſſes und des Schiedsgerichis geſchritten. a 

Aus dieſer Wahl gingen mit überwiegender Majorität als Mitglieder 
des Directorial⸗Ausſchuſſes hervor: (außer dem Praſidenten des Vereins, 
Herrn v. Hülſen, und dem Vicepräſidenten Herrn v. Perfall, die jenem 
Ausſchuße ex officio angehören) Herr General⸗Intendant v. Losn, Herr 
Geheimrath Wolters dorff und Herr Director Röſicke, ſowie als deren 
Stellvertreier Herr Intendant Dr. v. Wolzogen, Herr Director Reck und 
Herr Director Neumann. 5 

Als Mitglieder des Schiedsgerichts wurden gewählt: Herr Dr. Tem⸗ 
peltey, Herr Intendant v. Tramm und Herr Rumpel; als deren Stell⸗ 
vertreter: Herr Director Maurice in Hamburg, Herr Director Schwemer 
und Herr Direclor Heßler. 

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und ſchloß deshalb der Präſi⸗ 
dent die Verſammlung mit einigen herzlichen Worten. 

Leipzig. Die Primadonna Frau Peſchka⸗Leutner hat von dem ihr 
contractlich zuſtehenden Kündigungsrechte Gebrauch gemacht und zum 1. Jun 
1874 gekündigt. 5 

München. Die Gattin des berübmten Malers Hans Makart iſt am 
3. Juni bier geſtorben. Dieſe Nachricht wird, wie die „N. Fr. Pr.“ ber 
mextt, in Wiener Geſellſchafiskreiſen allgemein ſchmerzlich berühren, wenn 
auch nicht überraſchen, denn der gefahrdrohende Geſundheitszuſtand der 
Dame war betaunt. Jeder, der Makart Bilder geſehen, wird auf vielen 


zu Anfang des 2. Acles] derſelben hohe ſchöuhztsvolle Frauengeſtalten mit goldrohblonden Haaren 


bereits eingetretene Beſchlußunfähigkeit konſtatlren zu Icfien. — Das 
Bureau des deutſchen Fiſchereivereins bat ein Zweckeſſen für den ſchei⸗ 
denden Präfidenten dieſes Vereins, den Erblandmarſchall Grafen Münſt 
auf übermorgen arrangirt. 
[Zu den Wahlen.] Wie aus dem General⸗Verſammlungspro⸗ 
tokoll des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins erſichtlich, haben die 
jenem Verein angehörenden Soctal⸗Demokraten beſchloſſen, bei d 
nächſten Reichstagswahlen Herrn Haſenelever in allen ſechs Berlin 
Wahlkreiſen als Candidaten aufzuſtellen. Ferner iſt beſchloſſen worden, 
bei engeren Wahlen nur mit der politiſch radicalſten Partei zu ſtimme 
Einem Ultramostanen, Conſervatlven, Freiconferoativen oder Nation 
liberalen dürfen die Parleimfiglteder „unter keinen Umſtänden“ ih 
Stimme geben. s N 
[Dr. Alfred Woltmann.] Der „N. 3. wird aus Karls 
gemeldet, daß der Profeſſor der Kunſtgeſchichte am dortigen Polylech⸗ 
nicum, Dr. Alfred Woltmann, den an ihn ergangenen Ruf an die 
Untverfität Prag abgelehnt hat. Be 
[Die Forderung der Setzer bewilligt.] Die heute Ab, 
5 Uhr in Beckers Salon abgehaltene Verſammlung der Berliner! 
drucke reibeſitzer und Zeitungsverleger beſchloß, den vom Gebilfenver⸗ 
bande füt Berlin geforderten Lokelzuſchlag von 33% Procent auf der 
Tarif vom 1. und 5. Mai c. zu bewilligen, declartite, daß die am 
4. d. gewählten drei Perſonen nicht als Schiedsmänner, fondern al 
Commiſſion zu betrachten geweſen ſeien, ernannte ſodann als D legte 
für das Lokalſchiedsamt die Herren Hoffſchläger, Kerskes und 
Gronau, als Stellvertreter derſelben die Herren Grunert, Elsner 
und Genſch, und als Delegirten zum allgemeinen Einigungsamte 
den Hrn. Dr. Thiele. 8 
Königsberg, 5. Juni. [Verurtheilung.] Geſtern ſtand Ter 
min an vor dem biefigen Stadtgericht in der Anflagefahe wider den 
Profeſſor Dr. Michelis, als Redacteur der hier erſcheinenden Z-t:s 
ſchrift „Der Katholik“ und den Prediger Geunert, als Verfaffer emes 
in dem Blatte enthaltenen Artikels. Gegen Dr. Michelis wurde das 
Verfahren ausgeſetz', weil er in Conſtanz weilt. Grunert wu de in 
contumaciam wegen öffentlicher Beleidigung des infallton ſt ſchen 
Subregens Dr. Kolberg in Braunsberg zu 20 Thlr. veruntheilt, — 
Heute waren bereits acht ſirikende Maurer, weil fie ihre arb itſenden 
Collegen gewaltſam zur Arbeitseinſtellung gezwungen haben, poltzeilich 
zur Haft gebracht worden. = 
Marienburg, 4. Juni. [Unterſuchung.] Wie die „D. 3.“ 
hört, iſt vom Cultus miniſter eine amtliche Unterſuchung über den 
Selbſtmordfall des Schülers B. angeordnet worden. i 
Stettin, 6. Juni. [Anna Böckler] In Veranlaſſung einer Cor 
zeſpondenz der „Stralſ. Zig.“ aus Loitz dom 3. d. M. über die Auffindung 
der Leiche der Anna Böckler ging der „St. B. Z.“ geſtern Nachmitiag 
ein Telegramm des Hrn. Domänenpächter Böck er zu, welches lautete: „Der 
Correſpondenzart kel der „Straifunder Zeitung ’ aus Loitz vom 3. Juni üder 
Auffindung der Leiche meiner Tochter Anna iſt von Anfang vis zu Gade 
erlogen. Nach gerichtlichen Feſiſtellungen iſt das Kind in einer Grube 
im Scheunenfache vergraben gefunden worden, die mit einem Spaten oder 
Schaufel gemacht war. Näheres brieflich. — Treuen, den 5. Juni 1573. 
Ferdinand Böckler.“ 
Halberſtadt, 3. Junt. [Der ſocialtſtiſche Agitator Dohne! 
it hier zu 8 Monat Gefängniß verunheilt worden wegen einer bier 
gehaltenen Rede. i 5 ‚al 
Köln, 5. Zunft. [Ercommuntcatton] Im kirchlichen Yas 
zeiger verkündet Erzbiſchof Paulus, daß der Priefter Lambert Rabbertz 
aus Froitzheim, welcher in der Pfarre zu Gürzenſch das Amt eine 
Vicars verſab, und der Pfarrer Johannes Paffratb aus Mülheim an 
Rhein, welcher in der Pfarre des h. Michael zu Burtſcheid das Am 
eines zweiten Viears kaum übernommen hatie, wegen ihres Uebergang 
zur Secte der Neuproteſſanten, welche ſich „Al⸗Katholiken“ zu nennen 
vflegen, von jegucher Ausübung des h. Ordo's ſuspendut, die Strafi 
der größeren Excommunſcatſon, owie durch die nachhe ige ſacitlegiſch 
Vernahme heilizer Func ionen der dem böchſten Pontif x vorbehaltenen 
Irregularbät verfallen find. 8 


= 


ſiegreich hervortreten bemerkt haben. Makart varüirte darin die Geftal 
einer Frau, die er abgötziſch verehrte. Um fie zu zerftr-uen und zu er⸗ 
beitern, gab er auch das vielbeſprochene Feſt vor kurzer Zeit. Das konnt 
wohl dem Auge und dem Sinne der kranken Frau wodlthun, nımmer abe 
den Keim des Todes erſticken, der in ihrer Bruſt gebeitet log. 
Wien. Burgtheater. Heir Baumeiſter trat am 2. d. Mts. zu 
erſten Male nach feiner Geneſung wieder auf, und wurde vom Bubliku 
mit herzlicher Teilnahme empfan zen. — Weilen's :eues Trauerſpiel 
„Dolores“ iſt im Wiener Burgtheater zur Aufführung angenommen worden. 
Es iſt ein ſpaniſches Jaquiſitionsdrama, und der letzte Axt ſpielt in voller 
Sitzung des geheimen Tribunals, doch handelt es ſich um keine Ketzertragö st 
ſondern um einen tragiſchen Ebeconflict, welchen di? Einmengung der Ju 
quiſition zu düſterem Ende treibt. 8 2 
Hofoperntheater. Frau Wilt hat mit der Direction des Hof pern 
theaters einen neuen Contiact abgeſchloſſen. Nach demſelben iſt ſie bis End 
Mai 1874 obne Unterbrechung an das Hofoperntheater gebunden. Von 
1874 bis 1878 ſingt fie alljährlich in den Monaten April, Mai, Juni und 
a in London (Coventgarden) gegen ein monatliches Honorar don 12,000 
zanes («m Jahre 1874 jedoch nur in den Monaten Juni und Juli). Di 
anderen acht Monate verbleibt Frau Wilt im Wiener Opernhauſe geyen ei 
monail ches Honorar von 30 0 fl. Frau Wilt eıfingt ſich alſo im Jahr 
das hübſche Sümmchen von 44.000 fl. Zur Bedin ung wurde gemacht, da 
Frau Wilt alle Monate wenigitens ſechsmal auftrete. Nach dier Jah 
will Frau Wilt der Bühne Lebewohl ſa zen. — Die Direct on bat neue 
Unterbandlungen mit Fräulein v. Murska angeknüpft, um dieſe br Haute 
Coloraturſangeri zu gewinnen; im Falle des Gelingens fol Fel. v. Mur 
die Opbelia in Thomas' Oper „Hamlet“ fingen. 3 
Salzburg. Der Gemeinderath der Stadt Salzburg bat in feiner Sitzung 
vom 26. Mau beſchloſſen, der internationalen Mozarts Stiftung als 
Gründer beizutreten und dem vorbereitenden Ausſchuſſe für fein aufopferndes 
Beſtreben den wärmſten Dank der Stadtgemeinde auszu prechen. 
i 0 Hauck eröffnet am 6. Juni ein längeres Gaſtſpiel an de 
ieſigen Oper. Er 
Zürich. Die Dresdener Hofſchauſpielerin Filn. Pauline Ulrich ba 
det während eines Gaſtſpieles am bisfigen Theater glänzende Triumph 
gefeiert. 5 \ 
London. In der Londoner nordweſtlichen Vorſtadt Camd ntowu wurde 
am Sonnabend ein neues Theater, das Royal Alexandra⸗Theater, 
eröffnet. Durch dieſe neue, der Operette und dem Volksdrama gewidmels 
Bühne ift die Zahl der Londoner Theater auf 42 erhöht. x 
Chicago. Frau Lucca fang hier am 7. Mai die „Mignon“, am glei 
die Berline in „Don Juan“ und wirkte am 10. in einer muſikaliſchen Malin 6, 
mit. Nach Beendigung der letzteren überreichte ein Herr Mahl der Künſtlerin 
im Namen der Bürger von Chicago ein Geſchenk, beſtehend in einem 
tojtbaren Diamantenkreuz. u 
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Balduin Möllhausen. 
Dritter Band, 
30. Kapitel. 
Stella. 
(Fortſetzung) 5 
Der Laden begann ſich mit Kunden zu füllen, um 
nicht wieder leer zu werden. Wir hatten alle Hände voll zu ihn 
ſelbſt in der Mittagsſtunde mußten wir zum Zweck des Speiſens un 
gegenſeitig ablöjen, um vereinzelte Käufer nicht unverrichteter Sach⸗ 


vor Abend 


‚eine ſpätere Rede des neugewählten Biſchofs. 


Koln, 5. Sur Wertmabt] Der Wahl des Profeſſors Dr. 
Reinkens zum Biſchof der deutſchen Allkathollten folgte ein zu Ehren 


deſſelben veranftaltetes Feſteſſen im Wiener Hofe, woran ſich etwa 120 
Perſonen aus allen Gauen Dentſchlands betheiligten. Die freudige 
Stimmung über das Reſultat der Wahl erhielt in einer langen Reihe 
von Toaften ihren Ausdruck. Die „Köln. Z.“ berichtet weiter: 


Der 
erſte Toaſt, in ſehr patrioliſchen Worten von dem Grafen Enzenberg 
aus Karlsruhe ausgebracht, galt Sr. Majeſtät dem Kaiſer und den 
deutſchen Fürſten. Einen ſehr warmen Patriotismus bekundete auch 
Von den ferneren 
Toaſten erwähnen wir nur einen auf den Stiftspropſt v. Döllinger. 
Mainz, 3. Juni. [Die Verſammlung des „Vereins“ 
deutſcher Katholiken“] if trotz allen Spectacels des „Mainzer 


Journals“ gegen die liberalen „Raben“ bedeutend unter dem Niveau 


des im „Frankfurter Hof“ Erwarteten geblieben, und die hieſige bei 
ſolchen Gelegenheiten unfehlbare Schaar wird daher die Scenerie ver- 
vollſtändigen helfen, wozu bereits alle Veranſtaltungen geitoffen find. 
— Die geſtrigen Firmungsfeierlichkeiten im Dom hatten neben den 
über 600 Fumlingen des Decanats Mainz auch eine bedeutende 
Maſſe Neupteriger angezogen. Der Hauptmoment war wie immer 
die biſchöfliche Anſprache. Sie bot ein eigenthümliches pfychologiſches 
Intereſſe. Biſchof Keiteler hatte ſeiner Predigt die Verſe Eo. Matth. 


10, 32—33 zu Grunde gelegt („Wer mich vor den Menſchen be⸗ 


= Nußanwendung auf den Streit in dieſer Welt. 
ſichtlich feine Leidenſchaft im Zaume; aber er ſprach doch von dend 


| 


kennt, den will ich auch bekennen vor meinen Vater im Himmel“ u. 


ſ. w.). Nach der gewöhnlichen Schwarzmalerei der Welt folgte die 


Der Bliſchof hielt 


alten Tyrannen und auch von den neuen und der „Tyrannei des 
Unglaubens“. Und wieder von jenen und dann wieder von dieſen — 
ob ihm der Kanzel⸗ oder ein fonfliger practiſcher Paragraph vor⸗ 


ſchwebte ? Die eindringliche Anſprache endete mit der Aufforderung zum 


Eintritt in die Congregationen und geiſtlichen Conventikel und pro⸗ 


elamirte das Gebet, die Achtung der Gebote der Kirche und den Ge⸗ 


borfam vor Gott als oberſte Geſetze eines guten „Katholiken“ gegen: 
über jenen Tyrannen und jener Tyrannei. (Fr. J.) 
München, 2. Juni. [Befeſtigung.] Ueber die Verwendung 
der für die Feſtung Ingolſtadt beſtimmten vier Millionen Thaler wird 
der „Fränk. Zig.“ geſchrieben, daß mit Hilfe derſelben dieſe Feſtung 
zu einem Waffenplatze erſten Ranges erhoben und für Süd⸗Oſt⸗Deutſch⸗ 
land ungefähr das werden ſoll, was Spandau für Norddeutſchland iſt. 


Vorerſt ſoll auf der Nordſeite der Feſtung, auf dem linken Donau: 


Ufer, den ſchon beſtehenden größeren Forts — Wrede, Max Emanuel, 
Haslang — ein zweiter Vorwerksgürtel in der Richtung von Hepberg 


gegen Gaimersheim vorgelegt werden, wodurch ein Bombardement der 


Stadt von Norden her unmöglich gemacht wird. 


Das rechte Ufer der J 
Donau erhält einen erweiterten Schutz durch die mit Rückſicht auf dle 


CEiſenbahn und den neuen Bahnhof anzulegenden Vor⸗ und Schutz⸗ 


werke. In der Feſtung ſelbſt ſollen große, auf die Erhaltung einer 


ſtarken Armee berechnete Etabliſſements, inſonderheit bombenfeſte Bäcke⸗ 
keien angelegt werden, überhaupt der Platz fo eingerichtet werden, daß 


0 


er zur Aufnahme, Ausrüftung und Erhaltung einer großen Armee 
geeignet iſt. 

Ingolſtadt, 5. Juni. [Der Räuber Gump.] Geſtern Abend 
iſt es gelungen, den Räuber Gump in Wolnzach zu ergreifen. 

Hagenau, 31. Mal. [Zu den Muttergottes⸗Erſcheinun⸗ 
gen.] Die in einigen Blättern erwähnte Auftegung in Reichshofen 
und Umgegend, welche durch angebliche Muttergottes⸗Erſcheinungen ver⸗ 
anlaßt worden war, iſt vollſtändig geſchwunden, nachdem der Pfarrer ſe 
zu Reichshofen mit anerkennenswerther Entſchiedenheit gegen die 
Sache aufgetreten und ſchließlich durch die von Herrn Kreis⸗Director 
Sbitel an Ort und Stelle geführte Unterſuchung der Betrug enthüllt 
worden iſt. Ein ſechszehnjähriges Mädchen, welches wegen feiner Füh⸗ 
rung von der Ehre ausgeſchleſſen worden war, in der Frohnleichnams⸗ 


2 Proceſſion das Muttergottesbild zu tragen, gab an, die Muttergottes 


davon gehen zu laſſen. Ich ſelbſt wurde abgelöft durch Mis. O'Cullen, 
welche während der letzten beiden Stunden in der Küche beſchäftigt 
geweſen, Nach gehaltener Mahlzeit trat ich ſogleich wieder hinter das 
Pult. Im Begriff einen Poſten in das entſprechende Buch einzu⸗ 
tragen, entdeckte ich beim Anſetzen der Feder mehrere mit Bleiſtift 
geſchriebene Worte, welche nur von Milly's Hand herrühren konnten. 
„Vorſicht für Euch ſelber,“ las ich klopfenden Herzens, denn nur die 
größte Seelenangſt und eine nahe drohende Gefahr konnten die arme, 
eingeſchüchterte Frau zu dieſer mit dem Muthe der Verzweiflung aus⸗ 
geführten That bewegt haben, „Schonung für Cure Freunde, indem 
Ihr das unverbrüchlichſte Schweigen beobachtet. Wollt Ihr Euch 


ſelbſt reiten und Andern eine Woblthat erweisen, fo begebt Euch in 


Dort werdet Ihr 
Vorſicht für Euch, 


den Abendſlunden nach der „goldenen Harpune“. 
mehr erfahren. Nehmt Euren Freund mit. 


Schonung für Andere.“ 


„Schonung für Andere,“ wiederholte ich in Gedanken, indem ich 
mit der Feder quer durch dieſe geheimniß volle Warnung hindurchſchrieb, 
Erſt ein Weilchen ſpäter, als des mißtrauiſchen Irländers Argwohn 


ö nicht dadurch angeregt werden konnte, vernichtete ich die feinen Schrift⸗ 


züge wieder mittelſt des vor mir liegenden Gummis. 

Gern hätte ich Mrs. O'Cullen durch einen Blick gedankt, allein 
es konnte kein Irrthum darüber walten, was ſie unter dem Worte 
„Schonung“ verkand. Meine Kundgebung, daß die Warnung mit 
nicht entgangen war, mußte ſich darauf beſchränken, daß ich des Abends 
nach Schließung des Geſchäfts mich ſogleich verabſchiedete, anſtatt nach 
gewohnter Weiſe mit ihr und O Cullen mich zu Tiſch zu ſetzen. 

Auf dem Wege zu meinen Freunden hatte ich mehrere Straßen 
und Gaſſen durchwandelt und ich unterſchied bereits in der Ferne das 


E durch eine rothe Laterne ſich auszeichnende Koſihaus, in welchem 


Bechler meiner harrte, als eine tief veiſchleierte Dame plötzlich meine 
Aufmerkſamkeit erregte. Sie kam mir entgegen, ſo daß ich höflich 
auswich, um ſie nicht zu hindern. Sie folgte indeſſen, wie von ande⸗ 
zen Fußgängern gedrängt, meinen Bewegungen und dicht an mir 
vorüberſtreichend, vernahm ich eine Stimme, welche, obwohl im Flüſter⸗ 
ton gehalten, mir das Blut ſchnell er zum Herzen trieb. 

„Begleiten Sie mich,“ ſprach fie dringend, jedoch mit einer Hal- 
tung, als ſei ich nur zufällig an ihre Seile getreten, „Wichtiges habe 
ich Ihnen mitzutheilen weiß aber nicht, ob ich in dieſem Augenblick 
nicht ſelber beobachtet werde.“ 

„Stella,“ flüfterte ich einfallend, ſobald ich meinte, die Würkichkelt 
nicht mehr bezweifeln zu dürfen. 

„Keinen Namen,“ hieß es kalt zurück, „Schweigen und Hören, 
weiter wird von Ihnen nichts verlangt, oder ich hätte mir die Mühe 
erſparen können, Sie hier auf Ihrem gewöhnlichen Abendwege zu er ⸗ 
warten. Außerdem beſtreite ich Ihnen das Recht, mich mit dem von 
Ihnen beliebten Namen anzureden. Wo es ſich um Leben und Tod, 
ja um noch mehr handelt, find ungerechtfertigte Vertraulichkeiten am 
wenigſten an ihrem Orte. Treten Ste fort von mir, fo weit, daß 
meine Worte Ihnen gerade verſtändlich bleiben — ſo — nicht zu 
dicht unter den Laternen hin, man mochte auf uns achten. Sind Sie 
5 den heutigen Abend frei?“ 
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eiſchienen und habe zu ihm folgende Worte geſprochen: „Ich bin die 
Mutter der Barmherzigkeit; du ſollſt mich bei der diesjährigen Pro⸗ 
ceffion tragen. Die Reichshofer werden dir die weißen Kleider ſchon 
dafür verſchaffen.“ Schon am verflofienen Mittwoch fand ſich Nie⸗ 
mand mehr am Orte der angeblichen Eiſcheinung ein. — Wenn auch 
der größte Theil der Perſonen, welche Tags zuvor zuſammengekommen, 
aus Neugierde ſich hingezogen fühlte, ſo bleibt es doch immerhin ein 
recht betrübendes Symptom, daß die ungereimteſten Aeußerungen eines 
leichtfertigen Mädchens überhaupt in der Bevölkerung en IR 
( 


können. 

Oeſterre ich. 
„ Wien, 6. Juni. [Kaiſer Alexander in Wien und 
5 Orient⸗Politik.] Wer nicht gerade abſichtlich die 
Augen ſchließt, der kann ſich unmoglich einer Täuſchung hingeben über 
den unverhohlenen Widerwillen und Unmuth, den der Czar bei feinem 
Beſuche Wiens an den Tag gelegt. Die Verſchleppung der Reiſe und 
dann das vorzeitige Abbrechen des Beſuches; die eifige Froſtigkeit des 
Toaſtes, worin Alexander II. forgfältig vermied, den von Franz Joſeph I. 
gebrauchten Ausdruck „mein Freund“ zu wiederholen; die Entwickelung N 
eines polizeilichen Luxus, der den Czaren gegen das Publikum voll⸗ 
ſtändig abſperrte: Das Alles ſpricht ſtark genug dafür, daß die „Ver⸗ 
ſchnupfung“, mit welcher man die Verſtimmung des Selbſtherrſchers 
aller Reußen eniſchuldigt, weit mehr noch moraliſcher als phyſtſcher 
Natur war. Schon heut zeigen die Blätter an, man möge ſich morgen 
nicht etwa auf den Weſtbahnhof bemühen, da derſelbe bei der Abfahrt 
des Kalſers von Rußland eben fo hermetiſch abgeſchloſſen fein werde, 
wle es der Nordbahnhof bei deſſen Ankunft war. Einmal beehrte Se. 
Majeſtät geſtein Vormiſtag dle Ausſtellung mit Seiner Anweſenheil, 
und da iſt es keine Uebertreibung, ſondern die reine Wahrheit, wenn 
das „Tagblatt“ ſagt, hinter jedem Baume habe ein Pollziſt geſteckt. 
Alle Gallerien waren, fo lange der Czar darin war, dem Publikum 
verſchloſſen; ſelbſt in der großen Rotunde bildeten mitten durch Sicher⸗ 
heitswachmänner, Schulter an Schulier, eine lebendige Barriere, um 
immer diejenigen Hälfte, in welcher die beiden Kaiſer ſich befanden, von 
allen profanen Gäſte zu puriſteiren. Ueber dieſe Symptone zu diseu⸗ 
tren, wäre unnütz: ihren Grund meldete ich Ihnen ſchon vor Wochen, 
als die ganze Reife des Czaxs zweifelhaft geworden war; die Remi⸗ 
niscenzen an den Krimkrieg und an Rechbergs Haltung bei der pol⸗ 
niſchen Inſurrection, und nun gar die Ernennung desjenigen Mannes 
zum Minifter, der 1863 kriegsrechtlich als die Seele der Rüſtungen 
gegen Rußland, in Galizien zu langjähriger Haft veruriheilt worden — 
Ziemialkowski's. Es iſt daher auch ſelbſtoesſtändlich, daß ein leidliches 
Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Rußland lediglich den Bemühungen 
Ihres Katferd und den Beziehungen beider Staaten zu Deutſchland 
zu danken iſt. Nicht minder ſelbſtverſtändlich iſt, daß die freundſchaft⸗ 
lchen Beziehungen Oeſterreichs und Preußens ſofort ein Ende hätten, 
wenn irgend eine Conſtellation die Berliner Regierung in die Lage 
ſetzen follie, zwiſchen unſerer Freundſchaft und der ruſſtſchen zu wählen. 
Iſt man nun fo ganz ſicher, daß unter Andraſſy's Leitung unſerer aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eine ſolche Alternative auftauchen wird? 
Nach der fürchterlichen Lection, welche der große Krach uns über die 
Hinfälligkeit unſerer Poſitlon ertheilt hat, ſollte man es glauben. 
Trotzdem weiß ich, daß man in Berlin nicht ganz ruhig darüber iſt, 
ſondern ſcharf auslugte und dem Frieden auch in dieſer Richtung nicht 
traut. Die ultramontane Hetze findet bei uns den empfänglichſten 
Boden; aus feinen personlichen Sympathieen für Frankreich hat der 
ehemalige Gaſt des Palais Royal nie ein Hehl gemacht; genau fo 
offen hat er ausgeſprochen, daß für ihn Rußland der einzige natürliche 
Urfeind Ungarns iſt und er jeden Alltirten zur Revanche für Vllagos 
mit Freuden begrüße. Wie wenn der angebliche Umſchwung unſerer 
Politik zu Gunſten der Rajah, womit jetzt ſo viel Staub aufgewirbelt 
wird, eine Annäherung an die Nationalitätenpropaganda wäre, die 

Frankreich vor wie nach dem Krlmktiege dort betlieben? 


1 ihm, als es an einem Kreuze in der Nöbe von Reichshofen gebete, = 


mochte indeſſen nur durch eine leichte Verneigung zu antworten. 

„Verlaſſen Sie ſo bald als möglich das Haus des verrufenen 
Irländers,“ traf es wie ein Hauch mein Ohr, „verlaſſen Sie ed, wenn 
Freiheit und Leben den geringſten Werth für Sie haben.“ 

„Es hieße, meine Brotſtelle aufgeben,“ antwortete ich unter dem 
Eindruck der mit verwirrender Gewalt auf mich e inſtürmenden Empfin⸗ 
dungen. 

„Die Brotſtellen in dieſem Lande zählen nach Tauſenden; fliehen 
Sie, ſo lange es noch Zeit iſt.“ 

„Ich kann nicht, ich muß ausharren. Selbſt wenn O' Cullen mir 
feeiftellte, ihn zu verlaſſen, würde ich Alles aufbieten, in Verbindung 
mit ihm zu bleiben.“ 

Stella neigte das Haupt, wie um ſich ungeſtört ihren Belrach⸗ 
tungen hinzugeben; aber ſchon nach wenigen Schritlen richtete fie ſich 
wieder empor, und wie das Athmen des Abendwindes zwiſchen ſommer⸗ 
lich belaubten Zweigen drang es zu mir herüber: 

„Ihre Weigerung, meinem Rathe zu folgen, ſagt mir Alles. Sie 
vereinigen mit ihrem Eniſchluß einen beſtimmten Zweck?“ 

Den Zweck, mir Kenniniß der hieſigen Landesverhältniſſe zu ver: 
ſchaffen, räumte ich ein, denn ſogar Stella gegenüber hegte ich zu 
viel Mißtrauen, um die Wahrheit einzugeſtehen. 

Ein leiſes Lachen war die nächſte Antwort, welche ich erhielt, ein 
Lachen, tief einſchneidend in meine Seele durch die ſich in demſelben 
offenbarende Bitterkeit. „Geſtändniſſe verlange ich von Ihnen nicht,“ 
ſchloß es ſich ſpoͤttiſch an jenes Lachen an, „würden Ste doch nur 
theilweife das beſtätigen, was ich bereits weiß oder mindeſtens errathe. 
Sie haben ſich verändert ſeit unſerem erſten Zuſammentreffen und 
das dient vielleicht zu Ihrem Heil. Ich erinnere an jene Zeit, weil 
ich dankbar anerkenne, daß Sie ſelber es nicht thun. Vielleicht er⸗ 
ſcheint der Tag, an welchem Ihnen klar wird, was Ihnen heute noch 
räthſelhaft. Ja, er muß erſcheinen, aber auch dann — ich verlange 
es von Ihnen — gedenken Sie jener Stunden, in welchen ich als 
ein Mittel zum Zweck benutzt wurde, nur als eines wilden Traumes —“ 

„Stella, halten Sie ein,“ flehte ich, ſie unterbrechend, denn in 
ihrer unverkennbar ſchmerzlichen Erregung übte ſie einen noch un⸗ 
widerſtehlichen Zauber auf mich aus, als damals in Erfüllung der 
Aufgabe, meine Sinne zu umſteicken. 

„Schon einmal bat ich Sie, aus früheren Exreigniſſen kein Recht 
zu vertraulichen Annäherungen herleiten zu wollen“, wurde mir das 
Wort eiſig kalt, jedoch mit zitternder Stimme abgeſchnitten, „wir 
treten einander als opferwillige Freunde entgegen — denn auch von 
Ihnen werden Opfer und Dienſte gefordert werden — und dieſe 
Grenze dürfen wir nicht überſchreſten. Selbſt in unſern Geſprächen 
müſſen wir Alles vermeiden, was die Klarheit des Geiſtes, den 
natürlichen Scharfſinn beeinträchtigen könnte, denn ein ungetrübter 
Geiſt und ein ſchnell und ſicher entſcheidender Blick werden fortan 
unſere einzigen zubverläffigen Bundesgenoſſen ſein. Ich würde, zum 
Zeichen unſeres Uebereinkommens, um Ihre Hand bitien, allein ich 
ſcheue die Menſchen ringsum. Sind Sie indeſſen mit mir einver⸗ 
fanden und würdigen Sie, ohne fie zu kennen, die Gründe, welche 


In meiner Exregung vergaß ich Mrs. feiner Erregung vergaß ich Mis. O Cullens Warnung, ver⸗ mich zu dem Ihnen gewiß ſeltſam erscheinenden Verfahren bewegen, Warnung, c 


dauer zu verfolgen. Doch ob wichtig oder geringfügig, das kommt 
jetzt nicht mehr in Betracht; es kann ſich nur noch darum handeln, dle 
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Wien, 6. Jun, [Der euſſiſche Raifer] befichtigte die : 
Weltausſtellung: Während er ſich noch im Induſtriepalaſte aufzielt, kam 
Kaſſer Franz Joſeph unangemeldet an, un beide san einen Rundg ng 
durch die Auel ugs räume machten. Zum Schluſſe beſichligten ſie, 
die Pr. mittheilt, die in der Rotunde aufgeſtellten Malachit⸗ und Potppyr⸗ 
Arbeiten der kaiſerlich⸗ ruſſiſchen Fabriken in Kolyvan in Sibirien. Eine 
Vaſe aus Porphyr, auf einem Granitfodel aufgeſtellt, erregte e en 
ihr Intereſſe. Der Cjzar fragte biebei den Kaiſer Franz Joſeph, wie ihm 
dieſes Kunſtwerk gefalle, und als dieſer ſich in ſehr günſtiger Weiſe über 
N geäußert hatte, machte ihm 0 Czar dasselbe ſofort zum Geſchenke. 
De Vaſe repräſentirt einen Werth von 17,00 0 Rubeln. Einen Brief⸗ 
beſchwerer aus Achat, der mit einem Bouguet verziert iſt, ande Porcelanteller, 
auf deren Flächen öſterreichiſche Soldatengruppen abgebildet find und die an 


den hoben Seiten den al er in Gold tragen, machte der Czar dem 


Kaiſer ebenfalls zum Geſchenke und wurden dieſe Gegenſtände ſofort dem 
Oberſthofmeiſter⸗Amte überſendet. Die Majeſtäten verließen bierauf mit 
ihrem Gefolge die Rotunde und fuhren in Hof: das die unterdeſſen 
an das Südportal dirigirt worden waren, in das kuſſiſche Bauernhaus. 
Der Bauer wartete den beiden Monarchen ſowie den Großfürſten und Erzherzogen 
mit Brot und Salz auf, welches dieſelben genoſſen; ſie drückten ihm hiefür, 
als Gegengruß, berzlich die Hand. Eine Viertelſtunde lang beſichtigten die 
boden Herrſchaften die einzelnen Räume des Hauſes; dann begaben ſie ſich 
in die Kunſthalle, wo ſie von Maler Friedländer empfangen wurden. 
Kaiſer Franz Joſeph machte bier feinem Gaſte freundlichſt 2 Cicerone. 

Nach einem einſtündigen Aufenthalte, während deſſen man alle Länder⸗ 
Ablheilungen durchſchritt, verließen die Majeſtäten die Kunſthalle und fuhren 
nach Schönbrunn zurück. — 

[Ein Opfer der Börfentrifis.] Wie aus Agram gemeldet wird, bat 
ſich der Generalmajor und Truppendiviſtonär Jonas, auf einer Muſterungs⸗ 
reiſe in der Militärgrenze begriffen, in Goſpie mittels eines Revolverſchuſſes 
a A bermutbes große Börſenverluſte als bewegendes Motiv. 

Defraudation in der Creditanſtaltl erhalten Wiener Blätter 
folgenbe uſchrift: „Der Werth der defraudirten Effekten beträgt 430,000 fl. 
Wie wir hören, iſt kein einziges SEND des Beamtenkörpers der Credit⸗ 
anſtalt in irgend einer Weiſe der Mitſchuld an der Defraudation verdächtig. 
Die Unterſuchung wird eifrig fortgeſetzt.“ Die Polizei verfolgt eifrig jede 
Spur, die auf Mitſchuldige deutet. Daß ſolche dem flüchtigen Defraudau⸗ 
ten behilflich waren, unterliegt keinem Zweifel und wurden bereits mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. Einer der Verdächtigen, der, als er von der 
Vorladung vernahm, in Ohnmacht gefallen war, wurde ſogleich nach dem 
erſten Verhöre in Freiheit gelebt, da er ſeine Unſchuld zu erweiſen im 
Stande war. Bezüglich eines zweiten in Haft Befindlichen werden die 
Recherchen fortgeſetzt. Welche Richtung Pokorny auf feiner Flucht einge⸗ 
ſchlagen halte, konnte nach einem von dem ſelben aus Marburg eingelangten 
Briefe keinem Zweifel unterliegen. Ob nun der Defrauvank durch dieſen 
Brief die Behörden irreführen wollte, oder ob er wirklich, wie uns von 
anderer Seite mitgetheilt wird, in Trieſt ein zur Abfahrt gerüſtetes Dampf⸗ 
boot zur Fortſetzung feiner Reiſe benützt hat, darüber bürften wohl die poli⸗ 
zeilichen Erhebungen in nächſter Zeit Genaueres erforſchen. 

Prag, 7. Juni. [Hochwaſſer.] Die „Boh.“ ſchreibt: Geſtern 
gegen 11 Uhr Nachts verbreitete ſich in der Stadt das Alarmgerücht, 
daß großartiges Hochwaſſer im Anzuge ſeſ. Bei der k. k. Pollzei⸗ 
Direction erfuhren wir, daß nach einer telegraphiſchen Meldung in der 
Gegend von Beneſchau ein drei Stunden dauernder Wolkenbruch nie: 
dergegangen, und daß der Sazawafluß in Folge deſſen mächtig ange⸗ 
ſchwollen ſei. — Um 12 Uhe Nachis zeigte der Waſſerſtand der Mol⸗ 
dau noch nichts Beforgnißerregendes, indem derſelbe im Laufe, des 
Tages nur um einen Zoll (auf 13°) gefttegen war. 

42 Uhr Nachts. Sicherheitswache und Feuerwehr avlſtiten die am 
Waſſer wohnenden Leute von der Gefahr. Der Wolkenbruch ſoll Opfer 
an Menſchenleben gefordert haben. Waſſerſtand 18“ über Norm. 


Italien. 


Nom, 2. Juni. [Die Deputirtenfammer] beſchäſtigte ſich 
heute mit dem neuen Poſtgeſetz; weſentlich neu iſt darin die Einfüh⸗ 
rung der Poſtkarte, welche die amtliche Bezeichnung „Cartolina“ 
erhielt: das Porto für dleſelbe ausſchließlich der Zahlung für die Karte 
wurde auf 10 Centefimi feſtgeſtellt; die Commiſſton hatte 5 Cenſefimi 
vorgeſchlagen. Die Kammer fuhr darauf in der Budgetberatbung fort. 

(Das Feſt des Statuts (Verfaſſungsfeter)] tfi heute in der 
größten Ordnung von Statten gegangen: der König und der Kron⸗ 
prinz Humbert nahmen Revue über die Truppen der Garniſon und 
die Nationalgarde ab; er wurde von dem Volke mit herzlichem Beifall 

(Fort chung in der erſten Beilage.) 


mich zu dem Ihnen gewiß ſeltſam enſcheinenden Verfahren bewegen, 
fo lüften Sie, jedoch nur wenig auffällig, Ihren Hut“. 

Wie im Traume, führte ich die bezeichnete Bewegung aus, worauf 
Stella ſogleich wieder fortfuhr: 

„Gut, das dient mir als Handſchlag, und daß Sie dieſe heilige 
Zuſage keinem Kinde oder gedankenlos tändelnden Mädchen machten — 
nun — ich denke, mein ganzes Auftreten bürgt Ihnen dafür. 

„Doch die Zelt entflieht, und bis jetzt wurde der eigentliche Zweck 
noch nicht berührt, zu welchem ich mich hierher wagte. Kennen Sie 
die Gründe, wegen deren von einer gewiſſen Seite ſolch hoher Werth 
darauf gelegt wird, ſich Ihner zu verſichern?“ 

„Ich ahne fie, ohne fie zu kennen“, antwortete ich geſpannt. 

„Wohlan, Wichtiges muß ſich an Ihre Perſon knüpfen, es läge 
ſonſt kein Sinn darin, Sie mit fo außerordentlicher Energie und Aus⸗ 


nach unſchuldigen Häuptern geführten Schläge abzuwenden — und Sie 
find es nicht allein auf welchen ich mich beziehe“. 

„Tenuga“ — begann ich, als Stella wieder ungeduldig das Wort 
ergriff: 

„Nennen Sie Ihren Befreier nicht, und wo Sie ihm begegnen 
mögen, verrathen Sie ihn nicht durch Erkennungszeichen.“ 

„So weilt er nicht mehr im Irrenhanſe?“ 

„Er verließ es vor einigen Tagen — doch Sie werden vielleicht 
mehr von ihm hören. Vergeſſen Sie dagegen nie meine Warnung. 
Meine Vorſtellungen genügen alſo nicht, Sie zur Aufgabe Ihrer jetzigen 
Stellung zu bewegen?“ 

„Ich kann nicht, darf es nicht.“ : 

Wlederum eine längere Pauſe, während welcher wir ſchweigend 
unſern Weg verfolgten. Dann richtete Stella ſich empor, und ihren 
Arm auf den meinigen legend, nahm fie das Geſpräch wieder auf. 

„Nach einer ſolchen Kundgebung wäre es vergebliche Mühe, durch 
Worte Sie Ihrem Entſchluß untreu machen zu wollen,“ hob fie mit 
vorſichtig gedämpfter Stimme an, „es bleibt daher als letztes Mittel, 
daß Sie mit eigenen Augen ſehen, mii eigenen Ohren hören, damit 
bie nach Ihnen geführten Schläge Sie nicht unvorbereitet treffen. Ich 
wiederhole meine Frage: Können Sie fiei, und ohne Argwohn bei 
Ihren Hausgenoſſen zu erregen, über den heutigen Abend verfügen?“ 

„Darf ich zuvor die Urſache dieſer Frage erfahren?“ exwiderte ich 
zögernd, den ich entſann mich Mis. O'Cullens Warnung. 

„Ihre Vorſicht iadle ich nicht“, hieß es bitter zurück, „zu oft ſchon 
wurde Ihr blindes Vertrauen getäuſcht — nein — entſchuldigen Sie 
ſich nicht, Sie haben keinen Grund dafür. Ich wünſche nämlich, Sie 
an einen Ort zu führen, von welchem aus Sie Ihren Brodherrn, den 
verrufenen Igländer, in ſeinem Verkehr mit Leuten zu beobachten ver⸗ 
mögen, welche Ihnen ebenfalls nicht fremd find.‘ 

„Mit Cringe oder Grub?“ 

„Namen nenne ich nicht. Beantworten Ste einfach meine Frage.“ 

(orsſebzeug in bes alten Beilage) 


Mit drei Beilagen, 


(Fortſetzung.) 

begrüßt. Abends war die Stadt beleuchtet; auf der Engelsburg wurde 
die große Girandola abgebrannt. Die architektoniſche Grundlage des 
Feuerwerks ſtellte ein Denkmal zum Gedächtniß der Verfaſſung vor. 
Auf einer Terraſſe des Palaſtes Altoviti, welcher reich mit Blumen, 
Fahnen, Teppichen und Lichtern geſchmückt war, wohnten die Groß⸗ 
fürſtin Marie von Rußland, der Kronprinz Humbert und ſeine Ge⸗ 
mahlin Margarethe dem Feuerwerk bei; die erſtere gab durch Anzünden 
einer Rakete das Zeichen zum Beginn. Zwei Drittel der Bevölkerung 
waren auf den Beinen, noch nie hat man mehr Menſchen auf den 
Straßen geſehen. — Der „K. Z.“ ſchreibt man über das große Feuer: 
werk Folgendes: b 

Der gewaltige Rundbau an der Engelsbrücke, einſt dem Kaiſer Hadrian 
als Grabmal errichtet, dann im Laufe der Jahrhunderte ein Zeuge aller 
der wechſelvollen Geſchicke der ewigen Stadt, mag auch das noch zu dem 
Uebrigen ſchreiben, daß man an ihm jetzt die Girandole ausgeführt, nicht 
mehr wie einſt als Abſchluß der kirchlichen Feierlichkeiten am Oſtermontag, 
ſondern als Feier des Verfaſſungsfeſtes des italieniſchen Volkes. Die An⸗ 
weſenheit der Kaiſerin von Rußland bat Veranlaſſung gegeben, das Feuer⸗ 
werk beſonders glänzend herzuſtellen, ſo daß das Programm nicht weniger als 
acht Haupttbeile zählt, unter denen die bekannten, aus je 4000 Stück be⸗ 
ſtehenden Raketengarben Anfang und Ende bildeten. Das aa Schauſpiel 
war ſo national wie möglich: die Raketen durchweg in den Landesfarben 
grün, weiß, roth; die Lichtcontouren im zweiten Hauptheil laſſen die architek⸗ 
loniſchen Linien eines Tempels oder Triumphbogens der Verfaſſung her⸗ 
vortreten, unter dem Bogen ein Rieſenbild der Italia, auf dem Fries in 
koloſſalen Lettern: Statuto. Die Italia mag wohl den billigen Spott der 
Spotter herausfordern. Sie beſtand nur aus vergipster Leinwand, ein 
ephemeres Bild, und es blieb unſicher, ob der Zettel, den ſie in die Urne 
legt, ſich als Votum oder als Lotterieloos qualifizirte. Aber Scherz bei 
Seite, die Ausführung des großartigen Schauſpiels war vortrefflich und 
hat ſelber dem hohen Gaſte den beſten Dank dafür geſagt, daß derſelbe ſeine 
Abreiſe noch hinausgeſchoben hat. Ganz Rom war draußen und drängte 
ſich in den engen Straßen und auf dem Platze vor der Brücke, die 
ſchwe 1 55 feſtlich erleuchtet, nur St. Peter und der Vatican düſter und 

weigſam. 

19955 Lazariſten.] Man wundert ſich hier darüber, daß in das Aus⸗ 
weiſungsdecret des Bundesrathes gegen die dem Jeſuitenorden „affiliirten 
Orden“ auch die Lazariſten aufgenommen ſind, da, wie von competenter 
Seite verſichert wird, Tendenz und Charakter dieſes Ordens durchaus nicht 
mit dem der Jeſuiten zuſammenfällt. Schon die Beſtimmung, daß fie ad 
nutum episcopi ſtehen, giebt ihnen einen von den Seen ganz verſchiedenen 
Charakter. In Rom hatte der Orden zwei Häuſer bis zum Jahre 1871, 
wo das eine, dem Quirinal gegenüber gelegene, expropriirt worden iſt. 

Nom, 3. Junl. [Diplomatiſches. — Der Papſt und die 
Kaiſerin von Rußland. — Aus der Deputirtenkammer. 
— Das Poſtreglement.] Herr v. Keudell, ſchreibt man der 
„A. Z.“, iſt geſtern Abends hier eingetroffen und wird mit nächſtem 
ſeine Acereditive überreichen. Dagegen heißt es: Hrrr Fournier habe 
feine Entlaſſung verlangt, ſie ſei freilich noch nicht angenommen, aber 
er beſtehe darauf. Ich glaube verſichern zu können, daß Hr. Fournier 
nie der Partei des „Unibers“ und des „Monde“ die Gefälligkeit ge⸗ 
than hat, um feine Entlaſſung nachzuſuchen. Auch mit Rußland ſteht 
man auf dem beſten Fuß. Erſt geſtern kam das Großkreuz des 
Alexander⸗Newskl⸗Ordens für unſern Miniſter des Aeußern an, und 
die Offiziere und Kammerherren der Kaiſerin find ihrerſeits mit einem 
Regen von italteniſchen Decorationen überſchüttet worden. Die Reiſe 
des Königs nach Wien wird immer wahrſcheinlicher, und ſo wäre denn 


Friede und Freundſchaft das Loſungswort nach allen Seiten hin. Im S 


Vatican dagegen ſoll übelſte Laune herrſchen. Man nimmt es der 
Kaiferin ſehr übel, daß fie ihre Höflichkelten zwiſchen Quirinal und 
Vatican ſo haarſcharf abwägt; man hoffte, die Waage würde doch ein 
wenig nach der Curie hinneigen. Auch iſt es bis jetzt dem heiligen 
Vater wie dem Cardinal Antonelli unmöglich geweſen, mit der Kat: 
ſerin unter vier Augen zu reden, da ihr Bruder Prinz Alexander von 
Heſſen fie nie einen Augenblick verläßt. Im Vatlcan, wo man ſich 
gerne mit den allerkindlichſten Illuſtonen täuſcht, meinte man: die hohe 
Frau habe im Grunde des Herzens ganz beſondere Sympathien für 
den „Gefangenen“ und dieſe Sympathien könne man wohl zu ſeinen 
Gunſten verwerthen. — Die ganze Berathung des Kriegsetats, von 
der man neue Gefahren für das Minifterium befürchtete, ift in einer 
halben Stunde erledigt worden und die Kammer wird wohl heut oder 


morgen mit der geſammten Etatsberathung fertig werden; ſolche Eile Mary Wyſe, Tochter des Irländers Thomas Wyſe und der Prinzeſſin 


(Foriſetzung.) 

„Wann ſoll die Zuſammenkunft ſtattſinden?“ forſchte ich geſpannt. 

„Heute Abend noch gegen elf Uhr.“ 

„Wie wurde O'Cullen davon in Kenntniß geſetzt.“ 

„Glücklicher Weiſe durch einen Brief, oder es wäre mir nicht 
möglich geweſen, es zu erfahren.“ 

„So wird er nicht da fein”, erklärte ich zuberſichtlich, „denn den 
Inhalt des Briefes kennt er zur Stunde noch nicht. Er begiebt ſich 
erſt zu Jemand, um ſich denſelben vorleſen zu laſſen, und dann iſt es 
zu ſpät, die verabredete Stunde inne zu halten.“ 

„Und wer iſt derjenige, welcher fein Vertrauen im höheren Maaße 
beſitzt, als feine eigene Gattin?“ 

„Den Namen der Perſon erfuhr ich nicht, dagegen erlangte ich 
Kenniniß von dem Namen des Ortes.“ 

„Eine Schänke?“ 

„Ich vermuthe es, die Goldene Harpune.“ 

„Eine der verrufenſten Matroſenſchänken“, verſetzte Stella mit un⸗ 
verkennbarem Widerwillen; „Verbrecher und Raufbolde ſollen daſelbſt 
vorzugsweise verkehren, und an einem ſolchen Drie fühlen Menſchen, 
wie O'Cullen, ſich freilich am heimiſchſten.“ a 
5 17 5 beabſichtige mich dorthin zu begeben, um ihn heimlich zu be⸗ 
obachten.“ 

„Thuen Sie es nicht, wenn Ihr Leben Ihnen lieb iſt“, warnte 
Stella dringend, „doch welches Recht hätte ich, in Pläne einzugreifen, 
welche Sie als Ihre Zwecke fördernde betrachten? Gehen Sie, aber 
ſeien Sie auf ihrer Hut.“ 

„Ein Freund wird mich begleiten; ohne den Rath und die Füh⸗ 
rung eines ſolchen würde es mir kaum gelingen, jene Stätte auszu⸗ 
kundſchaften.“ 

„Mag der Beſuch jenes gefährlichen Ories dazu beitragen, Sie 
Ihrem geheimnißvollen Ziele näher zu führen“, verſetzte Stella nach 
kurzem Sinnen, „doch was Sie erfahren mögen, der Wunſch, welchen 
ich ausſprach, wird durch nichts erſchüttert. Sie müſſen hören und 
ſehen, was nur unvollſtändig zu berichten ich im Stande wäre. Sind 
e ſich an einem anderen Tage meiner Führung zu über: 

„Sie mißtrauen mir noch immer“, fuhr fie fort, da ich, in der 
That von Argwohn beſeelt, mit einer Antwort zögerte, „Sie über⸗ 
ſehen, daß ich mich nur fern von Ihnen zu halten brauchte, und Sie 
kämpften vielleicht heute noch in unheimlicher Abgeſchiedenheit gegen 
die finſteren Dämone des Wahnſinns.“ 

„Mein Geſchick lege ich verirauensvoll in Ihre Hände“, erwiderte 
ich nunmehr eniſchloſſen, und wie um ein begangenes Unrecht dadurch 


zu ſühnen, wagte ich, die noch immer auf meine Arme ruhende Hand 
leiſe zu drücken. 
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haben die Deputirten, nach Hauſe zu kommen. Es wird immer zwei⸗ 
felhafter, ob die Regierung fie wird halten können, um Sella's Finanz⸗ 
projecte zu discutiren. Das Geſchwornengeſetz ifl ſchon befeltigt worden. 
Man war überzeugt, daß des Berichterſtatters ſo gelegen kommendes 
Unwohlſein wohl nicht ganz zufällig geweſen jet. Heute bringt die 
„Opinione“ einen Brief dieſes Herrn aus Florenz, der dieſe Ver⸗ 
muthung beſtätigt und unendlich charakteriſtiſch für die italieniſche Art 
und Weiſe iſt: Hr. Punioni explicitt ganz einfach, wie fein vorgebliches 
Unwohlſein zwiſchen ihm, dem Vicepräſidenten der Kammer, dem 
Finanzminiſter, dem Miniſterpräſtdenten und dem Siegelbewahrer aus⸗ 
gemacht worden war. Das neue Poſt⸗Reglement iſt geſtern ebenfalls 
angenommen worden. Die hauplſächlichſte Beſtimmung deſſelben iſt 
die Einführung der Poſikarte. Herr Sella hatte die ganze Kammer 
gegen ſich, da er auf dem Preiſe von 10 Centeſimi beſtand und Alle 
ihn auf 5 Gentefimi ſetzen wollten; aber man gab ihm nach, um jede 
Mißſtimmung zu vermeiden; freilich ſoll es nur ein Experiment ſein, 
und man behält ſich vor, den Preis nächſtes Jahr herabzuſetzen. Das 
beſte wäre vielleicht geweſen, einen Mittelweg einzuſchlagen und den 
Brief von 20 Centeſimi auf 10, wie in Deutſchland, zu ſetzen. Dann 
hätte man der Poſtkarten nicht bedurft, die doch ſchwerlich in die tia- 
lieniſchen Gewohnheiten eindringen werden. 


Telegramm ſeiner Krankheit heute Vormittag 9% Uhr erlegen. Urbano 


des Staats verwandt werden ſollten. 
wurde derſelbe am 31. Mai 1855 mit dem Senats Amendement aus dem 


Attentats mußte Rattazzi auf Veranlaſſung Napoleons III. aus dem Mini⸗ 


den Angriffen, welche die freiſchärlichen Bewegungen in Sizilien ihm 
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Nom, 5. Juni. [Rattazzil iſt nach einem aus Froſinone eingelangten 


Rattazzi iſt am 29. Juli 1808 zu Aleſſandria, als Sohn eines piemonteſiſchen 
Gerichtsbeamten, geboren. Im Jahre 1838 wurde er Advokat am Appell⸗ 
bofe zu Caſale und erhielt 1848 zunächſt ein Mandat für die piemonteſiſche 
Deputirtenkammer, in welcher er ſeine politiſche Begabung in den Verhand⸗ 
lungen über die lombardiſch⸗piemonteſiſche Unionsfrage zu bocumentiven 
Gelegenbeit fand. Am 26. Juli trat er in das Minifterium Caſati als 
Unterrichts⸗Miniſter und trug als Führer der Oppoſition ſpäter zur Bildung 
des demokratiſchen Miniſteriums Gioberti bei, in welchem er das Portefeuille 
der Juſtiz erhielt. Nach der Niederlage von Novara (26. März 1849) mußte 
er aber, nachdem Gioberti ſchon vorher ausgeſchieden, einem conſervativen 
Miniſterium Platz machen. Von 1849 ab einfacher Deputirter und 1852 
Kammerpräſtdent, trat er 1853 wiederum in das Miniſterium Cavour 's, 
deſſen thätigſter Helfer er namentlich bei der Auseinanderſetzung des Staats 
mit der Kirche wurde. Anfangs mit dem Miniſterium der Juſtiz, Ipäter 
mit dem des Innern betraut, übernahm er daſſelbe 1855 definitiv. Seine 
Thätigkeit in dieſer Zeit wird durch den Geſetzentwurf bezeichnet, den er im 
Anfang des Jahres 1855 in der Deputirtenkammer einbrachte, wonach alle 
Klöſter, deren Inſaſſen ſich nicht mit Predigen, Jugenderziehung oder Kran⸗ 
kenpflege beſchäfligten, der Säcularifation unterliegen und die daraus ſich 
ergebenden Fonds zu beſſerer Dotation der niederen Weltgeiſtlichkeit ſeitens 
Nach Annahme durch die Kammer 


Erlös eine Kirchenkaſſe zu bilden, unterzeichnet. In Folge des Orſiniſchen 


ſterium austreten, bildete aber nach dem Vertrage von Villafranca und dem 
Rücktritt Cavours ein neues Miniſterium mit della Marmora als Praſident, 
in welchem er das Portefeuille des Innern übernahm. Indeſſen blieb es 
Cavour vorbehalten, die Vereinigung der mittel⸗talieniſchen Staaten gegen 
Abtretung Saboyend und de 5 zu vollenden, wobei ihm Rattazzi die 
ſchärfſte Oppoſition machte. 1 einer Miſſion nach Paris wandelte ſich 
Letzterer indeß 1861 in einen eifrigen Fürſprecher der franzöfiihen Allianz 
um, auch ſeit 1862 durch Vermählung mit der ſpäter von ihm geſchiedenen 
berüchtigen Madame Lätitia an das Haus Bonaparte geknüpft. Das ver⸗ 
einigte Pe des Königreichs Italien in Turin wählte Rattazzi nach 
der Einnahme von Neapel im 


Rec ebruar 1861 zum Präſidenten. Im März 
1862 löſte er Ricaſoli in der 


€ liniſterpräſidentſchaft ab, erlebte in biejer 
tellung die Anerkennung Italiens durch Rußland und Frankreich, machte 
Garibaldi bei Aspromonte a, fiel aber bereit3 im December 1862 


uge⸗ 
zogen batten, die dem Zuge nach Aspromonte vorangegangen waren. Meß. 
rere Jahre der Zurückgezogenheit waren verfloſſen, während welcher er um 
ſich eine Art von tiers parti gebildet hatte, als ihn nach Rücktritt des zwei⸗ 
ten Cabinets Ricaſoli (1867) der König wieder an die Spitze der Geſchäfte 
rief. Er ſetzte das Geſetz über das Kirchenvermögen durch, an welchem Ri⸗ 
caſoli geſcheitert war, trat aber dann über Garibaldis Zug gegen Rom am 
20. Detober 1867 aus dem Minifterium. Der franzöfiihe Sieg von Men- 
tana über die Freiſchärler erfolgte bereits am 3. November und vertagte die 
Entſcheidung der römiſchen Frage bis zu den Tagen von Sedan. Bei Er⸗ 
öffnung des Parlaments gab er eine glänzende Apologie ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe, welche zwei Sitzungen hindurch währte. Unter dem Miniſterium 
Menabrea⸗Cambray⸗Digny nahm Rattazzi wieder ſeinen Platz auf Seiten 
der Oppoſition. Den zahlreichen Miniſterkriſen der letzten Jahre iſt ſein 
Name fremd geblieben. — Seit 1862 war Rattazzi, wie ſchon erwähnt, mit 


Sonntag, den 8. Juni 1873. 


Lätitia Bonaparte (Tochter Lucian Bonaparte's) vermählt, welche ſich als 
belletsi ſtiſche Schriftitellerin einen Namen erworben. 
Frankreich. 

O Paris, 5. Juni. [Regierung und Nationalverſamm⸗ 
lung. — Die Präfecten⸗Ernennungen. — Die monarchi⸗ 
ſtiſche Preſſe. — Das „Journal de Paris“ und die Bona⸗ 
partiſten. — Zur Kriegsentſchädigung. — Todesurtheil.] 
Die Natlonalverſammlung tritt heute wieder zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen mehrere rein geſchäftliche Anträge, von der Art, 
wie fie die Depulirten von Verſailles ſchleunig über's Knie zu brechen 
pflegen: Umänderung des Stempelgeſetzes vom vorigen Jahre u. dgl. m. 
Wenn nicht irgend ein unerwartetes parlamentariſches Ergebniß da⸗ 
zwiſchen kommt, ſo werden die Debatten der nächſten Tage wenig In⸗ 
tereſſe bieten. Die Regierung ihrerſeits iſt nur darauf bedacht, Zeit 
zu gewinnen. Wenngleich die offictöfen Journale jetzt in Abrede ſtellen, 
daß es im Plane des Miniſteriums liege, die Ferien ſchon in der Mitte 
des Monats beginnen zu laſſen, ſo hindert das doch nicht, daß ein 
ſolcher Vorſchlag im Cabinet zur Sprache gekommen if. Es ſcheint, 
daß es wieder der Marſchall Mae Mahon war, welcher gegen ein ſo 
bequemes Verfahren, unliebſamer Oppoſition aus dem Wege zu gehen, 
Einſpruch that. Für eine Weile alſo wird die Regierung ſich in die 
Anweſenheit der Natlonalverſammlung zu fügen haben, und je vor⸗ 
ſichtiger ſie allen eigentlich politiſchen Fragen aus dem Wege geht, um 
nicht ihre gebrechliche Majorität in Frage zu bringen, um fo mehr 
wird dem Lande und der Welt die Ehrlichkeit der Abſichten, welche 
man beim Sturze Thlers' verfolgte, zweifelhaft werden. Seit dem 
24. Mal beſteht die ganze Thätigkeit des neuen Cabinets in der Säu⸗ 
berung einer Anzahl von Präfecturen und Unterpräfecturen; im Uebri⸗ 
gen wiederholen die Miniſter alle Tage, daß an den innern Einrich⸗ 
tungen und der äußeren Politik nichts geändert werden ſoll. Ein bloßer 
Perſonenwechſel macht aber am Ende doch kein neues Regierungsſyſtem 
aus, und wenn die Conſervativen nicht wenigſtens zum Schein an der 
Thiers'ſchen Politik eine Aenderung vorzunehmen wiſſen, fo erklären ſie 
ſich damit ſelbſt für revolutionärer als die ärgſten Radikalen. Danach 
ſteht es aber ſehr ſtark aus. 

Mit jener Säuberung der Präfecluren ſelbſt jedoch, der einzigen 
bisherigen Leiſtung des Cabinets de Broglie⸗Beuls, will es nicht nach 
Wunſch von der Stelle gehen. Man merkt, daß man in der Eile 
manchen Mißgriff gemacht hat, daß bei der Ernennung dleſes und 
jenes Präfecten nicht feinen beſonderen Fähigkeiten für dies und jenes 
Departement Rechnung getragen worden iſt. Wir ſehen ſchon ein 
ſolches Beiſpiel in dem Abenteuer des Herrn de Guerle, der kaum in 
der Haute Garonne ernannt, am Tage darauf nach der Gironde ver⸗ 
ſetzt werden mußte, weil er als Proteſtant den clericalen Deputirten 
jenes Departements Aergerniß gab. Dies unüberlegte Verfahren hat 
den Nachtheil gehabt, daß ſich ſich nun die proteſtantiſchen Deputirten, 


unter denen mehrere der Regierung ihre Unterſtützung geliehen haben, 


verletzt fühlen. Aber der Fall iſt nicht vereinzelt. In verſchiedene 
Departements, welche durch legitimiſtiſche Deputirte vertreten find, hat 
der Miniſter zum Verdruſſe der letzteren bonapartiſtiſche Präfecten ges 
ſchickt, und was dergleichen Mißgriffe mehr ſind. Es iſt denn auch 
die Rede von neuen Veränderungen. 

Die Uneinigkeit in der monarchiſtiſchen Preſſe ift bei dem Beſuche, 
welchen die Vertreter derſelben vorgeſtein dem Marſchall Mae Mahon 
machten, deutlich ſichtbar geworden. Mehrere unzweifelhaft monarchiſtiſche 
Blätter hatten ſich nicht angeſchloſſen, und der „Figaro“ z. B. erklärt, 
daß ihm ſein Unabhängigkeitsbedürfniß verboten habe, an der Kund⸗ 
gebung Theil zu nehmen. Vom „Figaro“ iſt das in der That rüh⸗ 
rend; aber verſchiedene feiner Glaubensgenoſſen, wie „Unſon“ und 
„Pays“ nehmen ihm feine Gewiſſensſerupel hoͤchlich übel. — Einen 
Grund zum Aerger für die Bonapartiſten giebt neuerdings die Haltung 
des office öſen orleaniſtiſchen Organs „Journal de Paris“ (es giebt der 
offielöſen Journale fo viel, wie Parteien im Minſterium, und wehe 
dem, der ſich aus ihnen eine Meinung über die Meinungen der Re⸗ 
gierung bilden wollte, denn wenn das eine ſchwatz ſagt, ſagt das 
andere weiß); — das „Journal de Paris“ alſo droht dem Prinzen 
Napoleon mit gewaltſamer Entfernung, wenn er je vergeſſen ſollte, daß 


„Wohlan“, verſetzte Stella, und ihre Stimme klang weich und ver⸗ 
ſöͤhnlich, daß es mich wie ein ſüßer Schauer durchſtrömte, „ſchon heute 
eine Stunde zu verabreden liegt nicht in meiner Macht; weiß ich in⸗ 
deſſen, daß Sie allabendlich denſelben Weg, wie heute, zu Ihrem 
Spaziergang wählen, ſo iſt es mir erleichtert, mich jederzeit mit Ihnen 
in Verbindung zu ſetzen. Kommen Sie aber mit unbefangenem Geiſte 
und kaltem Herzen“, fügte ſie hinzu, indem ſie mir ihre Hand entzog, 
„kommen Sie, ohne ſich eitlen. ungerechtfertigten Täuſchungen hinzu⸗ 
geben, und gewinnen Sie die Ute berzeugung, daß Ihnen ein Dienft 
geleiſtet worden, ſo betrachten Sie das nicht als einen Ihrer Perſon 
geltenden Vorzug, ſondern als einen Ihnen zufallenden Antheil an den 
Erfolgen, welche Andere aus Laune, aus — aus Neigung zu Aben⸗ 
teuern, aus Egoismus für ſich ſelbſt erſtreben.“ 

„Stella, theure Stella“, entgegnete ich, indem ich dem Einfluß ihrer, 
eine befitge Gemüthsbewegung verrathenden Stimme unterworfen, durch 
das dichte Gewebe des Schleiers hindurch einen Blick in ihre Augen 
zu gewinnen ſuchte, „was ſoll mir ein zufälliger Anthell, fo lange ich 
nicht hoffen darf, daß wenigſtens eine Probe freundlicher, gütiger 
Theilnahme“ — 

„Bedenken Sie den Ernſt Ihrer Lage, den Ernſt Ihrer Zukunft“, 
fiel Stella hoheitsvoll ein, „eine ſchwache Bürgſchaft für Ihre Sicher⸗ 
heit bietet es, wenn Sie zu ſchwach find, unter Blumen zu wandeln, 
ohne jede einzelne für die prachtoollſte zu erklären, und durch den, 
Ihnen, wie jedem Anderen gleichmäßig geſpendeten Duft berauſcht, 
betäubt zu werden.“ 

„Und iſt ein folder Rauſch nicht ſüß?“ fragte ich, unter der 
Doppelwirtung der Erinnerung an die erſten entzückenden Minuten 
unſerer Bekanntſchaft und der mit Geheimniſſen umwobenen Gegenwart 
gleichſam dahinſinkend, „if er nicht ſüß, wenn erzeugt durch eine alle 
Sinne umfangende Farbenpracht? Oder wäre es etwa kein benei⸗ 
denswerthes Loos, aus einer ſolchen, jeden Gedanken ar erduldete 
Leiden, an bittere Erfahrungen und herbe Täuſchungen ausſchließenden 
Betäubung nie, nie wieder zu klarem Bewußiſein zu erwachen?“ 

„Sie find ein Thor, wiſſen nicht, was Sie denken und ſprechen“, 
verſetzte Stella ſpöttiſch, „oder ſollten Sie in dem verſchwindend kurzen 
Zeitraum weniger Wochen bereits jene zweifelhafte Höhe erſtiegen haben, 
auf welcher man glaubt, des Lebens Glück nur noch in den flüchtigen 
Genüſſen des Augenblicks finden zu können? Aber Sie beſuchten eine 
gute Schule; in Ihren Worten äußert ſich, Ihnen ſelber freilich un⸗ 
bewußt, die Wirkung des plötzlichen Ueberganges von unerbltilich ſtrenger 
Haft zur unbegrenzten Freiheit. Der im Finſtern aufgezogene Falke 
erträgt nicht mehr die Tageshelle. Geblendet ſchleßt er dahin, wo er 
meint, daß erhöhter Glanz ihn locke. Im fortgeſetzten vergeblichen 
Kampfe um Selbſtſtändigkeit erlahmen feine Schwingen. Er beginnt 
die Sonne zu haſſen, weil ſie ihm unerreichbar. Maßlos und ohne 


Wahl von der ihm bisher fremden Wärme trinkend, fühlt er ſich bald 
überſättigt. Verdroſſen ſchleicht er zurück in ſeine kalte Finſterniß, wo 
ex ſich, gegen feine urſprüngliche Natur, helmiſch fühlt, um, ſelbſt ein 
Sclave, wenigſtens über elendes Gewürm zu herrſchen und ſich von 
ihm zu nähren. Doch ich ſpreche in Räthſeln“, verfiel fie in einen 
ungeduldigeren Ton, „nun, es kommt die Zeit, in welcher Sie ſich 
des heutigen Abends erinnern und dieſe Räthſel Ihnen verſtändlich 
erſcheinen. Vielleicht paßt mein Gleichniß dann auch auf Sie; Ans 
lage dazu kann Ihnen wenigſtens nicht abgeſprochen werden.“ 

Sie lachte unheimlich und gehäſſig, daß ich meinte, eine Andere 
vor mir zu ſehen, als jene ſtrahlende exotiſche Sonne, deren leiden⸗ 
ſchaftliche Gluth einſt im traumhaften Kuß mich ſengend durch⸗ 
ſtroͤmte. 

„Stella, Sie erſchrecken mich“, flüſterte ich bange; „Sie wollen 
mit Ihren dunklen Bildern, mit den in Ihrer Perſon ſich vereinigen 
15 wunderbaren Contraſten meinen armen Kopf vollſtändig ver⸗ 
wirren.“ 

„Noch hier?“ drang es gedämpft und doch ſo ſchneidend ſcharf zu 
meinem Herzen; „ſagte ich Ihnen nicht weit mehr, als unumgänglich 
nothwendig? Was kümmert's mich, welchen Weg Sie wandeln? Was 
ich gezwungen an Ihnen verbrach, ich fühnte es zehnfach, indem ich 
Ihnen den Abgrund zeigte, in welchen Sie mit offenen Augen hinein 
taumeln möchten. Verlaſſen Sie mich jetzt und ſpähen Sie mir nicht 
nach. Beſſtzen Sie den Muth dazu, ſo geben Sie mir an den näch⸗ 
ſten Abenden Gelegenheit, Sie wiederzuſehen.“ 

Einige Schritte hielt ich mich noch an Stella's Seite. Ihre 
Stimme und Bewegungen waren ſo zurückweiſend geweſen, daß ich 
keine Erwiderung wagte. Als aber auch ſie keine Miene machte, ein 
neues Geſpräch zu eröffnen, mäßigte ich meine Eile. 

„Auf Wiederſehen“, das war das Einzige, was hervorzubringen 
meine tiefe Erregung, mein unwillkürliches Beugen vor einem ſtarken 
Willen mir geſtattete. Gleich darauf war ſie zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Gruppen der Spaziergänger meinen Blicken entſchwunden. 

Auf einem Umwege erreichte ich die deutſche Trinkhalle. Bechler 
ſaß in feinem gewohnten Winkel. Seitswäris von ihm ſtand ein 
halbvolles Glas. Mit dem Zeigefinger der rechten Hand und vers 
ſchüttetem Getränk zeichnete er kabbaliſtiſche Figuren auf die Tiſch⸗ 
platte. In ſeiner geneigten Haltung, mit dem geſträubten Haar, den 
unregelmäßig vertheilten Borſtenbüſcheln in feinem verſchobenen Geſicht, 
der faſt in die Wange geſchraubten Eigarre und feinen eingeräucherten, 
von Wonne und Wehe überſtrömenden Augen ſchien ex eben einer 
Hexenküche entſtiegen zu ſein. Bei meinem Anblick erhellte ſich die 
nachdenkliche Phyſtognomie des profeſſionirten Philantropen zu einem 
wunderlichen Lächeln des „Willkommens“. 

ortſetzung folgt.) 
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die kaiſerliche Familie von der Verſammlung abgeſetzt worden iſt. Und 
ſo hackt eine Krähe der andern die Augen aus. 

Der offtelöſe „Frangais“ zeigt an, daß geſtern der Reſt der erſten 
250 Mill. auf die fünfte Milliarde nach Deutſchland abgegaugen iſt, 
jo daß die franzöſiſche Schuld jetzt auf 750 Mill. herabgeſunken if. 
Die „Debats“ bringen eine energiſche Note, worin beſtätigt wird, was 
wir in unſerem letzten Briefe mitiheilten, nämlich daß die 200 Mill., 
welche behufs Vervollſtändigung der 5. Milliarde von der Bank gelie⸗ 
fert werden, bereits am 23. Mai, alſo ehe Thiers ſeine Entlaſſung 
an defintiv zugeſagt waren; ja die Bank hatte ſelbſt dieſelben ange⸗ 
0 en. ki 

In Lyon hat geſtern das Schwurgericht einen gewiſſen Seringer 
gerichtet, welcher ſeine Mutter, feinen Stiefvater und feine Schweſter 
im Schlafe überfallen und gemordet hat. Das Urtheil lautete auf die 
Strafe für Vatermord. Seringer wird, mit einem ſchwarzen Schleier 
bedeckt, auf den Hippodromplatz zu Lyon geführt und dort hingerichtet 
werden. Einen erſchütternden Eindruck machte, wie der Telegraph 
meldet, das Verhör der Braut Seringers. 


* Paris, 5. Junl. [ueber das Rundſchreiben des 
Miniſters des Innern an die Präferten] ſpricht ſich das 
„Journal des Debats“ wie folgt, aus: 

„Das amtliche Blatt veröffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters des 

uuern an die Präfecten. Man könnte einige Mühe haben, in dieſem 
chriftſtück ein Regierungsprogramm zu finden, wenn man nicht für ein 


ſolches die alten Gemeinplätze von der „entſchloſſen conſervativen Haltung“ | Fü 


und von der „Wiederherſtellung der ſittlichen Ordnung“ anſehen will. Herr 
Beul é, welcher ein Schriftgelehrter ift, weiß recht gut, daß die Worte an 
ſich nichts bedeuten und daß man ſich nur an die Begriffe halten muß. 
„Was die Nationalverſammlung“, ſagt er, „von der Regierung erwartet, 
welche ſie eingeſetzt hat, ift ein von demſelben Gedanken bejcelter, 
mit ſicherer Hand geleiteter und offen an die Spitze der Conſervativen tre⸗ 
tender Verwaltungskörper. Wenn Herr Beule, ſtatt Miniſter des Innern 
1 ſein und dieſen Saß geſchrieben zu haben, nur noch ein gemeiner Sterb⸗ 
icher wäre, wie vor acht Tagen, ſo würde er ſich fragen, wie ein aus den 
enigegengeſetzteſten politiſchen Parteien zuſammengeleſener Verwaltungskörper 
„von demſelben Gedanken beſeelt“ ſein könne. Der Gedanke eines Legitti⸗ 
milten iſt durchaus nicht der eines Orleaniſten, und dieſe beiden ſchon ſehr 
verſchiedenen Gedanken un ſicherlich nichts gemein mit dem bonapartiſti⸗ 
ſchen Gedanken. Herr Beule, der ein Mann von Geiſt iſt, kann unmöglich 
1 1 daß ein miniſterielles Rundſchreiben genügen könnte, um dieſe in 
rſprung und Tendenz fo verſchiedenen drei Gedanken vollkommen zu ver⸗ 
ſchmelzen. Man kann an Wunder glauben, aber doch an dieſes nicht. Viel⸗ 
leicht wird man uns einwenden, daß es fich für den Augenblick nur darum 
handele, „offen an die Spitze der Conſervativen zu treten“; aber auch auf 
dieſem Gebiete hat ſich die 8 bereits bolliogen. Der Miniſter be⸗ 
tont, wie wir gern anerkennen, die ſtreng geſetzliche Art, in welcher die par⸗ 
lamentariſche Umwälzung vom 24. Mai ſich vollzogen hat, und man muß 
hieraus ſchließen, daß es feine feſte Abſicht iſt, die geſetzliche Ordnung zu 
keſpectiren. Da müſſen wir uns denn erlauben, ihn darauf aufmerkſam zu 
machen, daß in dieſem Punkte nicht das beite Einvernehmen zwiſchen den 
verſchiedenen Coalisten dom 24. Mai herrſcht. Die meiſten von ihnen thei⸗ 
len ohne Zweifel die Anſchauungsweiſe des Miniſters des Innern; Andere 
aber, wir meinen die Bonapartiſten, verlangen unaufhörlich mit lautem 
Geſchrei, daß die ganze republikaniſche Partei in Bann gethan werde, mit 
anderen Worten: ſie verlangen einen Staasſtreich. Das iſt ihre 
Art, die conſervativen Principien zu verſtehen, und wenn man ſie die Un⸗ 
eſetzlichkeit und die Gewalt anrufen ſieht, darf man zweifeln, ob fie von der 
chtung der geſetzlichen Ordnung dieſelben Vorſtellungen haben, wie die 
Regierung. Bedenkt man ferner, daß dieſe Partei, welche die conſervativen 
rincipien jo ſeltſam auffaßt, in der Verwaltung einen größeren Platz er⸗ 
alten hat, als ib: zukommt, jo iſt man trotz aller gegenwärtigen und 
zukünftigen Rundſchreiben nicht ganz beruhigt.“ 

[Die Präfecten. — Sequier. — Desprez.] Der Minifter 
des Innern hat an ſämmtliche Präfecten die Aufforderung ergehen 
laſſen über jeden einzelnen der ihnen untergebenen Unterpräfecten Be⸗ 
richt zu erſtatten. Es dürften alſo demnächſt zahlreiche Veränderungen 
in dieſem Beamtenperſonal ſtattfinden. Unter den Präfecten, welche 
die gegenwärtige Regierung im Amt gelaſſen, befindet ſich auch ein 
Mann von Muth, nämlich Séquier, Präfect des Norddepartements. 
Derſelbe hat nämlich ein Clreular an feine Beamten exlaflen, worin 
er ſagt: 

„Von Herrn Thiers ernannte Beamte, dürfen wir niemals weder die 
großen Dienſte, die der von der Gewalt herabgeſtiegene Präſident dem 
Lande geleiſtet hat, noch das uns von ihm bezeugte Vertrauen vergeſſen. 
Ich kenne Ihr Zartgefühl, um mehr über dieſen Punkt zu ſagen.“ 

Herr Desprez, Director der politiichen Abtheilung im Miniſterium 
des Aeußern, hat ſeine Entlaſſung gegeben, der Herzog von Broglie 
hat dieſelbe bisher aber nicht angenommen. 


[Militätiſches.] Das amtliche Blatt kündigt folgender Maßen 
die Ernennung Ladmirault's zum Ober⸗Commandanten der Verſailler 
Armee an: 

Durch Decret des Präſidenten der Republik vom 31. Mai 1873 iſt der 
Diviſions⸗General Ladmirault zum Ober⸗Commandanten der Verſailler 
Armee ernaunt worden. Der General Ladmirault wird fortfahren, die Ge⸗ 
ſchäfte eines Gouverneurs von Paris und eines Ober⸗Commandanten des 
1. Militär⸗Diſtricts auszuüben 

Durch dieſes Deeret wird die Lage der Dinge in Paris, in fo fern 
es die militäriſchen Angelegenheiten anbelangt, fo wieder hergeſtellt, 
wie ſie vor dem Kriege war. Nur der Name „Verſailler Armee“ 
bleibt fortbeſtehen, weil die Miniſter nicht wollten, daß es auch dem 
Namen nach eine „Pariſer Armee“ gebe. Die Truppen, welche Ge⸗ 
neral Ladmirault unter ſeinem Oberbefehl hat, werden auch nicht ſtärker 
ſein, als vor dem Kriege die der Pariſer Armee. Man hat nämlich 
das 3. Corps, welches bisher der General du Barail, jetzt Kriegs⸗ 
miniſter, befehligt, aufgelöſt. Seine Infanterie⸗Diviſton St. Etienne 
und Marſeſlle und feine beiden Cavallerie⸗Diviſtonen Halna du Fretay 
und Repayre werden getrennte Corps bilden, welche direct mit dem 
Kriegsminiſter correſpondiren. General Ladmirault wird alſo in Zu: 
kunft die nämliche Stellung haben, wie der Oberbefehlshaber der Pa⸗ 
zifer Armee unter dem Kaiſerreich. Der einzige Unterſchied iſt der, 
daß er auch den Titel eines Gouverneurs führt, und als ſolcher den 
Belagerungszuſtand vertrltl. 
Louvre) zu reſidiren, während der Oberbefehlshaber der Verſailler 
Armee (Mae Mahon) feine Refidenz in der proolſoriſchen Hauptſtadt 
hatte. — Marſchall Mac Mahon und der Kriegsminiſter beſchäftigen 
ſich gegenwärtig ſehr eifrig mit der Durchſicht des Geſetzentwurfs zur 
Armee⸗Reorganiſation. Im Kriegsrathe bekämpfte Mac Mahon be⸗ 
kanntlich die Ideen von Thiers; er iſt für die Eintheilung der Corps 
nach Diſtrieten (das preußiſche Syſtem) und für die Armeccorps zu 
zwei und nicht zu drei Diviſtonen; da es nach feiner Anſicht für einen 
General leichter it, mit zwei Divifionen zu operiren, die er beſſer 
handhaben und mit denen er deshalb mehr ausrichten kann. 


[Finanzielle s.] Die „Liberté“ hatte ausgerechnet, daß über 
einen bedeutenden Reſt des Erträgniſſes der beiden großen Anleihen, 
nämlich über den Betrag von 848,744,639 Fr., noch nicht Rechnung 
gelegt worden wäre. Das „Bien public‘, noch immer offielöſes Organ 
der gefallenen Regierung, verweſſt die „Liberté“ auf das Budget für 
1874, welches hierüber genaue Aufklärungen geben werde; einſtweilen 
kann das „Bien publie“ mittheilen, daß die Anleihe (von 2 Milliar⸗ 
den 225 Millionen) 150 Millionen und die zweite Anleihe (von 3% 
Milliarden) 3—400 Millionen Speſen verſchlungen haben wird. 


Ladmirault fährt fort, in Paris (im f. 
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Breslau, 7. Juni. [Tagesbericht.] 


1. [Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Dia⸗ 
konus Schultze, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diefonus Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militar⸗ Gemeinde): D.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Eäpil⸗Gemeinde): Elkleſiaſt Kutta 8 Uhr. Krankenboſpital: Prediger 
Minkwitz, 9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther 9 Uhr. 
St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 


Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt. 

Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diak. Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Lektor Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde): Pre⸗ 
diger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelft.), 
1% Uhr. rmenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. Bethanien: Prediger 
Palfner, 5 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societckt. Vorwerksſtraße Nr. 28), 
Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Eheverbote.] Das „Kirchliche Amisblatt“ bringt zur Kenntniß, daß 
nach Allerhöchſtem Erlaß vom 16. April d. J. die Dispenſation von dem 
über geſchiedene Perſonen ausgeſprochenen Eheverbote künflig nicht mehr 
durch die Conſiſtorien, ſondern von dem Juſtizmin iſter einzuholen 
iſt. Nun werden viele Quengeleien ein Ende haben. Erſt vor Kurzem noch 
erhielt ein Geiſtlicher der Provinz einen Verweis, weil er ſich weigerte, durch 
ſeelſorgerliches Verhör einen Geſchiedenen zur Erkenntniß ſeiner Schuld zu 
zen und ſeine Reue zu Protokoll zu nehmen, indem er dies als unevan⸗ 
geliſche Beichte erklärte, die den Betroffenen Angeſichts des erſtrebten Zwecks 
zur Heuchelei verführe. 5 

[Bevölkerung Schleſiens.] Nach dem definitiven Reſultat der 
Volkszählung vom 1. Decbr. 1871 hat Schleſien 716, Qu.⸗M., 428,645 
Wohnhäuſer, 3,707,122 Einwohner (1,771,787 männl., 1,935,335 weibl.) 
(Ganz Preußen auf einem Gebiet von 6166, Qn.⸗M.) (34,688,000 
Hectaren) 2,892,396 Wohnhäuſer und 24,643,865 Einwohner (12,144,546 
männl., 12,499,319 weibl.). 

[Statiſtiſch 99 Im vergangenen Monat ſind im Hoſpital der Barm⸗ 
herzigen Brüder 449 Kronke verpflegt worden, Davon wurden als geneſen 
entlaſſen: 269, erleichtert 3, ungeheilt 6, geſtorben 27 (darunter 9 ſterbend 
überbracht), in der Cur verblieben 144. Die Zahl der Verpflegungstage 
betrögt 6404, mithin ſind taglich durchſchnittlich 148 Kranke verpflegt worden. 

[Jagdpolizei.] Seitens des Ministers für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten ſind die Bezirksregierungen angewieſen worden, in Bezug 
auf die Ausführung des e bert die betreffenden Localbehörden 
90 ein Erkenntniß des königlichen Obertribunals vom 17. Januar 1872 
aufmerkſam zu machen, in welchem die Forſtbeamten als berechtigt aner⸗ 
kannt werden, die Jagdpolizei auch auf fremden Feldmarken auszuüben, 
die Jagdcontraventionen zu überwachen und die Vorzeigung des Jagd⸗ und 
Erlaubnißſcheines zu fordern, nothigenfalls auch Pfändungen zur Beweis⸗ 
fübterg vorzunehmen. 

* [Die Heilpräparate, ] durch welche Herr Simon Singer hierſelbſt 
(Kupferſchmiedeſtraße 16) ſeit Jahren unbemittelten Perſonen Hülfe bietet, 
haben vielſeitig die auszeichnendſte Anerkennung gefunden. Da Herr Singer 
derartige Heilpräparate — namentlich im lebten Kriege — den Lazaretben 
in faſt allen Theilen Deutſchlands überwies, fo find ihm von feiner Gr. 
Majeſtät dem Kaiſer und König, ſowie von den andern Regenten Dank⸗ 
und Anerkennungsſchreiben zugegangen. Abgeſehen von einzelnen fremden 
dürften, hat auch Papſt Pius IX. Herrn Singer ein dera tiges Dankſchreiben 
Überſandt. In beſonders herzlicher Weiſe hatte der verſtorbene Oberpräſident 
Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode für die Ueberweiſung der Heil⸗ 
präpargte an die Militär⸗Lazarethe Herrn Singer den Dank für eine ſolche 
Bethätigung patriotiſcher Geſinnung ausgeſprochen. 

[Eröffnung neuer Eiſenbahnen.] Die Direction und der Ver⸗ 
waltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat heute eine Feſtfahrt nach 
Warthd unternommen, und wird wagen daſelbſt den Tunnel durch den fo: 
genannten Wartha⸗Paß beſichtigen. Die Strecke Münſterberg⸗Wartha wird 
wie wir hereits mitgetheilt daben, morgen den 8. Juni dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. Wie uns unfer Referent mittheilt, treten von morgen 
ab die nachfolgendin Coursveränderungen im Gange der Poſten ein, welche 
wir um fo eher an dieſer Stelle mittheilen zu mü ſſen glanben, als viele der 
nach den Schleſiſchen Bädern Reiſenden die billi gere und ſchnellere Tour 
mit der Eiſenbahn über Wartha der Fahrt über Frankenſtein vorziehen 
werden. Es wird aufgehoben: die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Franken⸗ 
ftein und Münſterberg. Neu eingerichtet wird: eine täglich dreimalige Per. 
ſonenpoſt zwiſchen Glatz und Wartha, aus Glatz 4°° früh, 9 Vorm., 
3 Uhr Nachm. zum Anſchluß an die Eiſenbahnzuge nach Breslau: in 
Martha 5“ früh, 10% Vorm., und 4“ Nchm. Aus Wartha 11˙ Vorm. 
41 Nehm. 11 Uhr 15 Min. Abs. nach Ankunft der Eiſenbahnzüge aus 
Breslau; in Glatz 12° Nchm., 5° Nchm., und 12°° früh. Bei dieſer Poſt 
werden 9 ſitzige Hauptwagen unter Begleitung eines Poſtſchaffners courſiren. 
Die Geſtellung von Beichaiſen findet nur in Glatz ſtait. Das Perſonen⸗ 
geld beträgt 7% Sgr. pro Perſon und Meile. — In ihrem Gange werden 
verändert: 1. Die läglich zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen Münſterberg und 
Patſchkau; aus Münſterberg 101 Vorm, 10° Abs., in Patſchkau 1228 Nchm., 
1213 früh, aus Paſchkau 4“ früh, 2° Nchm. in Münſterberg 615 früh, 
45° Nechm., 2. die Perſonenpoſt zwiſchen Nimpiſch und Stehlen; aus Nimptſch 
4% früh, in Strehlen 7 früh, aus Strehlen 2 Nchm., in Nimptſch 4° Nchm., 
3) das Privatperſonenfuhrwerk zwiſchen Heidersdorf und Strehlen (zweimal 
täglich) aus Heidersdorf um 4°° früh, 398 Nachm., in Strehlen 6° Vorm., 
6 Nachm., aus Strehlen 9° Borm., 91 Abds., in Heide: sdorf 119 Vorm. 
und 11 Ahds.; 4) das Privatperſonenfuhrwerk zwiſchen Strehlen und 
Wanſen (läglich zweimal) aus Strehlen um gs früh, 91° Abds., in Wonſen 
104% Vorm., 104 Abds., aus Wanſen 5 früh, 4° Nachm., in Strehlen 6°° 
früh und 57s Nachm. 0 

2 [Stadt⸗Theater.] Das Gaſtſpiel der Frau Mallinger iſt wegen 
Unwohlſein der Künſtlerin abgebrochen worden. — dei findet zum 
Benefit; des verdienſtpollen Capellmeiſters Herrn Friedrich Müller die 
letzte Aufführung der Oper „Lohengrin“ in dieſer Saiſon ſtatt, worauf 
wir das Publikum beſonders aufmerkſam machen. n 
d. [Sommers] Der akademiſche Geſangverein „Leopoldina“ 
feiert heute Abend in Roſalienthal bei Zobten ſeinen Antritts⸗Commers. 
Zu dieſem Zwecke hatten ſich die Mitglieder deſſelben heute Vormittag 11 Uhr, 
im „Pariſer Garten“ zu einem ſolennen Frühſchoppen verſammelt, von wo 
ſie ſich in langer Wagenreihe, voran die Präſiden im Wichs mit der Vereins⸗ 
fahne, dann der Fuchsmajor mit ſeinen Füchſen und ſchließlich die Burſchen, 
über die Ohlauerſtraße, drei Ringſeiten, die Reuſcheſtraße, den Königsplatz 
und den Nicolai⸗Stadtgraben nach dem Freiburger Bahnhof begaben, um 
mit dem Mittagszuge nach Mettkau zu fahren. Von dort werden Leiter: 
wagen die Muſenſöhne nach Roſalienthal bringen. Hier findet heute Abend 
der officielle Commers ſtatt. Das „Katerfrühſtück“ wird morgen (Sonntag) 
Vormittag auf dem Zobtenberge eingenommen werden, während der Nach⸗ 
mittag geſelligem und fröhlichem Treiben in der Stadt Zobten gewidmet 
ein ſoll. 

* [Der zoologiſche Gartenl rüſtet ſich zum Empfange des Elephanten, 
der im Laufe dieſer Woche erwartet wird. Hoffentlich wird er die See⸗ und 
Landreiſe glücklich zurücklegen. Ein Feſteomite iſt bereits thätig, ihn würdig 
und mit den feinem hohen Stande augemeſſenen Ehren zu empfangen. Ein 
Monſtre⸗Concert mit Feuerwerk wird ihm zu Ehren einige Tage nach feiner 
Ankunft in Scene geſetzt. Sicherlich wird Alt und Jung Breslau's hinaus⸗ 
ſtrömen, um ſich an dem feierlichen Empfange zu beibeiligen. Von Director 
Schlegel gingen ſoeben die günſtigſten Nachrichten ein: „Der Elephant 
iſt lammfromm und außerordentlich liebenswürdig, und werd ſich ſicher in⸗ 
mitten der „ſchleſiſchen Gemüthlichkeit“ recht behaglich fühlen.“ 

55 = [Berirrter le Geſtern wurde auf dem aun pant am 
Weidendamm durch den daſelbſt ftationirten Holzplatzwächter ein jtattlicher 
Rehbock aufgeſcheucht, welcher ſich in wilden Sätzen nach der Oder flüchtete 
und dieſelbe der ganzen Breite nach durchſchwamm. ; 

* [Unglüdsfälle) Am 4. d. Mt. ſchoß ein Commis aus Domslau 
gu feinem Vergnügen ein Terzerol ab. Er mochte daſſelbe zu ſehr über⸗ 
aden habeu, denn es platzte beim Schuß und zwei Schrotkörüer verletzten 
Di linke Auge, welches anſcheinend unrettbar verloren iſt. — An dem⸗ 
ſelben Tage ſtürzte der Lohndiener H. von hier, die Treppe des Abends bei 
der herrſchenden Dunkelheit herab, und zog ſich einen Bruch des linken 
Unterſchenkels zu. Beide Verunglückte ſind im Kloſter der Barmberzigen 
Brüder untergebracht worden. 

+ [Aufgefundene Leichen.] Geſtern Abend bemerkten die Schiffer 
Keſſel und Fiedler den Leichnam einer weiblichen Perſon in der alten Oder 
ſchwimmen; fie zogen ihn mittelſt eines Kahnes ans Land. Die Entſeelte, 
die ein Alter von ca. 40 Jahren erreicht hatte und von mittlerer Größe 
mit vollem rundem Geſicht und ſchadhaften Zähnen verſehen und mit einem 
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ae Unterrocke, dergleichen Leibchen und mit baumwolleuen Strümpfen 
ekleidet war, ſchien bereits 14 Tage im Waſſer gelegen zu haben und war 
ſchon in Verweſung übergegangen. — Geſtern Nachmittag um 2 Uhr bes 
merkte der Maurergeſelle Weiß den Leichnam einer männlichen Perſon in 
der Oble ſchwimmen, welcher von ihm an's Land gezogen wurde. Der Ent⸗ 
feelte, welcher ein Alter von ca. 45 Jahren erreicht hatte, von ſtarker mitt⸗ 
lerer Statur war, kurzen ſchwarzen Vollbart und dergleichen halblange Haare 
trug, war mit blauem Sacquet, blaugeſprenlelten Beinkleidern und einem 
Militärhemde bekleidet, und ſchien ca. 3 Wochen im Waſſer gelegen zu haben, 
da der Körper bereits in Fäulniß übergegangen iſt. Beide Leichen jind, die 
erſtere nach dem Laurentiuskirchhofe, die letztere nach dem Bernhardinkirch⸗ 

hofe elde worden. ; 

+ [Belisberänderungen.] Gartenſtraße Nr. 8 und Zimmerſtraßen⸗ 
Ecke. Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Graf von Schwerin auf Bohrau; 
Käufer: Herr Landſchafts⸗Director wirkl. Geheim Rath, Reichsgraf Friedrich 
von Burghauß Excellenz. — Bahnhofsſtraße Nr. 23; Verkäufer: Herr Muſik⸗ 
inſtitutsvorſteher Auguſt Börner; Käufer: Herren Kaufmann Theodor 
Höhenberger und Bäckermeiſter C. Kühn. — Sadowaſtraße Nr. 22 und Nr. 
24, ſowie Neudorfſtraße Nr. 28 und Sadowaſtraßen⸗Ecke Nr. 26; Verkäufer: 
Herr Ritterguts⸗ und Hotelbefiger Auguſt David Heinemann; Käufer: Herr 
Fele und königl. Commerzienrath Franz Stenzel in Neudorf bei 

riedland. 

+ [Polizeiliches] Ein auf der großen Feldſtraße wohnhafter Holz⸗ 
händler ſchickte geſtern feinen bei ihm beſchäftiglen Commis nach dem Rech⸗ 
ten⸗Oderufer⸗Bahnhofe, um Frachtkoſten für angekommene Hölzer zu bezah⸗ 
len, und den darüber lautenden Frachtbrief einzulöſen, zu welchem Behufe 
er ihm die Summe von 27 Thlr. 19 Sgr. übergab. Eiu zufällig im Comp⸗ 
toir anweſender Holzhändler von der Tauenzienſtraße benutzte die ginfüige 
Gelegenheit dem Beauftragten eine gleiche Summe einzubändigen, da derſelbe 
per Bahn eine ehen ſolche Quantität Hölzer erhalten hatte. Leider hat der 
unredliche Commis die ihm anvertrauten Gelder nicht abgeführt, ſondern 
dieſelben unterſchlagen, und damit aller Wahrſcheinlichkeit nach die Flucht 
nach Warſchau ergriffen. In ſeiner Wohnung wurde nur ein leerer Reiſekoffer 
und einige werthloſe Kleidungsſtücke vorgefunden. Der Entwichene ſteht auch noch 
im Verdacht ſeinem Prinzipal kurz vorher eine Ladung mit Brettern im Werthe 
von 150 Thalern verkauft, und den Erlös dafür unterſchlagen zu haben. 
Der 21 Jahr alte Flüchtling iſt von ſchlanker Figur, mit gelbbrauner Ge⸗ 
ſichtsfarbe und ſchwachen ſchwarzem Schnurrbart derſehen, und war bei 
ſeiner Entweichung mit braunem Rock, blauer Weſte und Beinkleidern, 
blauem Ueberzieher und ſchwarzem runden Filzhut bekleidet. — Einem im 
Friedrichs⸗Gymnaſium, Carlsſtraße Nr. 29, wohnhaften Profeſſor find geſtern 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus verſchloſſener Bodenkammer 2 Kopf⸗ 
kiſſen, 1 Deck⸗ und 1 Unterbett geſtohlen worden, welche mit blau und 
roihem Inlette überzogen, jedoch ohne Züchen waren. — Im Ender ' ſchen 
Bier⸗Etabliſſement, auf der Großen Roſengaſſe Nr. 4, ſind geſtern aus einer 
Schublade 3 Billardbälle, und zwar ein other, ein weiß: und ein ſchwarz⸗ 
geſtreifter, wahrſcheinlich durch einen großen hagern, mit blondem Schnurr⸗ 
bart verſehenen Mann in grauem Anzuge geſtohlen worden. — Aus der 
Parterre belegenen Wohnſtube, eines, Malthiasſt. Nr. 92, wohnhaften Kauf⸗ 
manns wurden geſtern mittelſt Einſteigens ein ſchwarzer, grün überzogener 
Reiſepelz im Werthe von 40 Thin., 2 Sommer⸗Ueberzieher, ein ſchwarzer, 
ein blauer und ein dunkler Tuchrock, zwei Paar Beinkleider im Geſammt⸗ 
werthe von 110 Thlrn. geſtohlen. — Eine Dame, welche geſtern aus Leipzig 
nach Breslau abreiſte, machte unterwegs die Bekanntſchaft eines 23 Jahr 
alten Fräuleins, die ſehr elegant in grauem Baregeanzug gekleidet, ſich in 
der liebenswürdigſten Weiſe zu unterhalten wußte, und die ihr auch jederzeit 
beim Ausſteigen behülflich war. Bei dieſer Gelegenheit muß die erwähnte 
Gaunerin der Dame den Gepäckſchein entwendet haben, denn in Dresden 
angekommen, wies ſie die Leipziger Dame auf einen falſchen Bahnhof, die 
ihrerſeits nunmehr argwöhniſch wurde und ſich nach ihrem Gepäck erkun⸗ 
digte. Hier erhielt die Reiſende von einem Bahnbeamten den Beſcheid, daß 
ihr das Reiſegepäck ſchon in Breslau eingehändigt werden würde. Bei 
ihrer Ankunft hierſelbſt erfuhe die Beſtohlene zu ihrem größten Leidweſen, 
deß das Gepäck bereits in Dresden gegen Ablieferung des ausgeſtellten 
Scheins erhoben worden ſei. Es läßt ſich mit Beſtimmiheit annehmen, daß 
nur die erwähnte grau gekleidete jugendliche Gaunerin, die an der rechten 
Hand einen verkrüppelten Daumen hat, die Diebin des Gepäckes, das aus 
werthvollen Kleidungsſtücken im Werthe von 60 Thlrn. beſtand, geweſen ift. 
— In der vorgeſtrigen Nacht wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs in Lin⸗ 
den, Kreis Brieg, einem dortigen Ruſtikalbeſitzer eine große Anzahl Klei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen. Der verübte Diebſtahl war der Breslauer Polizei⸗ 
behörde nicht mitgetheilt worden. Geſtern jedoch bemerkte der am Carls⸗ 
platze aufgeſtellte Schutzmann, wie ein Strolch mit einem großen Packet 
Sachen beladen einem dort ſtehenden Handelsmann in einen Hausflur rief, 
um hier mit ihm einen Handel abzuſchließen. In demſelben Augenblicke 
jedoch als der Kauf der Kleidungsſtückt abgemacht war, erſchien der umſichlige 
Beamte, um ih von dem rechtmäßigen Erwerb der verkauften Gegenſtände zu über⸗ 
n Obgleich der Unbekannte aufs entſchiedenſte behauptet, daß die Kleider 

ein Eigenthum ſeien, und er fie bereits getragen habe, jo beruhigte ſich 
doch der gewiſſenhafte Schutzmann nicht, ſondern er befahl dem Verdächti⸗ 
gen, ſich mit einem Rocke anzukleiden, um zu ſehen, ob derſelbe für Aa 
Körper paſſend ſei. Hier num ftellte ſich der Umſtand heraus, daß die Aermel 
um einen drittel Meter zu lang waren, und auf dieſe Weiſe überführt be⸗ 
kannte ſich der entlarvte Dieb ſchuldig, die Kleidungsſtücke in Linden ge⸗ 
ſtohlen zu haben, worauf feine Verhaftung erfolgte. Der beitohlene Ruſtical⸗ 
beſitzer iſt nun ohne hier erſt Anzeige gemacht, in den Beſitz ſeines Eigen⸗ 
thums gelangt. 


Glogau, 6. Juni. [Königsſchießen. — Unglücksfall. — 
Stadtverördneten⸗Wahlen.] Das am Dinstag begonnene und heut 
beendete Königsſchießen der hieſigen Schützengilde hatte ſich diesmal einer 
außerordentlichen Betheiligung Seitens des Publikums zu erfreuen; um ſo 
mehr, als das Feſt vom ſchönſten Wetter begünſtigt war. Am Dinstag be⸗ 
fanden ſich mindeſtens 4000 Menſchen in dem prächtigen Schützenhaus⸗ 
garten, in welchem die 59er Capelle concertirte. König wurde Hr. Holzhändler 
Weißig (11% Rand), Nebenlönig Herr Tiſchlermeiſter Natſch (11% Rand), 
erſter Ritter Herr Färbermeiſter Martini (11 Rand) und zweiter Ritter 
Herr Meſſerſchmidtmeiſter Anthauer (10% Rand). Die Herren wurden 
geſtern durch Herrn Oberbürgermeiſter Martins in ihre Würden eingeſetzt. 
Nach der üblichen Proclamation fand die ſogenannte Königstafel ſtatt, an 
welcher 190 Perſonen theilnahmen und die Alle in Bezug auf Speiſen, 
Weine, Toaſte und Tiſchlieder im vollſten Umfange befriedigt hat. Die 
officiellen Toaſte wurden von dem Feſtungscommandanten Herrn Oberſt 
v. Zglinitzki und Herrn Appell. Ger. Chef Präſident Graf v. Ritt berg 
Excellenz ausgebracht und zwar von dem Erſteren auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer von Deutſchland und von dem Letzteren auf die Schützenkönig. 
Außerdem wurde der Einigkeſt in der Gilde, der Gäſte des Schützenvor⸗ 
ſtandes, der Civil⸗ und Militärbehörden, ſowie der Frauen gedacht. — 
Während geſtern auf allen Gymnaſten und Lebranitalten die Pfingſtferien 
zu Ende waren und der Unterricht wieder begonnen hat, machen unſere 
Bürger⸗ und Elementarſchulen eine Ausnahme, ſie haben volle acht Tage 
Ferien, der Unterricht an denſelben wird erſt Montag beginnen. — Die 
Dampfmühle in Klein⸗Schwein, bieligen Kreiſes, wird als Mehlmühle caſſirt 
und zur Fabrikation von Strohſtoffen eingerichtet Herr Conrad von der 
Firma Zopff u. Conrad übernimmt dieſe neue Fabrik für eigene Rechnung. 
— Ein Unglück ereignete ſich am letzten Tage des Monats Mai. Das 
Fuhrwerk des Bauergutsbeſitzers Schmidt aus Zerhau hatte auf den Kaſe⸗ 
mattenwall am preußiſchen Thore Erde gefahren. Nachdem dieſe abgeladen 
war, wollte der Kuiſcher umdrehen, die Pferde drückten nach hinten und 
zwar mit einer ſolchen Heftigkzit gegen die Barriere des Walles, daß dieſe 
durchbrach und Pferde und Wagen auf die tiefliegende Kaſemattenſtraße 
aus der Höhe von mindeſtens 3 Stock herabſtürzten. Die beiden Pferde, 
junge hübſche Thiere, waren ſofort todt, der Wagen zertrümmert, der Kut⸗ 
ſcher hatte die Pferde losgelaſſen und blieb deshalb auf dem Walle ſtehen. 
— Die Ergänzungs⸗Stadtverordneten⸗Wahlen ſind beendet, von der erſten 
Wahlabtheilung wurden Herr Ober ⸗Lotterie⸗Einnehmer und Kaufmann 
Weißbach und von der dritten Abtheilung die Herren Kaufmann Iſidor 
Moll und Hofphotograph Thiele zu Stadtverordneten gewählt; das 
Collegium wird ſonach wieder vollzählig ſein. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 5. Junl. [Die Germaniſtrung unferer Provinz] 
ſchreitet trotz aller Gegenbemühungen von polnlſcher Seite unaufhalte 
ſam vorwäris. Beſonders dort, wo durch die Eiſenbahnen Verkehr 
und Gewerbe gehoben werden, weicht das Polentihum immer mehr 
zurück, fo daß man wohl geradezu die Hebung der Verkehrsintereſſen 
in unſerer Provinz als wirkſamſtes Germaniſtrungemittel bezeichnen 
kann. Eine der Gegenden unſerer Provinz, in welchen das Deutſch⸗ 
thum gerade in neuerer Zeit bedeutende Fortſchritte gemacht hat, iſt 
die Landſchaft Kujawien in der Nähe von Inowraclaw. Dieſer Ort 
iſt neuerdings durch Eiſenbahnen mit Poſen, Bromberg und Thorn 
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verbunden worden, und da man außerdem dort ein reiches Salzlager 
gefunden hat, ſo beginnen Handel und Gewerbe ſich ſehr zu heben. 
Dem „Kurher Pozn.“ wird darüber Folgendes von dort geſchrieben: 
„Die Hälfte des kujawiſchen Landes nehmen bereits die Deutſchen ein, 
die uns an Betriebſamkeit, Arbeitſamkeit und Ausdauer übertreffen. 
Das Capital iſt in ihren Händen, während das polniſche Proletariat 
fi mehrt. Man verjagt uns vom Markte und von den bedeuten⸗ 
deren Straßen nach den Vorſtädten hinaus. Die Erde giebt „unſeren 
Feinden“ nicht nur reichlichen Ertrag an Getreide, ſondern birgt in 
ihrem Schooße noch größere Reichthümer, welche die Deulſchen ge⸗ 
bührend auszubeuten verſtehen. Sie errichten um die Hauplſtadt 
Kujawiens herum immer mehr Gebäude, durchſtöbern die Erdſchichten 
und die großen, tief verborgenen Salzlager und ſcheuen nicht zurück 
vor den Anlagekoſten und der Arbeit. Die Stadt ſelbſt wird immer 
mehr germanifirt; der Handel iſt in den Händen der Deutſchen und 
ihr Gewerbe blüht immer mehr auf ꝛc.“ Aus dieſer polniſchen Corre⸗ 
ſpondenz geht wohl zur Genüge hervor, daß es deutſcher Unterneh⸗ 
mungsgeiſt und deulſche Thatkraft find, welche in jener Gegend das 
Deutſchthum immer feſter einbürgern. (N. Pr. 3.) 


Poſen, 6. Juni. [Zu Local⸗Schulinſpectoren] über die 
zwei hleſigen, neu errichteten Simultanſchulen find neuerdings ſeitens 
der kgl. Regierung zwei. Geiſtliche ernannt worden und zwar: zum 
Schulinſpector über die Simultanſchule auf der Walliſchei ein katholi⸗ 
ſcher Geiſtlicher, der bereits vor einigen Monaten der Schulinſpection 
enthoben wurde, zum Schulinfpector über die neu errichtete Simultan⸗ 
ſchule auf dem linken Wartheufer dagegen einer der evangeliſchen Geift- 
lichen unſerer Stadt. Der Magiſtrat hat nun, wie die „P. 3.“ hört, 
gegen dieſe Ernennungen bei der kgl. Regierung remonſtrirt und bean⸗ 
tragt, daß beide Simultanſchulen unter die Aufſicht eines weltlichen 
Schulinſpectors, reſp. unter die directe Aufſicht der königl. Regierung 
geſtellt werden. 


Poſen, 6. Junl. [Verurtheilung eines Geiſtlichen.] Der 
Propſt Akoſzewski in Buk, welcher durch eine Predigt für die Ze: 
ſulten und gegen das Schulaufſichtsgeſetz ſich gegen den Kanzelpara⸗ 
graphen vergangen hatte, war vom Kreisgericht zu Grätz zu zwei 
Wochen Feſtungshaft verurtheilt worden. Der Verurtheilte appel⸗ 
lirte, indeſſen hat der Criminalſenat des Appellationsgerichts zu Poſen 
geſtern das Urtheil der erſten Inſtanz beſtätigt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 7. Zunt. [Breslauer Wollmarkt.] Der in 
den neuen erbauten Räumen der Landwirthſchaftlichen Central⸗Bank 
abgehaltene Wollmarkt eröffnete gegen 6 Uhr Morgens und war 
Mittags 12 Uhr im Weſentlichen beendet. Der durch das ungünftige 
Wetter verurſachte anfänglich ſchleppende Verlauf verwandelte ſich bald 
in das Gegentheil, und da ſich Käufer und Verkäufer über einen 
Preisabſchlag von 3—5 Thlr. ſchnell verſtändigten, wurde gegen Miltag 
Alles geräumt und einigte man ſich zuletzt, in vielen Fällen bei einem 
Abſchlage von 2— 3 Thlr. 

Hauptkäufer waren die deutſchen Fabrikanten, fo wie einzelne bel: 
giſche, engliſche und franzöſiſche Firmen. Oeſterreich war gar nicht 
verlreten und die anweſenden Hamburger und Schweden haben wenig 
gekauft. 

Das in der Central⸗Bank feilgebotene Quantum dürfte im Ganzen 
ca. 32,000 Etr. betragen, während ſich ca. 15,000 Ctr. auf den 
Lägern der Händler, ca. 15,000 Ctr. bei verſchiedenen Commiſſtons⸗ 
häuſern befunden haben. 


Von anderer Seite erhalten wir folgenden Bericht: 

Der hieſige Wollmarkt eröffnete heut in feſter Stimmung. Das 
Reſultat der Vormärkte in Liegnitz und Schweidnitz, welches die Er: 
wartungen der Produzenten übertraf, veranlaßte ein raſches und leb⸗ 
haftes Geſchäft. 

Die vortheilhafte Einrichtung, welche die ſchleſiſche Centralbank für 
Landwirihſchaft und Handel, ſowohl für die Verkäufer als auch für die 
Käufer getroffen, beſchleunigte den Geſchäftsgang, in einem Grade, wie 
er ſeit Jahren nicht dageweſen. - 

Bis jetzt. Nachmittag 3 Uhr, iſt das ganze Quantum, ca. 20,000 
Centner, welches auf dem eigentlichen Markie (früher Kärgerhof, jetzt 
Centralbank für Landwirthſchaft und Handel) lagerte, verkauft. Die 
Wäſchen waren im Ganzen mittelmäßig und ſtellten ſich Preiſe 3 bis 
5 Thaler unter Vorjahr. 

Auf den Lägern war bereits geſtern und auch heute viel verkauft 
worden, da die neue Marktordnung das Aufſchneiden der Wollen vor 
dem Verkauf derſelben vor dem 7. Juni auf dem eigentlichen Markte 
nicht geſtattete. 

Morgen und Montag dürfle auf den Lägern ein recht lebhaftes 
Geſchäft ſich entwickeln, da viele Käufer den eigentlichen Markt ver⸗ 
laſſen, ohne ihren Bedarf befriedigt zu haben. 

Vom Rhein waren wie gewöhnlich Käufer zahlreich vertreteu. 
Minder zahlreich waren die Fabrikanten aus Schlefien und aus der 
Lauſitz, und iſt der Grund hierzu in dem ſchlechten Gange des Export⸗ 
geſchäfts zu ſummen. Ob ſich die hieſtgen Preiſe auf den noch folgenden 
Märkten behaupten werden, laſſen wir dahingeſtellt fein. Der hieſige 
Martk iſt beendet. 


** Breslau, 7. Junl. [Zum Wollmarkt.] Heute wurde der 
Wollmarkt in den neuen Localitäten der Schleſiſchen Centralbank 
(Kärgerhof) eröffnet, und ſchon jetzt läßt ſich mit Beſtimmthelt ſagen, 
daß alle Befürchtungen, welche gegen die Verlegung des Wollmarktes 
geltend gemacht wurden, ſich als vollkommen grundlos erwieſen haben. 
Welchen Contraſt bilden aber auch die geräumigen, hellen und luftigen 
Hallen zu den feuchten engen Haus⸗ und Hofräumen der Ringhäuſer, 
in welchen der Wollmarkt bisher abgehalten wurde. Ueberall find jetzt 
die Wollen im ſchonſten Lichte zu ſehen, überall iſt eine freie unge⸗ 
hinderte Communication der Käufer und Verkäufer ermöglicht. Die 
zur Aufnahme der Wolle adapiixten Räume find fo umfangreich, daß 
die zum heutigen Markte aufgefahrenen Vonäthe (einige 20,000 Ctr.) 
kaum ein Dritttheil des vorhandenen Raumes in Anſpruch nehmen. 
Der große Verſammlungs⸗ und Reſtaurationsſaal mit dem darunter 
liegenden Reſtaurationskeller, beide durch Brandmauern vollfländig von 
den Speichern getrennt, bieten den Beſuchern des Marktes Ruhe und 
Erholung und dienen gleichzeitig als willkommener Rendezvous platz. 

Das heute Morgen herrſchende Regenwetter war am beſten ge: 
eignet, die Vorzüge der neuen Einrichtung zu zeigen. Al’ den Miß⸗ 
ſtänden, welche früher bei ſchlechter Witterung eintraten, wo die Wolle 
oft ſtundenlang dem Regen, oder, was noch ärger iſt, der Traufe aus⸗ 
geſetzt waren, iſt jetzt von vornherein begegnet, und Käufern wie Ver⸗ 
käufern iſt die Möglichkeit geboten, auch beim ärgſten Regen ſich in 
trockenen angenehmen Räumlichkeiten zu bewegen und ihre Geſchäfte 
zu vollziehen. 5 

Der Verkehr in den Hallen iſt ein vollſtändig freier, und die Be⸗ 
ſorgnſſſe, daß Seitens der Centralbank irgend eine Bevorzugung aus: 
geübt werden würde, find bereits heute vollkommen beſeitigt. Auch in 
dieſer Beziehung wurde nicht die geringſte Klage laut. 


Seitens der Beſucher des Maiktes herrſchte über die durchaus 
praktiſche Einrichtung nur eine Stimme des Lobes, in welches ſelbſt 
die früheren Gegner der Verlegung des Wollmarktes einſtimmten. 


A Breslau, 7. Juni. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete 
ziemlich feſt und für einzelne Werthe zu höheren Courſen. Im Ver⸗ 
laufe des Geſchäfts ſchwächte ſich die Stimmung durch ſtarkes Angebot 
der Contremine ab. 

Creditactien pr. ult. 167— / 66 ½ bez.; Lombarden 112 ¼ 
bis 113 bez. u. Br. 

Von Banken waren Schleſ. Bankvereinsantheile feſt 140 ¼—139¼ 
bez.; Breslauer Discontobank offerirt 96 — 93 bez.; Brel. Wechsler⸗ 
bank 92 ¼ Br.; Bresl. Maklerbank 111 ¼ bez. 

Eiſenbahnen leblos. 

Von Induſtriepapleren waren Laurahütte pr. ult. 229½—30½— 
29 ½ bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 145 bez. 


A Breslau, 7. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wie wir es in 
unſerem letzten Wochen⸗Bericht bereits mit Beſtimmtheit vorherſagten, iſt die 
Ultimo⸗Regulirung bier ganz glatt von Statten gegangen. Trotzdem war 
die Stimmung der Börſe, welche noch immer fait ausſchließlich dem von 
Wien ausgehenden Impulſe folgt, im Anfange der Woche eine ſehr ge⸗ 
drückte. Die en en des altbegründeten Hauſes Weikersheim 
in Wien, ſowie die bekannt gewordene große. Defraudation in der Credit⸗ 
Anſtalt übten einen höchſt deprimirenden Einfluß aus und förderten Be⸗ 
ee zu Tage, von denen wir wünſchen wollen, daß ſie nur in be⸗ 
chränkteſtem Maße Berechtigung haben. Würden nicht in Wien jetzt ſolide 
Fonds, Prioritäten und einzelne Bank: und Bauwerthe vom Privatpublikum 
aufgenommen werden, und würde nicht das Ausland theilweiſe zu Deckungs⸗ 
kaufen für frühere Blanco⸗Verkäufe ſchreiten müſſen, ſo würde uns heute 
Wien gewiß noch niedrigere Courſe ſenden, als es thatſächlich der Fall iſt. 
Den genannten Einfluüſſen jedoch iſt es zu verdanken, daß die Börfe in den 
letzten Tagen einen feſteren Charakter annahm. N 

Die Engagements der Börſe ſind nunmehr ſehr abgewickelt und es liegt 
nach biejer Seite hin wohl kein Grund zu Befürchtangen vor; dagegen 
herrſcht im Ereditgeben großes Mißtrauen, da es ſchwer iſt zu beurtbeilen, 
wer in der letzten Kriſis Geld verloren hat. Hieraus folgt, daß der Privat⸗ 
Disconto für allererſte Papiere unter der Banknote ſteht, während Alles, 
was nicht dazu gerechnet wird, kaum zu dieſer Unterkommen findet. — Geld 
blieb flüſſig; das Geldbedürfaiß zum Wollmarkt trat nicht bemerkbar hervor. 
— Jedenfalls wird durch die zum 1. Juli fällig werdenden Coupons und 
Zinſen der Börſe Capital zugeführt werden, welches diesmal allerdings vor⸗ 
zugsweiſe in ſoliden zinstragenden Papieren angelegt werden dürfte. 

Von Speculationspapieren waren beſonders Creditactien großen Schwan⸗ 
kungen unterworfen. Nach dem Bekanntwerden der Defraudation fielen ſie 
von einem Börſentage zum anderen um nahezu 7 Thlr. (pon 165% auf 
158). Wohl folgte ſchon am nächſten Tage eine erhebliche Repriſe, da ja 
der Rückgang im Courſe in keinem Verhältniß zu dem durch die Defrauda⸗ 
tion zugefügten Schaden ſtand. Dennoch ſchließen Creditactien heute noch um 
2 Thlr. unter der Notiz vom vorigen Sonnabend, wogegen Lombarden ihren 
Cours um 2 Thlr. erhöhten. Recht feſt blieb auch öſterreichiſche Silberrente, 
welche als Anlagepapier beliebt war und um nahezu 1 pCt. ſtieg. 

Von einheimiſchen Banken waren Schleſ. Bankvereins⸗Antheile in großen 
Posten gehandelt. Nachdem fie Dinstag auf 136 geſunken waren, hoben fie 
ſich heute bis 139%, circa 1 pCt. unter der vorwöchentlichen Notiz. Bresl. 
Discontobank⸗Actien wichen um 4 pCt., Maklerbank um 1 pCt., Breslauer 
Wechslerbank um 3 pCt 

Recht feſt zu wenig 
gleichen Fonds. ; g 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien beliebt. Der Handel in 
jungen Aktien wird noch dadurch 10 erſchwert, daß die Stücke noch nicht 
erſchienen ſind und die von den Zeichnungsſtellen ausgegebenen Berechti⸗ 
gungsſcheine ſich nicht in ſo kleine Summen theilen laſſen, wie es das 
augenblickliche Bedürſniß erfordert. — Auch Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Ackien waren ſehr feſt und höher, Kaſſenſtücke fehlen gänzlich. 

remde Wechſel beliebt und höher. 
ezüglich der Coursvariationen vergleiche nachfolgendes Tableau. 


veränderten Courſen blieben Eiſenbahnactien; des⸗ 


Monat Juni 1873. 
CC.... RB 
reuß. 40 proc. Anleihe. | |100 99% 100 100 100 
1 br. Litt. A. 83 83% 83% 83% 83 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. 92% 1 92% | 92% 93 9274 
Schleſ. Rentenbriefe 94 94% 1 9% | 94% | 94% 
Schleſ. Bankvereing-Anib.. 139 136 137 139 139% 
Breslauer Disconto⸗Bank 9744 94 9% 95½% 93 
(Fri al u. Co.) 
Breslauer Makler⸗Bank 11134 108 109 109% 1117 
Breslauer Wechslerbank 93 90% | 90% 92 9274 
Schleſiſcher Bodencredit 92 92 91 91 91 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A u. O. 179% 179 179% 180 182¼ 
reiburger Stammactien 113 113 113½ 113¼/ 114 
Rechte⸗O.⸗UA.⸗Stamm⸗Actien 8 1227 122% 3 1123% 1247 
dito Stamm⸗Prior ... | 5 122 122% 122 128 123% 
Warſchau⸗Wiener St.⸗A. — 83 82% 83 83% | 3% 
Lombarden » 1107 109% 111 112 113 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 2 42% 43 42% 43 — 
Ruſſiſches Papiergeld. Gl 80% | 80% | 80% | 80% 
Deiterr. Banknoten » | 90% | 90% | 90% | 90% | 90% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 11657 158 1617 163 167 
Oeſterr. 1860er Looſe 92 92 92% 192% | 93% 
Si ber⸗Rente Hau Ras = 64% | 64% 5 65% | 65% 
1 Anleihe ern 60% | 60% | 60% | 61 
merik. 1882er Anleihe. 97747 — 96% | 97 — 
Se e 142 143 142% 142 145 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 10444 |104% 104½ 11044 104 
Verein. Königs⸗ und Lauras 
Hütte⸗Actien 218 217% 220 224 229 
Schleſ. Immobilien ‘ 96 94 95 96 96 
Donnersmarckhütte — — — — — 


** Berlin, 6. Juni. [Wochenbericht.] Nachdem auch der Zahltag 
für die im Monat Mai aufgelaufenen Differenzen die Beſorgniß verſcheucht 
hatte, welche man noch am Liquidationstage hegte und der betreffende Tag 
ohne nennenswerlhe Zablungseinſtellungen verlaufen war, gab man ſich 
bielfah der Hoffnung hin, daß ſich die Börſe in ihrem weiteren Verlaufe 
der Woche mehr und mehr befeſtigen werde. Es ſchien dieſe Erwartung um 
ſo eher gerechtfertigt, als in der That die fünf bis ſechs dem Ultimo zum 


Opfer gefallenen Bankfirmen ausſchließlich untergeordneten Ranges waren | ji 


und im Waarengeſchäfte Zahlungseinſtellungen überhaupt nicht ſtaltgefunden 
hatten. Der Liquidationstag hatte alſo diesmal ſeine Schuldigkeit gethan 
und die Anſtrengungen, die man behufs Erzielung hoher Liquidationscourſe 
gemacht hatte, waren nicht vergeblich geweſen. Man war und iſt auch jetzt 
noch im Allgemeinen der Anſicht, daß gerade in dem Verlaufe der dies⸗ 
maligen Ultimoliquidation eine weitere Bürgſchaft gegen einen eigentlichen 
Zuſammenbruch zu erblicken ſei, wie er den Wiener Platz heimgeſucht bat 
und daß die rückgängige Bewegung der Courſe, da ihr durch etwaige Execu⸗ 
tionsverkäufe kein neuer Impuls gegeben war, nicht nur ihr Ende erreicht 
haben werde, ſondern auch einer, wenn auch nur irägen, Regction & la hausse 
werden weichen müſſen. Gleichwohl zeigte ſich ſchon im Verlaufe der 
Dinſtagsbörſe nur geringe Kaufluſt und der Verkehr war auf allen Gebieten 
entſchieden matt. Tonangebend für dieſe Mißſtimmung waren natürlich 
Credit, welche auf die Nachricht vom Falliſſement der Firma Weikersheim 
und dem erheblichen Verluſte, den die Oeſterxeichiſche Creditanſtalt bei dieſer 
gublungSeinftellung erleidet, einem ſprungweiſen Coursrückgange unterlagen. 

azu kam am folgenden zen die Meldung von der gegen die Creditanſtalt 
verübten Defraudation, verbunden mit den mannigfachſten Gerüchten über 
die Einbußen, welche dieſes Inſtitut durch die Keie erlitten habe. Alles 
das trug natürlich weſentlich dazu bei, die Mißſtimmung gegen die Oeſter⸗ 
reichiſchen Creditactſen zu berihärfen und dieſe Mißſtimmung, welche ſich 
auch auf Lombarden und Franzoſen übertrug, blieb auch am Mittwoch do⸗ 
minirend; eine nennenswerthe Ausnahme machte nur der Eiſenbahn⸗ 
markt, auf welchem die Stimmung bei übrigens geringfügigen Umſätzen 
ih ziemlich feſt bielt. Exit am Donnerſtag ſchlugen die Courſe, veranlaßt 
durch ziemlich umfaſſende Deckungskäufe der Contremine, auf allen Verkehrs⸗ 
gebieten eine ſteigende Richtung ein, obwohl das Geſchäft ſelbſt ſich in recht 
engen Grenzen hielt. Geld ftellte ſich bei alle dem außerordentlich flüſſig 
und waren für größere Summen während der ganzen Woche angemeſſene 
Placirungen nur ſchwer zu erlangen. Die Nachricht von der Erhöhung des 
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Discontos der Bank von England bliebiohne weſentlichen Einfluß auf die 
Stimmung der Börſe. Im Allgmeinen muß wiederholt werden, daß unſer 
Platz in feiner Abhängigkeit von den aus Wien eingehenden Nachrichten 
verharrt und daß, fo lange dort nicht eine entſchiedene Wendung zum Beſ⸗ 
ſeren eingetreten iſt, auch unſer Platz nicht aus feiner reſervirlen Haltung 
heraustreten wird. Die Courſe der Arbitragewerthe ſchlagen je nach dem 
Stande der von auswärts gemeldeten Notirungen ſteigende oder weichende 
Richtung ein, eine ausgeſprochene Tendenz indeß hat bis jetzt auf längere 
Dauer nicht Platz zu greifen vermocht. Ueberdies wirkte in verfloſſener 
Woche der unbefriedigende Ausweis der Preußiſchen Bank, der eine beträcht⸗ 
liche Vermehrung ſowohl des Portefeuilles wie der circulirenden Noten 
conſtatirt, mehrere Tage hindurch auf die Stimmung der Börſe ein und erſt 
am geſtrigen Tage ſchien der Einfluß von dieſer Seite er einigermaßen 
paralyſirt, wie denn auch die heutige Börſe eine weſentlich feſtere Stimmung 
zur Schau trug. Ob und wie weit der Grund dieſes Umſchwunges auf die 
allmälig erwachende Ueberzeugung einer Wiedergeneſung unſeres Platzes 
oder lediglich auf das Ausbleiben weiterer alarmirender Nachrichten aus 
Wien zurückzuführen iſt, mag dahingeſtellt bleiben; ſicher iſt, daß bis jetzt 
der Umſchwung am wenigſten fühlbar auf dem Bankactienmarkte zu Tage 
trat, welcher bei feſter Haltung ziemlich geſchäftslos war. Vernachläſſigt zeigten 
ſich beſonders die jungen, in der Periode der Gründungen und zu dieſem 
Zwecke geſchaffenen Werthe, während in Disconto⸗Commanditantheilen, Ber⸗ 
liner Bankverein, darmſtädter und deutſcher Unionbank ſich einiger Umſatz 
entwickelte. Heute ftr herrſchte auf dem Markte der Induſtriepapiere 
ein beſonders lebhafter Verkehr, insbeſondere herrſchte ſtarke Nachfrage für 
Königs⸗ und Laurahütte, ſowie Dortmunder Union. 


un Wien, 6. Juni. [Wochenbericht.] Die Ereigniſſe der abgelau⸗ 
fenen Woche haben meine Ihnen jüngſt mitgetheilte Auffaſſung der Situa⸗ 
tion vollinhaltlich beſtätigt; der Ultimo iſt beſſer vorübergegangen, als man 
fürchtete und zu Den Grund hatte; das Privatcapital iſt durch die 
Wechſelſtuben als Käufer in ſolcher Weiſe aufgelreten, daß ſelbſt die Peſſi⸗ 
miſten ſtutzten, und dieſe Käufer wurden durch den Eintritt einiger Firmen 
in die Action beſtens unzerſtützt. Erſt heute zeigten ſich die Spuren einer 
eintretenden Reaction und die erſten vorläufig noch ſchüchternen Verſuche, 
die gebeſſerten Courſe zur Veräußerung nothleivender Depots zu verwerthen. 
Welches die nächſte Entwickelung der Dinge ſein werde, wage ich nicht zu 
prognoſticiren; ich kann nur ſagen, daß ich nach Allem, was ich höre und 
ebe, mich zu dem Glauben an eine nicht zu ferne beſſere Zukunft berechtigt 
halte; inzwiſchen werden wir zweifelsohne noch manche Rückſchläge zu er⸗ 
tragen haben und einen derſelben dürften uns die nächſten Tage bringen. 
— Alle Käufe, welche an unſerer Börſe effectuirt werden, vollziehen ſich mit 
Ausſchluß des Arrangements direct zwiſchen Käufer und Verkäufer und dies 
zumeiſt gegen Zahlung binnen 12 Stunden. Die Blätter jammern im Cho⸗ 
tus, daß ſich ein Geſchäft im großen Stile und eine ausgiebige Erholung 
ſo lange nicht einſtellen könne, ſo lange ſich nicht die Capitalien finden, 
welche nothwendig wären, ein Koſtgeſchäft zu etabliren. Meiner Anſicht nach 
wäre ein vorſchnelles Herandrängen der Capitalien zu dieſem Zwecke das 
größte Unglück, was uns NER denn es würde damit die Mögliche 
keit geboten, die Courſe auf eine den heutigen Verhältniſſen nicht ent⸗ 
ee Stufe zu heben, was unfehlbar die in der Situation begründeten 
eaclionen verſtärken würde und was noch mehr wiegt, es würde damit die 
ohnehin nur geringe Bereitwilligleit zur Depurirung des Effectenmarktes 
vollends Sun Null reducirt und doch iſt Beſeitigung Alles deſſen, was nicht 
einem wirklichen Bedürfniſſe, ſondern nur der Agiotage fein Entſtehen ver⸗ 
dankt, die unerläßliche Bedingung für den Eintritt der von mir als möglich 
bezeichneten beſſeren Zuſtänve. Das Privatpublikum, welches ſich während 
der gegenwärtigen Kriſe weit mündiger erwieſen hat, als man es zu be⸗ 
trachten 1 iſt, fühlt dies ganz gut. Es kauft mit baarem Gelde und 
mit ziemlich richtiger Auswahl der Effteten. Es kauft gute Eiſenbahn⸗ 
Actien, weil es auf die Belebung der Induſtrie durch die Weltausſtellung 
und durch die nach allen Berichten zu erwartende gute Ernte Hoffuungen u 
ſetzen dürfen glaubt; es kauft notoriſch gute Induſtriewerthe, wie z. B. 
Iunerberger, Actien der Prager und Steieriſchen Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft, 
Aetien der Egydy⸗Lindberger Gewerkſchaft, der erſten Eiſenbahnwaggon⸗Leih⸗ 
anſtalt, der Wienerberger Ziegelfabrik, der Linſinger Brauerei und der bei⸗ 
den älteſten und accreditirteſten Baugeſellſchaften, letztere darum, weil die 
Anſicht verbreitet ift, daß allerdings die Baugrund⸗Agiotage, nicht aber auch 
die reele Bau⸗Induſtrie am Ende ihrer Tage angelangt iſt. Es kauft in 
beſchränkterem Maße die Actien derjenigen Bank⸗Inſtitute, welche in der 
Kriſe die Feuerprobe der Solidität abgelegt haben: Franco⸗Oeſterr Bank, 
Verkehrsbank, Depoſitenhank. Es kauft aber wenig Prioritäten, weil dieſe 
der Speculation keine Marge bieten und doch, wie ich Ihnen nächſtens er⸗ 
örtern werde, nicht den Werth einer Pupillarſicherheit bieten; es kauft we⸗ 
der Credit⸗Actien, deren Cours allgemein als relativ zu hoch betrachtet wird, 
noch Anglo, deren Preſtige gänzlich a ren iſt; es kauft nicht die einſt 
hoch gehaltenen Actien anderer Banken, deren Bilanzen ſehr ſchön laufen, 
aber vor einer ernſthaften Prüfung nicht beſtehen. Man kennt die Methode 
der Bilanzen⸗Aufſtellung und iſt in deren Beurtheilung heute eher elwas 
zu ſkeptiſch als zu leichtfertig. Man weiß, welchen Werth die in den Bi⸗ 
lanzen figurirenden Debitoren⸗Conti haben und würdigt vollkommen die 
Thatſache, daß einige Banken in der Meinung, noch jetzt mit 
den alten Praktiken fortfahren zu können, ihre Syndikats⸗Einzahlungen als 
Activen aufführten, ohne die correſpondirende Verpflichtung, die im Syndikat 
genommenen Actien bei Auflöſung des Syndikates auch wirklich zu über: 
nehmen, irgendwie in Anſchlag gebracht zu haben. Ja man geht ſogar fo 
weit, gewiſſe Banken, welche in der vergangenen Hauſſe⸗Periode an der Spitze 
der Bewegung waren, in einer Beile zu beargwohnen, daß durch dieſen 
Argwohn ſelbſt erſt die Situation derſelben weſentlich verſchlechtert wird. 
In dieſer Beziehung ſind, ganz abgeſehen von den diverſen Mallerbanken, 
welche nach einem geflügelten Worte unſeres Finanzminiſters mit einem 
Schwamm vom Parquett der Börſe weggewiſcht werden müſſen, zwei Inſti⸗ 
tute beſonders zu nennen: die Handelsbank für den Producten⸗ und Waaren⸗ 
verkehr und die Wiener Wechslerbank. Erſtere machte in der Hauſſe⸗Periode 
neben dem Betrieb ihrer ſtatutenmäßigen Geſchäfte gerne noch ein Geſchäftchen 
mit, indem ſie durch Heranziehung einer großen Privatelientel und Führung 
zahlreicher Emiſſions⸗ und Hauſſe⸗Syndikate den Börſencomptoirs eine er⸗ 
folgreiche Concurrenz bot. Das hat die Folge, daß ſich nun, wo dieſe Gat⸗ 
tung von Geſchäſten mit Verlust liquidiet werden muß, ein ſtarkes Ausgebot 
der Handelsbankactie zeigte und dieſes Ausgebot war jo bedeutend, daß das 
Mißtrauen des Publikums wachgerufen ward und ein allgemeiner Andrang 
an bie Kaſſen der Handelsbank ſeitens derjenigen ſtattfand, welche im Beſitze 
von Kaſſenſcheinen waren. Die Bank erwies ſich kräftig genug, dieſen An⸗ 
prall auszuhalten, und da ihr überdies der Beſchluß der Creditanſtalt und 
der Escomptebank, das Waarenbelehnungs⸗Geſchäft aufzunehmen, die will⸗ 
kommene Gelegenheit zu der Erklärung gab, daß ſie die Mittel und den 
Willen habe, dieſen Geſchäftszweig auch ferner in der bisherigen Weile zu 
cultiviren — gilt fie nun als ziemlich rehabilitirt und hat ſich der Cours 
ihrer Actien wieder um 50, jage fünfzig Gulden gehoben. Dagegen wird 
jetzt die Situation der Wechskerbank mit Argus⸗Augen beobachtet. Dieſe 
hat in letzter Zeit weniger im Fache der Börſencomptoirs gearbeitet; aber 
ie hat wie alle Banken im Koſtgeſchäfte verloren und fie hat ſich mit 
einem geringen Capital in ſehr weitausgreifende Unternehmungen eins 
gelaſſen. Die Mittel hierzu beſchaffte fie durch die Affiliirung meh⸗ 
terer Inſtitute, deren Capital ſie, ein neuer Saturn, verſchlang. 
So ſind der Kaſſenverein, der Vorſchußkaſſenverein, der Spar⸗ und 
Lombard⸗Verein, die Wiener Hypothekenkaſſe, lauter angeblich ſelbſtän⸗ 
dige Inſtitute, mit dem größten Theil ihres Actiencapitals Gläu⸗ 
biger der Wiener Wechslerbank, welche es außerdem mit ſeltenem Raffine⸗ 
ment beritand, eine wahrhaft ſtupende Summe von Kaſſenſcheinen an Mann 
zu bringen. Es iſt begreiflich, daß unter dieſen Umſtänden die ſprichwört⸗ 
liche Beweglichkeit und die reichen perſönlichen Reſourcen des Leiters der 
Wechslerbank nothwendig find, um die gegenwärtige Eriſis zu überdauern 
und es iſt dieß um fo ſchwieriger, da das Fallimens Brandeis ah 
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in Verbindung mit der erſt kürzlich vorgekommenen Nordoſt⸗Bahn⸗Affaire 
der Unionbant und der Oſthahn⸗Miſere der Anglohank die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit im bedenklichen Maß auf die Gefährlichkeit der mit der unga⸗ 
silhen Regierung geſchloſſenen Eiſenbahn⸗ Bauverträge gelenkt hat und da 
es bekannt iſt, daß zugleich mit anderen Inſtituten und Firmen auch die 
Wiener Wechslerbank am Bau der Wagthalbahn intereſſirt iſt, fo ſahen 
wir denn während einer allgemeinen Erholung den Cours der Wechslerbank⸗ 
Actien den heftigſten Schwankungen unterworfen 5 5 
Gerne würde ich, den reichlich vorhandenen Stoff benützend, dieſe Epiftel 
noch weiter ausdehnen; doch erinnere ich mich eben, daß es Ihnen nur um 
eine allgemeine . nicht um Details von unſerem Markte zuthun 
fein kann. Dieſe Charakteristik liegt in den wenigen Worten: Ich oponirle 
jüngſt einer allzutriſten Auffaſſung der hieſigen Verhältniſſe und ſprach die 
Meinung aus, daß wir eine Handelskriſe mit ihren Conſeguenzen werden 
vermeiden können, 90 warne Sie heute, den überſchwenglichen Radomon⸗ 
taden hieſiger Blätter Glauben zu ſchenken, welche es kaum erwarten können 
den ehedem jo reichen Born gewiſſer Zuflüſſe wieder zu erſchließen und in 
dieſem Streben ji) verleiten laſſen, die Situation roſiger zu malen als fie 


e, 
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ante iſt. Sie war nicht ſo verzweifelt und fie ift nicht fo günftig als 
man et: das ift des Pudels Kern. 


lr. bt t 
lt 
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aps (pr. 1000 Kilogr. r. Juni 98 Thlr. Br. 
0 i 5 loco 21% Thlr. 92 15 
r. 


bee 19% Thlr. bezahlt u. Gd., 


- 


7. 


pro Paar 8—10 SE Schweinenieren pro Baar 3—4 Sgr., Schöpfennieren 


gr., Kohl 
20 Sgr. 7 5 
Sgr., Sauerkohl pr. Maß 


bis 15 ir Gurken pr. Stück 2%—9 Sgr., Borree pr. Schilk 4-6 S 
Braunkoh 


beln pr. 1 r., Knoblauch pr. 1 L. 5 Sgr., Schnittlauch 1 chill 
3—4 Sgr., Suppenkräuter pr. 1 L. % Sgr., Waldmeiſter pr. Schilk 3 Sgr., 
Calmus pro Gebund / —1 Sgr., Champignons pr 1 L. 10 Sgr., Morcheln 
pro 1 L. 8 Sgr., grüne Stachelbeeren pro 1 L. 3—5 Sgr., friſche Kirſchen 
1 Pfd. 5 Sgr., friſche Aepfel 1 L. 4—5 Sgr., gebackene Aepfel pro Pfd. 
3—8 Sgr., gebackene Birnen pro Pfd. 2 —4 Sgr., gebackene Kirſchen pro 
a: 6 Sgr., gebackene Pflaumen pro Pfd. 24—4 Sgr., Pflaumenmus pr. 
d. 5 Sgr., Prünellen pr. Pfd. 10 Sgr., Ha ebutten pr. Pfd. 10 Sgr., 
aſelnüſſe pr. L. 4 Sgr., Johannisbrot pr. Si. 5 Sgr., Citronen pr. 
tück 1 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 1%—3 Sgr. £ 


[Breslauer 5 Marktbericht der Woche am 3. 
und 5. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 207 Stück Nindvieh (darunter 
110 Ochſen, 97 Kühe. Da der Auftrieb der Kaufluſt nicht genügte, var das 
Verkau Sgeſchaft ein lebhafteres. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Prima⸗Waare 16—17% r. — U. Qualität 12% —13% 
Thlr., geringen 9—10 Thlr. — 2) 478 Stück Schweine. Die bedeuten⸗ 
den Reſtbeſtände der Vorwoche und der bei der wärmeren Witterung ein⸗ 
getretene geringe Bedarf hatten gedrückte Preiſe zu Folge. Man zahlte für 
50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer beſte feinſte Waare 16—17} 
Thlr., mittlere Waare 12—13 Thlr. — 3) 1579 Stück Schafvieh. 
Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗ 
Waare 6—6 7 Thlr. Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 373 Stück 
Kälber wurden mit 11 bis 13 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer bezablt. 


Berliner Wechslerbank.] Seit längerer Zeit ſchweben bekanntlich 
Verhandlungen über die Ausführung der in Anregung gebrachten Reduction 
des Actienkapitals; die Majorität des Verwaltungsrathes neigt ſich nun 
aber der Reduction entſchieden zu und dürfte bereits in der nächſten Ver⸗ 
waltungsrathsſitzung über die dabei in Anwendung zu bringenden Modali⸗ 
täten Beſchluß gefaßt werden. 


Toſt OS., 6. Juni [Remontemarkt.] Der für dieſes Jahr 
angeſezte Remontemarkt wurde am 4. er., durch die Remonten⸗Ankaufs⸗ 
Commiſſion unter Leitung des Herrn Oberſt von Maſſenbach, abgehalten. 
Es wurden im Ganzen 60 dreijährige Pferde, zum größten Theil von 
Ruſticalen der Umgegend zu Markte gebracht und von vieſer Zahl 28 Pferde 
um Ankauf Seitens der Commiſſion ausgewählt. Gekauft wurden 17 

ferde und zwar 12 von Ruſticalzüchtern, 5 von Dominien, während 6 
Pferde von den Verkäufern zurückgezogen wurden. Unſer Remontemarkt, 
welcher ſeit ſeiner Einrichtung für einen ber beiten Oberſchleſiens gilt, hat 
guch durch ſeinen diesjährigen Verlauf die ſtetige Hebung der Pferdezucht 
in hieſiger Gegend bewieſen; Hierzu tritt die anerkannte erwachte Vorliebe 
und das Intereſſe unſerer Bauern an derſelben als günſtiges Prognoſtlkon 
der Zukunft. Wir bemerken ſchließlich noch, daß die für verkaufte Pferde 
erzielten Preiſe zwiſchen 160 — 225 Thlr. variiren. 


Einzahlungen. 
ICentralbank für Induſirie und Handel.] Die per 15. Januar er⸗ 
forverte Einzahlung von 20% = 40 Thlr., welche noch nicht vollſtändig 
erfolgt iſt, it bis ſpateſteng 15. Juli c. bei der Geſellſchaftskaſſe in Berlin 


u leiſten. 

; Lächſſche Floretſeideſpinnerei zu Falkenau und Chemnitz.] Die 
fernere Einzahlung von 15% iſt am 15. Juli c. bei der Dresdener Handels⸗ 
bank in Dresden zu leiſten. 


Generalverſammlungen. 
Deutſche Lebens⸗Verſicherung⸗Geſellſchaft in Lübeck.] General: 
Verſammlung am 23. Juni c. in Lübeck. i 
5 Actien⸗Bau⸗Verein Friedrichshain.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung am 28. Juni c. in Berlin. 


Auszahlungen. 
[Berlin : Anhaltiige Eiſeubahn.] Die un 1. Juli fälligen Zins⸗ 
Coupons und die am 17. März c. verlooſten Prioritäts ⸗Actien und Obli⸗ 
gationen werden vom 1. Juli c. ab bei der Hauptkaſſe in Berlin eins 


gelöſt. > 75 
reußiſche Bank.] Auf die für das Jahr 1873 feſtzuſetzende Divi⸗ 
e eee wird vom 10 d. M. ab die erſte 
jähri ng bon oder 
Ba San „22 Ir. 15 Sgr. Courant“ 
flür den Dividendenſchein Nr. 53 erfolgen. 


Breslau · Sch 1 urger Eiſenbah 
reslau⸗Schweidnitz⸗Fre er Eiſenbahn. 
Im Monat Mai 1873 wurden auf 170 Bahn 154,300 Perſonen be⸗ 
fördert. Die Einnahme hat betragen; 


1) aus dem Perſonen⸗ 2c. Verkehr ... 58,039 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. 
2) aus dem Güͤter⸗Verkehhnirt 34,107 22 — - 
3) aus den Extraordinarien A u re 
Noi 1872 betrug die Et ahm 201,793 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
ai e ie Einnahme 

5 berichtigter Feſtſtellung 188,461 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. 
5 Daher 1873 mehr 13,332 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 

Hier. die Mehr⸗Einnahme bis ult. Apri 
I if 79,656 1133 
92,988 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. 


Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Mai 1 
Breslau, den 7. Juni 1873. ; Directorium. 
Wien, 7. Juni. (Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Cinnahmen 

vom 28. Mai bis 3. Juni betragen 629,537 fl. Plus gegen gleiche Woche 

des Vorjahres 79,314 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Poſen, 6. Juni. [Die Theilung der Direction der königlichen 
Oſtbahn,] welche wieder aufgegeben ſein ſollte, findet nunmehr definitiv 
am 1. October c. ſtatt. Die Beamten ſind von der Direction aufgefordert 
worden, ihre Wünſche betreffs der Stationen Berlin und Königsberg zu 
äußern. Es werden künftig drei Commiſſionen gebildet, welche ihren Sitz 
in Berlin, Bromberg und Königsberg haben jollen; dieſelben werden fol⸗ 

ende Strecken verwalten: a) von Berlin bis Dirſchau, b) die Bromberg⸗ 
chneidemühl⸗Danzig⸗Thorner und Inſterburg⸗Otloczyner Bahn, c) die Kö⸗ 
nigsberg⸗Eidtkuhnen⸗Dirſchauer Strecke und die Zweigbahn Memel ⸗Tilſit. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Juni. Der Reichstag nahm in zweiter Berathung 
den Geſetzentwurf über den außerordentlichen Geldbedarf für die Elſaß⸗ 
Lothring ſche und die Wilhelm⸗Luxemburgſchen Eiſenbahnen an und 
genehmigte den von Schmidt beantragten Bau der Bahnlinie Lauter⸗ 
burg⸗Straßburg. Es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Verwaltung der Reichseinnahmen und Reichsausgaben. Bei 
der Abſtimmung über den Wedell'ſchen Antrag auf Verweiſung des 
Entwurfs an eine aus vierzehn Mitgliedern beſtehende Commiſſion 
ſtellte fich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. Die nächſte 
Sitzung findet künftigen Montag ſtatt. 

Berlin, 7. Juni. Der „Nordd. A. 3.“ zufolge wurde bei dem 
geſtrigen Beſuche des perſiſchen Schahs im auswärtigen Amte ein 
Zuſatzartikel zu dem Vertrage zwiſchen Deutſchland und Perſien end: 
giltig contrahirt, der dem Reichstage zur Genehmigung zugehen ſoll. 

Berlin, 7. Juni. Das „Deuiſche Wochenbl.“ vernimmt: Die 
jetzige Reiſe des Generalpoſtdirectors Stephan ſtehe in Verbindung mit 
der beabſichtigten Durchführung eines einheitlichen Weltportos. Dem⸗ 
ſelben Blatte wird der Vicepräfid nt des Obertribunals Ingersleben 
als vorausſichtlicher Präſident des kirchlichen Gerichtshofes genannt. 

Berlin, 7. Juni. Die anf telegraphiſchem Wege anderweit ver: 
breitete, von Paris datirte Nachricht von einer deutſchen Circular⸗ 
depeſche an die diplomatiſchen Agenten des Reiches, worin die höchſte 


Befriedigung über den Conſervatismus der neuen franzöflihen Regie⸗ B 


rung ausgesprochen wäre, entbehrt der Begründung. 

Die heutige Mittheilung der „Kreuzzeitung“ aus Wlen, daß zii: 
[hen Wien, Petersburg und Berlin gegenwärtig über einen gleichför- 
migen Modus betreffs der Beantwortung der Notification des Regie: 
rungsantritts des Präſidenten der franzöſiſchen Republik und über die 
Art der Herſtellung der offictellen diplomatiſchen Beztehungen mit dem 
derzeitigen Präſidenten Verhandlungen ſtattfinden, wird als dem Be⸗ 
reich der Conjecturaſpolitik angehörig bezeichnet. 

Wien, 7. Junf. Die „Neue freie Preſſe“ meldet über den heu⸗ 
tigen Coursrückgang der Actien der Wechslerbank: Die meiſte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dürfte die Verſion haben, daß das für die Achten des 
Spar⸗ und Lombardvereins gebildete Syndiket heute am Vexfallstage 
die Uebernahme der Stücke verweigerie. Ferner iſt es Thatſache, daß 
ein Beſitzer von Kaſſenſchelnen per Zwanzigtauſend Gulden dleſelben 
zum Escompte vorlegte, jedoch zurückgewieſen wurde, da die Bank nur 
bereits verfallene Kaſſenſcheine einlöſe, in den jetzigen Zeitverhältniſſen 
aber keineswegs gewillt ſei, ihren Baarbeſtand unnöthig zu reduciren. 

Wien, 7. Juni. Die Börſenkammer hat, der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge, die Abſicht wieder auf ein zwei⸗ bis dreimal wöchent⸗ 
liches Arrangement mit der Modification überzugehen, daß die Ge: 


4% ſchäftsaufgabe ſchriftlich erfolge, und die Abwickelung vom Giro⸗ und 


Kaſſenverein beſorgt werde. Das Blatt erklärt ſich indeſſen gegen eine 
derarlige Einrichtung und für Terminliquidationen. 

Die günſtigen Nachrichten über den Stand der Saaten, werden 
heute auch von der „Preſſe“ beſtätigt. — Daſſelbe Blatt bemerkt be- 
züglich der Waarenbelehnung, daß es wegen der geringen Lager mehr 
an Pfändern als an Geld fehle. 

Bern, 6. Juni. Der Bundesrath hat mit der Direction der 
Gotthard⸗Eiſenbahn bezuglich der Sammlungen, welche von den bei 
dem Bau des Gotthard⸗Tunnels vorkommenden Steinarten angelegt 
werden ſollen, ein Abkommen dahin getroffen, daß je zwei vollſtändige 
Colleetionen an die Reglerung des deutſchen Reichs und des König⸗ 
reichs Italieu, je eine an die Kantonsregierung von Teſſin und Uri 
und an die Univerſitäten Zurich, Baſel und Bern gratis abgegeben 
werden ſollen. Für ſchweizeriſche und ausländische öffentliche Anſtalten 
können gleichfalls Sammlungen gegen eine mäßig normirte Vergütung 
abgelaſſen werden. 

Paris, 6. Juni, Abends. National⸗Verſammlung. Die Inter⸗ 
pellation Saiſy über gewiſſe Ernennungen des früheren Finanzminiſters 
wurde durch die Erklärung Magne's erledigt, daß die Poſten nach den 
geſetzlichen Normen beſetzt ſeien. — Prinz Napoleon iſt der „Agence 
Havas“ zufolge, nur nach Paris gekommen, um das Recht des Auf⸗ 
enthalts zu conſtatiren; er reiſt nächſtens wieder ab. Der Vleepräſi⸗ 
dent der Nationalverſammlung, Vitet, iſt geſtorben. (Wiederholt) 

Paris, 7. Juni. „Semain Financlere“ zufolge hat die Bank 
auf die 200 der Regierung vorzaſtreckenden Millionen am Donners⸗ 
tag 50 gezahlt. Die übrigen Zahlungen erfolgen am 5. Jult, 5. Au: 
guſt und 5. September. 

Paris, 7. Juni. Laut dem bonapartiſtiſchen „Gaulois“ findet 
wegen des franzöſiſchen Geſandten in Italien, Fournier, eine lebhafte 
Partelagitation ſtatt. Das italleniſche Cabinet iſt für Fournier, dle 
Freunde des Papſtes verlangen dagegen, daß Frankreich Fournier ab⸗ 
beruft und in Rom nur Einen Vertreter habe, nämlich den Botſchaſter 
beim heiligen Stuhle. Der franzoͤſiſche Botſchafter in Berlin wird 
Ende dieſes Monats in Paris erwartet. 

Paris, 7. Juni. Die „Agence Havas“ meldet: Graf Arnim 
wird heute Mac Mahon fein Beglaubigungsſchreiben überreichen. Die 
Ernennung Baude's zum Geſandten in Brüſſel gilt für gewiß, die Er: 
nennung Chateaurenards zum Geſandten in Bern iſt wahrſcheinlich. 
Chanzy wird mit Beſtimmtheit als deſignirter General⸗Gouverneur von 
Algerien bezeichnet. Prinz Napoleon zeift dem Vernehmen nach bereits 
künftigen Mopytag zurück. 

Bayonne, 7. Juni. Die letztlich gemeldete Nachricht, daß die 
Carliſten Irum einnahmen, hat ſich nicht beftättgt. Die Carliſten be⸗ 
mächtigten ſich nur der nahe belegenen Brücke von Cudaloza. 

Waſhington, 6. Juni. Der Schatzſeeretair ordnete für den 6. 
September die Amortiſtrung von 20 Millionen Dollars ½ oer Bonds 


an, wozu 15%, Millionen Dollars aus dem der amerlkaniſchen Re⸗ 


wendet werden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

ien, 7. Zunt. Das ſeinerzeit gebildete Belehnungscomite voll⸗ 
zog heute Verkäufe und drückte dadurch auf manche Courſe. Ueber die 
Situation der Wiener Wechslerbank waren Gerüchte bedenklicher Art 
verbreitet. Hierdurch wurde eine Reihe anderer Effecien afficht. Die 
Bilanz des Tages iſt daher durchſchnittlich ungünſtig. Dennoch waren 
Rente und einige Eiſenbahnactien, worunter Galtzier und Lombarden, 
n ſtark begehrt und ſchließlich als Höher geſtern 
ezahlt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Juni, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 167. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 198%. Lombarden 112%. 
Italiener 60%. Amerikaner 97. Türken 50%. Rumänen 42%. Mine 
91 gen eh i Galizꝛer 100%. Silberrente 65%. Papierrente 

4. — Feſt, lebhaft. 

Berlin, 7. Juni, 12 Uhr 24 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 166%. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 198%. Lombarden 
112% Italiener 60%. Amerikaner 96%. Rumänen 42%. Feſt. 

Weizen: Juni 91, September⸗October 82½. Roggen: Juni⸗Juli 59%, 
September-Dctober 56%. Rüböl: Juni⸗Juli 21%, September⸗October 22%, 
Spiritus: Juni⸗Juli 19, 02, Auguit:September 19, 03. 

Berlin, 7. Juni, 1 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 163%, Staatsbahn 198, Lombarden 112%, Dortmund 150. — 
Schwächer, Grevitactien matt. 

Berlin, 7. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Still, Creditactien wegen an⸗ 
geblicher neuer Verluſte der Creditanſtalt ausgeboten. 

Erſte e 2 Uhr 30 Min. 


Cours vom 7. 5 Cours vom 7. 6. 
4% & preuß. Anleihe 99% 99% Oeſt. ann 61% 61% 
3%% Staatsſchuld. 89% 89 Oeſt. Silber⸗Rente 65% | 65% 
oſener Pfandbriefe 90% 89% | Gentralbanf....... 94% 95 
Schleſiſche Rente... 94% 94% Oeſterr. 1864er Looſe 93% 92% 
Lombarden 11% 112½ Baier. Präm.⸗Anl. 1117 | 111% 
Oeſterr. Staatsbahn 197% | 198% ien kurz 89 90% 
Oeſterr. Creditactien 16172 165% Wien 2 Monate 88% | 89% 
tal. Anleihe 60% 60% London lang 6,19% — 
Amerik. Anleihe ... 97 97 Paris kurz Ya = 
Türk. 5 1865er Anl. 51% 50% [Warſchau 8 Tage. 80% 80% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 42% 42% | Deiterr. Noten.. 90 0,07 
1860er Looſe 92% 92%, I Ruſſiſche Noten. 81 Y% 
‚  ‚Bweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
Schleſ. Bankverein 133% | 140 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 124% | 124 
Bresl. Discontobank 92% 96 [R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123% | 123 
Moritzhütte . 84% 35% Warſchau⸗Wien . 82% 83 
Diſch. Eiſenbahnbau 48 48 Ruf. Pr.⸗Anl. 1866 128% | 128% 
D.:©. Eiſenbahnbed. 141 143% Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 74% 75 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 77 77 Poln. Pfandbriefe. 75% 76 
Laurabütte 230 227 oln. Lig.⸗Pfandbr. 63% 63% 
Darmſtädter Credit. 172% | 172 Berl. Wechslerbank. 47% 48% 
Oberſchl. Litt. A. . . 182 182 Petersb. int. Holsbk. 101 101 
Breslau⸗Freiburg . 114 114 (Reichseiſenbahnbau 111% | 111% 
ergiſche 111% | 111% Hahnſche Effecten . 126% | 127 
Görlitzer 107% | 10724 Oppelner Cement. 96 96 
Galizier 99% | 100% Hamb.⸗Berl. Bank. 102% | 102% 
Köln⸗Mindener . . . 151% | 151 Hiberni g 121 120% 
Mainzer 166 166% [ Fuhrweſen = 106 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 91 91% ] Oſtd. Produktenbank 70 70 
Bresl. Maklerbanf . 110% | 111% Kramſta 104 104 
Bresl. Mokler⸗V.⸗B. 94 94 Wiener Unionbant. 96% 96% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 88 89 Bresl. Delfabriten. — — 
Entrepot⸗Geſellſch.. — — Schleſ. Centralbank. — — 
Waggonfabriik Linke 80 80 Schleſ. Vereinsbank 95 94 
Oſtdeuiſche Bank.. 80% 80% dr Eiſenbahnborf. 93 944 
Prov.⸗Wechslerbank 82 82 rdmannsd. Spinn. 80 9% 
Franco⸗Ital. Bank, 82% 82 
Wien, 7. Juni. F e Beſſer. A 8 
Nenlle 68, 20 68, — Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen .. 72, 30) 72, 50] Actien⸗Certificate 330, — 329, — 
1860er Lobſe 99, 50/100, 20 Lomb. Eiſenbahn . 185, 75 185, — 
1864er Looſe 136, — 137, — London 11, — 110, 50 
Credit⸗Actien 276, 50273, — | Galizier 222, —|218, 50 
Nordweſtbahnn 210, — 210, 50] Unionsb ank 160, — 163, — 
Nordbahn 220, 50221, —Kaſſenſcheine 167, — 166, 75 
Anglo 207, 50212, —Napoleonsd' or „868, 84½ 
Fand 109, — 110, — | Boden⸗Credit 283, — 283, — 
London, 7. Juni. 12 5 angs⸗Courſe.] Conſols 92%. Italiener 
62%. Lombarden 16, 13. Amerikaner 90%. Türken 53. 


Paris, 7. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 56, 90. 
Anleihe von 1872 91, 05. do. von 1871 89, 95. Italiener 63, 90. Staats⸗ 
bahn 765, —. Lombarden 420, 75. Türken —, —. 

Newyork, 6. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel auf 


London 109. Goldagio 18. Bonds de 1885 ¼% 118%. do. neue 
115%. do. de 1865 121%. Illinois — Erie 62%. Baumwolle 19%. 


Mebl 7, 20, Raff. Petroleum in Newport 19%. Raff Petroleum in Phila⸗ 
delphia 19%. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen —, —. 
Berlin, 7. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Weizen: beſſer, Juni 91, Juli⸗ 
Aug. 88%, Sept.⸗Oct. 82%. — Roggen: ermattend, Juni 59%, Septbr.s 
October 56%, October⸗Nopember 55%. — Rübbl;: beſſer, Juni 21%, Sep⸗ 
tember-Dectbr. 22%, Octbr.⸗Novbr. 22%. — Be feſt, Juni⸗Juli 19, 
Juli⸗Auguſt 19, 08, Auguſt⸗Sepibr. 19, 15, Septbr.⸗Oetbr. 19, 03. 
Hafer: Juni 52, Juli⸗Auguſt 49%. 80 
Stettin, 7. Juni. (Drig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: feſt, 
Juni⸗Juli 86%, per Juli⸗Auguſt 86, per Sept.⸗Oct. 80%. Roggen 
per Juni⸗Juli 56%, per September⸗Oetbr. 55%, per October⸗Rovbr. 54% . 
Nüböl: per Juni 21%, per Herbſt 21%. Spiritus: unverändert, per 
Loco 18%, per Juni⸗ Juli 115 per Juli⸗Auguſt 18%, per Herbſt 
18%. Petroleum September⸗October 15% 


Bekanntmachung. [1094] 

Die termino Johannis 1873 fälligen Zins⸗Coupons von 
hieſigen Stadt⸗ Obligationen & 4 und 4% pCt. werden vom 
19. Juni c. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zah⸗ 
lungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, 
ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, zealifixt 
werden. 

Vom 24. Juni bis incl. 15. Juli cr. gelangen dieſe Coupons 
auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere 
Rechnung zur Einlöſung. 

Breslau, den 3. Juni 1873. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Nefidenz-Stadt, 

Wir machen das Publikum hiermit darauf aufmerkſam, daß die 
unter unſerer Verwaltung ſtehenden öffentlichen Kaſſen und unſere 
Steuer⸗Etheber angewleſen find, Gulden nicht mehr in Zahlung 
anzunehmen. 

Breslau, den 30. Mai 1873. [1057] 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Nefidenz- Stadt, 


Breslauer Wecholerbank. 


Wir nehmen verſiegelte Werthpapiere zur koſtenfreien 
Aufbewahrung an. Die Bedingungen, unter welchen wir 
offene, mit einem Nummern⸗Verzeichniß verſehene Werth⸗ 


ub de unter unſerer Garantie zur Aſſervation übernehmen, 
1 


nd bei unferer Kaſſe zu erfahren. [6677] 


Breslauer Wechslerbank. 


I 


gierung vom Genfer Schiedsgerichte zugebilligten Schadenerſatz ver⸗ 


er 


mir fo bald als möglich eine beſſere Zufluchtsſtätte zu gewähren. 


Mit dem Wiener Courierzuge traf ich am 5. d. Mis. 10 Uhr früh hier 
ein und begab mich in das Hotel erſten Ranges „weißer Adler“, wo man 
mir, in Erwartung bald ein beſſeres Zimmer disponibel zu haben, im 2. 
Stocke neben den Retiraden ein Badezimmer, ſignirt Bd. II. anwies. 
Daſſelbe bietet einen Raum von 100 Faden, liſt genau und nicht über⸗ 
trieben) enthielt ein thurmhohes Bett, einen Stuhl, ein Tiſchchen und einen 
Waſchapparat. — In Erwägung der augenblicklichen Verhältniſſe und der 
Schwierigkeit ſich acceptabel zu placiren nahm ich den Käfig an und 0 nur 
PR egen 
12 Uhr Nachts kam ich in's Hotel und mußte zu meinem Verdruſſe die 
Koje beziehen, weil kein ſonſtiger Platz vorhanden. Am Morgen des 6. 
wartete ich vergebens auf den Hausdiener, welcher in Betracht der Signatur 
meines Käſig's Bd II, nicht für nöthig hielt den J oſen zu bedienſten. 
Da nichts von Klingelzug oder Telegraph vorhanden, ſo entſchloß ich mich, 
den Stubenkellner anzurufen — mehrmals erfolglos, endlich die Antwort 
erhaltend, er hätte keine Zeit. Ich bat den Oberkellner zu citiren, bierauf, 
die impertenente Antwort, daß ich den unten im Comptoir finden könne. 
Ebenſo erfolglos blieb mein Geſuch, welches ich in derſelben Angelegenheit 
an einen weiblichen Dienſtboten richtete. — Ich arrangirte mein Negligee 
fü: dielen Beſuch zum Oberkellner und erhielt von bemfelben auf meine 
Beſchwerde über die Bedienung und über mein Zimmer die lakoniſche Ant⸗ 
wort, daß ich jenes Zimmer nicht hätte annehmen ſollen. — Der hinzu⸗ 
kommende Portier, den ich gar nicht auredete, fing ſeinerſeits 1 an, 
welche mir mitzutheilen, daß der betreffende Käfig mit viel größerem Vortheilean 
Andere hätte vergeben werden lönnen. — Empözt über die Behandlung, 
mir zu Theil wurde, trat ich zum letzten Male in meine Belle, kleivete mich 
an und fand in einem nahegelegenen Gaſthofe höflihe und menſchliche An: 
nahme. Die Rechnung, welche ich beim Oberkellner berichtigte, iſt folgender⸗ 


maßen zuſammengeſetzf. 
a une Hotel zum weißen Adler. 


. Duiß. 

Zimmer Nr. B. II. (die Signatur ift Bd. II.) 
Breslau, den 6. Juni 1873. 
Thlr. 55 Pf. 


1 e 0 ſchr 8 

iner, 4 Hochheimer — ſehr gut. . 

1 Kaffe — 6 6 nie verlangt und nie bekommen. 

1 Seife, Cigarren (3 Stüc) — 20 — 12 5 

Beleuchtung — 10 — Ich fand ein Licht, deſſen oberes 

Drittel nicht mehr vor⸗ 

5 handen war. 

Logis. — 20 — Ein geeigneter Platz für Bellen: 


gefangene, zur Notb bei 
Thiertransporten für Einzel⸗ 
haft größerer Beſtien zu 
verwenden. N 

6 fein bei der Tafel — impertinent 


S ee Ol } { : t 
im Uebrigen mir gegenüber. 


Summa 3 19 — 

Ich empfehle dem Herrn W. Quitz in Zukunft das comfortabelſte aller 

ſeiner Zimmer, in welchem ich die Ehre gehabt habe eine, mir ewig in der 
Erinnerung bleibende, Nacht zu verbringen, ſtets für bohes Publikum zu 
reſerviren. Dem Kellner und Portier aber wäre ein Höflichkeits⸗Curſus im 
fernen Oſten, woher ich komme, anzurathen. Sie würden dann, falls fie ihn 
jemals abſolpiren könnten, dem Publikum und ihren Brodherrn Unannehm⸗ 
keiten vorſtehender Art exriparen. 

— Dr. Gustav Radde, 

Director des Kaukaſiſchen Muſeums in Tiflis. 

P. 8. Mein Geſuch an den Oberkellner, die betreffenden Dienſtboten zu 
eitiren und fie zu veranlaſſen, ihr Betragen durch Abbitte zu ent⸗ 
fchuldigen, wurde nicht in geziemender Weiſe berückſichtigt. Ich erſuche 
die Redactionen der reſp. Zeitungen für die weitere Verbreitung 
dieſer Mittheilungen zu ſorgen. 5124] 


Grätzer Märzen⸗ Bier, 


goldklar und flaſchenreif empfiehlt [6861] 


Bruno Vogt vorm. A. Larisch, Breslau. 
REN EEE TERN N ERTL TTTEEREN GE FERSERT FREE TER] 


reslauer Zeitung. 


REIS e SEE 


— DENE 3 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
(Preuß. Abtheilung). 
Die Betriebs⸗Einnahmen pro Mai c, betragen nach vorläufiger Ermit⸗ 


ung: 
- 2. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkeht 5 1210 Thlr. 
„ 641 2 


b. aus dem Güter⸗Verkehr 


| Die 575 Ber 
Wiener Silber: und Silber- 
Pfandbriefe der Oeſterreichiſchen 
Hypothekar⸗Renten⸗Baul. 


Die am 1. Juli 1873 fälligen halbjährigen Zins⸗Coupons vor⸗ 
ſtehend bezeichneter Pfandbriefe werden ſchon vom 


0. dieſes Monats ab 


zum vollen Nennwerthe in Silber ohne irgend welchen Abzug 
bet uns und unſeren Filialen in Gleiwitz, Liegnitz, Bunzlau, 
Görlitz, Schweidnitz, Frankenſtein, ſowie in Sſtrowo bei 
L. Lands, Bankgeſchäft, und in Ratibor bei dem Oberſchleſiſchen 
Credit⸗Verein eingelöſt. f 

Den Coupons if ein arithmetiſch zu ordnendes Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß beizufügen. [6871] 

Breslau, den 7. Juni 1873. 


Breölauer Wechsler⸗Bank. 
Oeffentliche Bitte! 


Die hieſige evangeliſche Gemeinde, welche zu einem eigenen Schulver⸗ 
bande zuſammen getreten iſt, beabſichtigt noch in dieſem Jahre ein Schul⸗ 
gebäude zu erbauen, das leviglich den Namen „Elementarſchule“ an ſich 
tragen fol. Obſchon im Beſitz eines entſprechenden Bauplatzes und eines 
kleinen Baucapitals fehlt es der kleinen Schulgemeinde doch noch an ſehr 
ll, das allein zu beſchaffen ihr ſehr ſchwierig, wenn nicht unmöglich 
würde. 

Eingedenk des bibliſchen Wortes: „klopfet an, ſo wird Euch aufgethan“ 
tritt deshalb das unterzeichnete Comitee in die Sa und bittet 
edle Menſchenherzen, ihm, wenn auch noch fo kleine Geldbeihilfe zu dem in 
Rede ſtehenden Schulbau ſpenden zu wollen. 

Der Herr Paſtor Schmidt zu Krappitz und der bieſige Güter⸗Expeditions⸗ 
Vorſteher Herr Rendant Kunze werden die Güte haben ſich der Einſamm⸗ 
lung der Beihilfen zu unterziehen und bitten wir dieſelben an die genannten 
Herren gelangen laſſen zu wollen. 5 

Etwaige Baumaterialien wolle man dem mitunterzeichneten Schrift⸗ 
u überweifen, und werden wir feiner Zeit den Gebern öffentlich 

ank ſagen. 

Gogolin, am Himmelfahrtsfeſte des Jahres 1873. 

Das Schul⸗Comitee. 

Ludwig Hüſer, Partikulier. C. Kuntze, Oberamtmann. 
Grüttner, Königlicher Stations⸗Vorſteher. F. Kunze, Rendant. 
H. Schneider, Königlicher Bahnmeiſter. 

Inſpector Neugebauer, Schriftführer. 


Königliche Preußiſche Landes⸗Lotterie. 
Zur beporſtehenden Ziehung berkauft und verſendet bis in bie ent⸗ 
fernfeſten Gegenden, fo weit es der geringe Looſevorrath geſtattet, 
Antheilloſe laut nachſtehendem Preistarif: : 


Zuſammen 9926 Thlr. 
12348 


pro 1. Klaſſe „ 7 4 16 Yan Yoa 
Thlr. 20 10 4% 2% 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 
für alle 4 Kl. gültig I 1 1 0 192 oa 


otterte un aupt⸗ „ 
Schlesinger 8 Breslau, Ring 4 9595 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn. Bresian-Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 1. Juni 1873 ab. 


l. KI. 2. Kl. 3. Kl. l. Kl. | Gol Nr. 1. % , „. Col. Nr. | 8 | 9. 10. 11. 12. 13. 14. die kleineelfjährige Pianistin,welche 
5 A Sge igt 8 Station. Klasse. L- IV. LIV. IV. U- IV. LIV. HIV. Tv. Station. Klasse. II IV. LIV. -TV. LIV. HIV. LIV. IV.] im vorigen Jahre in den rheinischen 
Städten und vor Kurzem in Berlin 
Vm. Vm. Nm. Nm. | Nm. | Nm. Nm. Vm. Vm. Vm. | Vm, Vm. | Nm. Nm. neun Mal mit grösstem Erfolge als a 
’ Mochbern. ............... Abf. |6 30 — | — | — 3255 01 — | — Ea! Abf. — — | 7 35/10 10 2 35 7 30 | Concertgeberin aufgetreten ist, Wird 
0,56% 40 300 2/0 2J Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. | 6 37) — | — | — 133315 10| — | — Bob Goczalkowitz. 55 8 5 : Sate 1 0 F 
Breslau, Stadtbahnbof..... Abt. 1625| 9 45] — |2 5 5 30 — | 8 20 Basar VE e — | — s 100 39 2 58| 7 59 „ den 22. o, r Vor- 
0,640 40 310 20 1 5 5 Oderthorbahnhof en 6 40 957 — | 22115 45 — 8 35 || Kobier, Tichau, Emanuelſegen. 5 ; ; 2 2 . [mittags im len der Univer- 
8 Hundsf. T, Sibyllenort r, Bohraur. 5 8 8 ; ; 2 5 Schoppinitz (Rosdzin)... A — | — | — 9 241 1 4 38110 16 1 0 Sue Matin e veranstalten 
ee eee n 20 Satans wen a 7 22/10 444 — |4 36 33 — 10 0 Abf. — 4 45 5 48] 9 40 1 21| 4 52010 38 und Vomposiuonen von Seb. Bach 
i Groß⸗Zöllnig . ; 5 5 5 8 Nm. Laurahütte, Chorzow. 7 3 5 8 2 2 I (Allemande E- dur), Beethoven (F-moll 
6,051 6/0 27/0 180 12| Bernstadt... 74011 6| — 4 50 6 55] — Ank. || Beuthen 0.-5................. — 5 25 6 5010 12] 3 5| 5 23/11 41 Sonate, nut Rondo op. 129), Schu- 
7841 1811 610 24 16| Namslau »...0. Suesseeseesen 8 211 29 2 5 5 22 7 18 — | — ] Scharley “, Radzionkau Ef, Nallo JJ. man (Schlummerlied), St. Heller 
5 Noldau. BE Ternaatz. Ank. | — | 5 45 7 28010 350 3 46| 5 40 Ank. | (Tarantelle As-dur), Mendelssohn 
11,082 51 1911 310.21] Nonstad i. 8 32112 1 3 28 Ank. 7 544 — | — BE Abt. | — 5 48 7 a0lı0 410 4 16 5 46 — Free) go Ch. Mayer (Fis-dur 
127012 ı1lı 3311 6023| Kreuzburg. en re . 184812 2114283 — 8 10 — | — Friedrichshütte, ; ; i 2 A 1 0), 0 a regata veneziana) 
i Klein⸗Laſſowitz*, Sauſenberg, 8 : 5 : 5 5 a worog, x 7 6 8 8 15011 30 4 55 6 6 — fund Goria Concert Etude Es. dur) 
Zembowitz“ Miſaſline. 8 5 5 5 ; i Keltſch, Zandowis*, Zawadzki. 5 2 e ee vortragen. — Karten zu 10 Sgr, 
. Ank. | 9 33 1 17 6 290 — 887 — | — [V K Ank. | — | 489 34,11 44 Ank. 6 44 sowie für die Klavier spielende 
17,64 2 272 611 140.281 Vossowska............. Abf. 9 40 1 246 44 — 9 4 — — Im A2. Bi N Abf. N 6 56 9 4411 52 — 6 52 — Jugend zu 5 Sgr. sind in der Kgl. 7 
N Zawadzki, Zandowitz“, Keliſch, 3 5 I Salus Balea 195 5 Ä 5 5 Ä . Hof-Musikalienhandlung von 55 5 
21,643 5 11½ 1801 2 Toro 10 19, 2 108 35 5 25 9 406 — | — auſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. „ 7 ar 1 5 
1,643 5 118 Frlebrichsbütte e Re a Kreuzburg NR ar 7 4711 29112 49 — 7 411 Jullus Hainauer, 24 
1 Ank. 2 31 „ onst ant: sang larerest — 212 00 1 4 — 55 — zu haben. — Am. N 4 24. 
23,6003 102 1501 2011 24 Tarnowit . 257 0 42 30 Ne 0 10 % | nm 3 . |. [uud 26. Juni Concerte in Görlitz, 
Halo d en , Scher, i, NZZ 410 8380 1 4 138) — 8 20% — |Schweidnitz, Liegnitz, Brieg und 
25,51 [3 162 191 2311 5] Beuthen 0..8......:........... 11 83 84 42 7 32110 380 8 32 — i „ 4 500 8 55 Nm. 1 55 — 8 45, — |Ratibor. [6628] 4 
a le Ank. |11'34| 3'361 5 48 8 36.11 5 9 430 — a Abf. 5 41 918 — 219 9 50 8 1 | = 
27,81 13 2312 2alı 26,1 8] Schoppinitz (Rosdzin)... ( Apf. [1 48 3 48 6 al Fa 18 Nn. — Vobrau , Sibyienortt, Hundsf. f e et ® nn 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. ö 5 0 a 5 ; ! Breslau, Oderthorbahnhof...... 71210 00 — [3 3 — 9 449 20 m 
0 92 Ank. 1 17 5 230 8 1 — 1245 — — || ‚Breslau, Stadtbahnhof .. Ank. I 7 24 10 9 — [3 12 — 9 53| Nm, 1 10 
e „„ . Abf. 1 27 5 3308 11 — | 6 0 — | — || Breslau, Oderthorbahnhof..... | 110 912807 Nm. 953 Kl a 
Beulen e 51 1 A Ya ; ; Moohbern... ....2..20 00 00.06+ Ir. 10 16012 40 v. 10 0| Abd. ha: I; 
„ 12 Zen? ee nk. 1 46 — — * n 137 
6 3 r | | Doppelperspective 
x (Krimstecher) 
Col. Nr. 15. | 16. | 17. Statl Col. Nr. | 18. | 19. | 20. sowohl für die grössten Entfernun- 
| | I | | Station. Kinsse: Ir U- IV. ILIV. Unf den Zischen atlon. Klasse. II- IV. II-IV. III V. Auf den Abe gen wie au das a U 
i Fm. IMtte | Nm. ſtationen Malapane e ñĩ]ĩ— fm. | Nm. Im. ſtationen Chronſtau ban, mit eu zum Pmhängen © 
8 VossoW S ¹K l... 2... | 9 5011 50 640 und Cöronſtau poppen: ren 8 37 5 157 58 und Malapane 9 8 1 1 e e un 
4,23 0 270 2110 140 9 Oppeln .. 10 47112 51 7 50 halten alle Züge. VOSSOWSKa aqa. q q 9 35 6 29 8 57 balten alle Zuge. 4 Ahl Gold Brillen mit den 
Vm. Nm. | Nm 8 AS 
5 5 3 9 feinsten Gläsern & 3% Thlr. Baro- 
s 222 HENESESTIHLEN, i 8 7 8 meter, Thermometer, Alkoholometer, 
Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle] feine Reiszeuge ftir Architecten u, 


Züge, auf den mit + 


13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 


Dresdner Waldſchlößchen⸗Bier, 
helles und dunkles, [6862 


empfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen 


ogt, vorm. A. Larisch, Breslau. 


Bruno 


Tagesbillets laut aushängender Plakate. 


Saus ⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige mein in einer Garniſonſtadt am Fluſſe gelegenes 
Gartengrundſtück mit Werkſtatt bald zu verkaufen. Daſſelbe würde ſich für 
Färber, Gerber, ſowie Spritfabrilanten ſehr eignen. 

Gef. Anfragen erbitte unter A. D. Nr. 62 durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2351] 


— Sonntag, 


| uno geſchrieben. Das Geſetz vom 12. Mai 1873 ſtellt ihren Rang nicht fe 


bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf, Auf den mit Tc bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 


Ein ſeit mehreren Jahren hierorts 


Frage. f 


Es wird fo viel von der Claſſificirung der Eymnaſiallehrer geſproche 


Wenn die dohe Staatsregierung ihnen die Wohnungsgeldzuſchüſſe für Beamte 
in Claſſe IV. zuzuweiſen geneigt iſt, ſo rangiren ſie nicht mit Unteroffiziere 
Dieſe als Unterbeamte erhalten in Claſſe V. die Zuſchüſſe. 

Höhere Verwaltungs: und richterliche Beamte, welche Zuſchüſſe in Klaſſe 
III. erhalten, müſſen nach zurückgelegtem Univerſitäts⸗Triennium mindeſten 
noch 4 Sabre lernen, um, wenn fie in ſchwierigen Prüfungen dann beita 
den, angeſtellt zu werden. Angehende Gymnaſiallebrer mögen vier Jah 
1 5 mögen dann ihr ein Examen beſtehen, mögen dann auch noch, was 
elten geſchieht, ein Probejahr gratis abſolviren. ae 

Iſt es unbillig, wenn der höhere Verwaltungs⸗ und Gerichtsbeamte be 
der Wohnungszulage beſſer geſtellt wird, als der Gymnaſtallehrer? | 


Wer eine Annonen 


bier oder auswärts icli hes will, der beauftrage damit die Unter⸗ 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle 9988520 
der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. [6852] 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 


Ring 29, Goldene Krone. f 


Pianino's u. Flügel 1 


i unter Garantie empfiehlt [5067] 2% 
Robert Franke, zusrentnease 38. 


Sberſchleſi ſche 
Stamm ⸗Aetien La. B. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende 16889 


Gebrüder Guttentag. 2 


looſung übernehmen billigſt 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Württemberg haben zum Wiederaufbauen der am 18. April c. total 
abgebrannten evang. großen Kreuzkirche zu Feſtenberg (im Reg.⸗Bez. 
Breslau) 600 Gulden allergnädigſt geſchenkt. Gott belohne reichlich 
dieſe edle That, und erwecke der ſo hart heimgeſuchten armen Gemeinde, 
die außer der Kirche auch das Schulhaus und einen großen Theil der 
Stadt, ingleichen das Pfarrhaus in Alt⸗Feſtenberg durch den Brand 
verloren hat, theilnehmende, helfende Herzen und Hände. Sa, laſſet 
uns Gutes thun und nicht müde werden, denn zu ſelner Zeit werden 
wir ernten ohne Aufhören! ’ 
Feſtenberg, Reg.⸗Bez. Breslau, den 5. Juni 1873. [6835] 
Molnär, evang. Pfarrer daſelbſt. 
Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlun 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief⸗ 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu beziehen iſt. 8 - 15348] 


Mit bedeutendem Verluſt werden 


vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme ausverkauft. [6343] 

Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen, ſowie bauerbaft gear 
beitete Regenſchirme in allen Arten von Seide und Wollſtoffen zu bes 
kannt billigſten Preiſen. 


Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 


Ohlauerſtr. 7, erſte Etage. S 


Therese Hennes, 


. 


Schüler ete. empfehlen zu den billig- 

sten Preisen 6629] 

Gebr. Pohl, Optiker in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 58, vn 


beſtehender Verein ſucht zu feinen 
allabendlichen Zuſammeukünſten und 
geſelligen Vergnügungen ein aus 
2—3 Piecen beſtehendes Local vom 
1. October d. J. ab zu miethen. Off 
werden erbeten sub H. No. 100 poste 
restante Breslau. 16865 


Physioiogischer Verein. 
Montag, den 9. Juni Vereinsabend 

bei Labuske, Abends 8% Uhr. 
Thema Histiologie und Histiogenese 
der nervösen Centralorgane. (68681 


+ 


ein, u Breslau. 


Liebich’s Etablissement. in, | ſſenſchaft, z Bi 
lanz per 1. April 1873. _ Passiva. 


5 Sonntag, den 8. Juni N 
tosses Concert Activa. 


Bi 


1655 
chl, 6. Juni 1878. R 


Nenner, königl. Kreisthierarzt der Breslauer Concert-Kapelle = : 
a Ba Anfang 4 Uhr. [6882] Lombard⸗Conto 1,199,187| 6|— Spar⸗Conto 782,143 30 3 
; ; R Entrée à Person 2% Sgr., Kinder] Vorſchuß⸗Wechſel⸗Conto . 41,2310 11 Guthaben⸗Conto 381,555 8] 2 : 
Meine Verlobung mit Fräulein] D : 1 Sgr, Conto current Gonto ....| 127,411/12] 9 Conto für Banken 246,699.24 3 
ara Krauſe beehre ich mich hier⸗ is Lüst Plrect Disconto⸗Wechſel⸗Conto. 28,080 3 8 Depoſiten⸗Conto 87,9291 1 
ch ergebenſt anzuzeigen. N Louis Lüs ner, Tector.] Giro⸗Wechſel⸗Contd a 707 2) 8. Cautions⸗-Conto 1200 —|— 
Friedeberg a. Q., den 6. Juni 1873. 9 Ca Conte 20,5930 5) 5 Referbe-Conto....... -|  15,845/29] 3 
Mar Dorn. Nr. v. i Weiß Garten 5 ien⸗Conto 1218 13 sie ld Qiöcomtp-Eonto 32 5,758 16011 | 
en ae i i i 9 61.527 2 ewinn⸗ u. . 1, — 
Verlobte empfehlen ſich: 18 83 1 Heute, Sonntag, den 8. Juni: 5 Au: n. Seckuß Kon e eee 


Lasswitz. Ullrich. Hofferichter. R. Sturm. 16835 


Df Bernifhe eker, Beriherunge-Scelfänit 


gegründet 1836), 5 
welche ſich durch das günſtigſte Reſerve⸗Verbältniß und den böchſten Actiencours auszeichnet, ſchließt Lebens⸗ 
Verſicherungen jeder Art zu den billigſten Prämienſätzen, ohne Policekoſten zu erheben, Die gewiſſen⸗ 
hafte Geſchäftsfübrung der Geſellſchaſt und ihre prompte Coulanz in Auszahlung aller Sterbe⸗ 

68 f 


e 
Augu rich. jebel in Lian 
Neiſſe. 15088 Creutzburg OS. Vebel in Liegnitz. 


8 Neuvermählte empfehlen ſich Biadl-Thesier. 


Dominicus Baumann, Sonnia E ? 

N 9, den 8. Juni. Zum 3. Male: 

Sa Sede (ess l ee 1 

f 18 all, n ballo in maschera. 
FFF 8 9 5 in drei Ak en. Muſik von 


Großes Concert 


Schieß werder 


ugufe Len es "Chtefinger. Bares Seifert 15 8 ai Mal: 7 G . h der Auskunſt, ſowie zur Veimütel Verſcheri f 581 
; eiwiß. inger muß die Aufführung der 5 ur Eitheilung jeder Auskunft, ſowle z elmittelung von Verſſcherungen d 
Nenbermähite, [6867] 5 ar 20 arten. Breslau, en 5 Juni 1873. 9 lch gen iſt jede zett bereit 


Oper „ 5 unterbleiben. 
Montag, den 9. Juni. Sechstes Gaſi⸗ 
ſpiel des Herrn Wilhelm Knaack, 
vom Carliheater zu Wien. „Die 


Größter Saal. 


Unter den öffentlichen Gärten 
Breslaus dürfte wohl der Garten und 


S SS SOS 
Ferdinand Rosenthal, 


W. Kahl, 


Clara Rosenthal, e d Sen ae e Generalagent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
er 1 [6876] 10 öfter sung, anlig i Pervenftraße Rr. 31, nahe am Blüherlah, 5 = 
0 Breslau. Posen. vom Freitag den 6. Juni) 5 


Heute, Sonntag, den 8. Juni: 


Großes Concert 


vom 1. ſchleſ. Grenadier⸗Regiment 
80 10 18874 


Basler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Grund Capital Mark 8,000,000 R. W. 


N Lobe- Theater. 
Sontag, den 8. Juni. 9. Gaſtſpiel des 
Frl. Albert. Stauber, vom Fried: 


Wilhelm Auerbach, 
arie Auerbach geb. Königsberger. 
Neu vermählte. (5176 


lg ener pe fe e ddich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in r. 10. 
18 ee een ſich: Berlin Ei beet Male: Perſönliche Leitung unter Kapellmeister Capital Rente 
5 Lueinde vom Theater.“ Geſangs⸗ B. Herzog. 5 
„Helene Glatzel, geb. Hagen, Poſſe in echs Bildern bon an Keller und Küche beten empfohlen Veiſicherungsbeſtand am 31. December 1872 11 „438 über Mart 48,179,918 und M. 47,025. 
a Neue Anträge im I. Quartal 1873 602 „ „ 25552,525 und „ — 


AKrotoſchin, 8. Breslau, Muſik von Conradi. (Hermine Stre⸗ 
1 Mien den d. Ju. Bote 
eut Nachmittag 4% Uhr wurde Montag, den 9. Juni. Vorletzte 
mee lebe Frau Henriette, geb. Auf⸗ Gaſtſpiel des Frl. Alb. Stauber. 
recht, von einem kräftigen Knaben] Zum letzten Male: „Lueinde vom 
gläcklich entbunden. 5106 Theater. 6855 


Emil Guttmann, 


Verwalter des Etabliſſements. 


Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 


. Die Basler Lebens. Versicherung fölient Verſicherungen gegen feſte Prämien und 
gegen ſolche mit Gewinnantheil. 


ie gewährt den bei ihr verſicherten Beamten Darlehne zur Beſtellung von Dienftcautionen unter 


: Richard Schamburg. }Dindtag, den 10. Juni. Letztes Gaſt⸗ 
"Breslau, den J. Sum 1aTB, © ni en il. A Stauber. 94 A1 18 den liberalſten Bedingungen und ohne irgend welche Nachſchußverbindlichkeit. 
Todes- Anzeige. 3 N en 5. Juni 7 Jede Auskunftzwird bereitwilligſt ertheilt durch die Herren Agenten der Geſellſchaft, ſowie durch die 
ment Abend 9% Uhr entschlief 8 e 8155 von 11 bis 1 Uhr: General ⸗ A entur: 
h sechstägi eiden, in Folge Sonntag. „Dasgeheimnifvolle Zim- f N 8 
eee en ne unser nig. mer.“ “= „Kalt geſtellt“!“ — DR“ Brüheoneert a [6870] E. R. Graeber, Ba Neumarkt . 21. 


ohne Eutree. au 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


„Rothe Haare.“ — „Lehmann's 
Jugendliebe.“ 


H. 10. VI. 6%. Conf. D. III. 


liebter, theurer Gatte, Vater und 
Grossvater, der Oekonom Christian 
alte, im 70. Lebensjahre, was wir 
hierdurch statt jeder besonderen 


Berlin, den 25. Mai 1873. 


Märkiſch Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und 


Me d in: ; 
Freunden dum sülle Theilnahme| Verein: A. 9 VI. 6%. J. u. on der Kapelle des Herrn F. Langer. Hütten ⸗Aetien⸗Ge e t 
ttend, tiefbetrübt f Die Be BD e 1 Sgr. 15 
! i det Mont 5 ine 1 1 gr. 
Beerdigung im 5 be eden e 1½. M. Morgen Montag: (vormals F 0 A. Egells.) 


Proskau, den 6. Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen, 


Todes- Anzeige. 
Statt jeder besondern Meldung. 

Verwandten uud Freunden die 

traurige Nachricht, dass mein innig 


Großes Coneert 


von derſelben Kapelle. 

Entree A Perſon 1 Sgr., 
Kinder Y Sgr. 

Heute und Morgen bei günſti⸗ 

gem Wetter nach 9 Uhr: 


In Gemäßheit des 5 29—40 der Statuten wird hiermit die zweite ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre auf 6834] 


Mittwoch den 25. Iumi c., Vormittags 10 uhr, 


im Engliſchen Hauſe, Mohrenſtraße Nr. 49, 


F. z. O. Z. d. 10. VI. 7. R. 
. 


E. 2, O. . d 13, e R. 
u D EI. I. 


einberufen. 


liebter, th Mann, Ludwig 7 Sn, 5 
2 Beamter der Kan } Bank, . ©: 5 EEE) dene Be Tagesordnung: 
00 a r nac . . J 5 5 8 6 
87 e e ren Leiden | 1 . Brillant⸗Cascade 1) Bericht e über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung der Bilance bis Ende 1872. 
hr + 


ft entschlafen ist, 
Breslau, den 6, Juni 1873. 

75 Clara Bautz, 
N geb. Reimann. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
chmittag 4 Uhr auf dem Fried- 
zu Riemberg bei Obernigk 
tt. 151821 


Dinstag, den 10. Juni Abds. 6 Uhr) gr * a 
Herr Dr. Phil. Bobertag: Ueber gebracht 1 i nicht e 
die Romane von Amadis und seinen 


n : S 
Nachk „ Theil I: Inhalt 8 
Allgemeinen, Knistehung und ve. WVolks⸗Garten. 
breitung, : [6878] Heute Sonntag: 


Großes [5168] 


Militär⸗Concert 
@ 


2). Bericht der beſtellten 2 Reviſoren und des in Stelle des 3. vacanten Reviſors zugezogenen vereideten 
Bücher⸗Reviſors Herrn Auguſt Wolff über die Prüfung der Bil i i 

5 Aaene Feen us) ff ; Prüfung ilance und die dem Vorſande ertheilte 

trag des Auſſichtsrathes, ſeitens der General⸗Verſammlung die erfolgte Vertre i 

vacanten Repiſors zu genehmigen und über die etwaige Verwendung ese Vilanee nach g 10565 
Status als Dividende disponiblen Reingewinns zu beſchließen. 

4) Wahl von 3 Reviſoren für das Geſchaftsjahr 1873. (§ 34—35 des Statuts.) 

5) Beſchlußfaſſung über die behufs Erweiterung des Unternehmens und Verſtärkung der Betriebsmittel 


von C. Englich, 
Anfang 4 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sgr. 


Eichen⸗Park. 


Heute Sonntag, den 8. Juni: 
Großes 
Militär ⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
2. Schleſ. Grenadier⸗Negiments 
Nr. Br ie a Kapell⸗ 
meiſters Herrn J. Peplow. 
Anfang 3% Uhr. Cniree Herren 
2% Sgr. Damen 1 Sgr. Kuder frei. 
T 


Seilfert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


ea 
n Montag d E 
fe e Stügel-Interpaiung be 


Zur Ausübung des Stimmrechtes haben die Actionäre ihre Actien ſpäteſtens bis zum 24. 
Abends 6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe in Berlin, Chauſſeeſtr. Nr. 3/4 mit Wappen, arühmeiiſch 1 
vom Inhaber unterſchriebenen Nummern verzeichniſſe verſehen, gegen Emofangnahme des Depoſitenſcheines, welcher 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 


der Märkiſch Schleſiſchen Maſchinenbau⸗ 


und Hütten⸗Letien⸗Geſellf 
0 Fel Brille) haft, 


el Sure ene der el Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſen bahn. 


Zu dem am 14. Juni d. J. in 
Striegau ſtattfindenden Commers 
ladet ihre alten Herren freundlichſt ein 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 
Die Hinterbliebenen. Gaesene). [4916] 
Beervigung: Montag den 9. Für die mir von Nah und Fern 
Lum, Nachmittag 4 Uhr, vom . dargebrachten Glückwünſche zu meiner 
Trauerhaus Gräbſchnerſtr. 19b. f ſiebenzigjährigen Geburksfeier, ſtatte 

i ia au Sefom ey allen an 

R Todes⸗Anzeige. und Frunden meinen herzlichſten 

Dem Herrn über Leben und Tod Dank ab. [5157] 
bat es gefallen, am 4. Juni d. J. unſern Breslau, den 7. Juni 1873. 
Mitbürger, mehrjährigen Staßtverord⸗ E. Schlesinger. 

„Foo EI ER 


neten und Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Herrn Kaufmann Karl Nitſchke, Handwerker⸗Verein. 
en Ni abzuberufen. — in Chrene | Mitterfguls, Nitolai-Gtabigraben 5. 
aun im bollen Sinne dei Wortes] Donnerstag: Fragenbeantwortung. 


ar er ſtets bereit für das Wohl der a 
Franenbildungs⸗Berein. 


Commune zu ſorgen und ſeinen Mit⸗ 
bürgern mit Rath und That beizu⸗ 
ehen. — In ehrender Anerkennung. Mont. 8 U. Hr. Dr. Schönborn: 
111 ſeiner 1 5 9 1 Aterariſches Thema. [6888] 
Löber, den 6. Sun 1873. Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 
„Der Magiſtrat Montag, den 9. Mai e., 
und die Stadtverordneten. „Abends 8 Uhr: 9 
e eg sel Gtoßes orkenalſſches 
Brunnenarzt des Alerisbades r Dr.] [884] Der Vorſtand. Garteufeſt mit Concert, 
Brillant⸗Illumination, 


ahn mit Frl Clara Poppe in Pots⸗ - - - 
= Eu Hr. Areistihter Berenbes mit| Ich bin mad, Wiesbaden verzogen. 

Feuer werk u. Ball par. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


S hd Sisgent in Calan n Dr. Johannes Walter, 
Striegau. 


Verbindungen: Prem. Lieut. im 
7 
hemas Garten 


b 
von 9% — 11% Uhr, Nachm. v. 2—4 
Uhr (für Unbemittelte gratis). — 
Penſionat für Augenkranke wieder 9 05 
eröffnet. [6602] 0 


Dr. Jany, sie.) = Es a 
III I 

Spec Arzt Dr. Meyer , Das uns gebörige, Siebenhufnerſttaße Nr. 1 (genannt SFräntelhof) 
in Berlin heilt brieflich Syphilſs, Ger gelegene Hausgrundſtück fol zum Abbruch an den Meiſtbietenden Pert 
ben Fartglai den Fade gran n. be Schitche Offerten ſind b 16 

en harinäckigſten Fällen gründlich u. reltlich erten ſind bis zum 16. i er. 6 

ſchuell. Beipnigerfrabe 91. [2278] J v8 i ae 6303] 5 
77 3 ‚nie Bedingungen und Zeichnung können in unſerem Directorial⸗Seere⸗ 
Bazar für Frauenarbeit, r einaeieben, aus) gegen Jaßlung von 5 Sg. Copialien die Bebingun⸗ 


d 1 A 
Albrechtsſtraße 3, 1. Etage, Adee, den 20 . 


Fertige Wäſche : 
Pier | Direetorium. 


für 55K fache denden i eDuliue ungmann 
0 0 N % offerirt ergebenſt in Folge außerordentlich günftig gemachter Partieen⸗ 
i Compl. Ausſtattungen. us Gernabinbarrge a 3 Sar, et any, Aale 3% Str, feine 
„CTT. : Sgr., ſchwarze und coul. Taffets und Sei 
Für Geſchlechtskranke bon 16 Sar Hab, weißen Kleider⸗Rips von 5% Sgr. ab, feinen elta = 
\ | + Shisting & 2% Sgr. und fo maflenbaft andere Artikel zu wirklich 
Gründl. Heil, aller ſyphil. Krkh., 1 billigen aber nur feſten Preiſen. [6886] 


ſtimmt ſtatt. 
Das Mitbringen von Hunden iſt 
unterſagt. [5136] 


J. Seifert sctabliſement 


önigs⸗Huſ⸗Regl. Hr. Mühlberg mit] ft. Badearzt in Bad Langenau. 
i f Ich wohne Schmiedebrücke 29 b. 
(Norddeutſchen Hof.) [5141] 


Dr. med. Heller. 


Für Kinder- Krankheiten, 


ö Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 
14 Hr. v. Derſchau mit Frl. Helene 
Melms in Stralfund. Lieutenant im 
2 Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 16 Hr. 
v. Motz mit Frl. Anna Freiin von 


Frankenberg⸗Pioſchliz in Breslau Bahnpofjtraße Flochten, weiben Fluß obne Queck 
5 85 Breseicier, Harte mit Frl. Eliſabet Dr. B erliner, 5% i n eo Nachm. Be Julius Jungmann, 
debian’ in. Genthin. br. Anbocas | ng den woch 2 Din | ae Warme Und kalte Speisen 3 : [6703] 1. Etage 44, Albrechtsſtraße 44, 1. Etage 


Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a., unw. der Poſt. ’ 22 
ene e e e . Bl e, 
dib. Mendles allerb. be eln einzel Werſammlung, Mittwoch, den 11. Junf 1873, Nachmit⸗ 
ner, Schweddnizerſtr. 8 = 851400 er on Vorſtand 5 nt 


Müller mit Fräul. Marie Cochius in 
Roſtock. > a 


Geburten: Ein Sohn: dem 
Paſtor Radecke in Hermsdorf, 
dem Hr. Superintendent Oßwald 
eiligenſtedt — Eine Tochter: 


Zum Bade ⸗Arzt von Reinerz 
gewählt, habe ich die Stellung an⸗ 
getreten. [4951] 


Dr. Zdralek. 


und Getränke zu den ſolideſten Preiſen. 
— en Preisen. 


Einen ⸗Pouny⸗Wagen 
? Berliner Straß om menu 


* 


28 


Oberſchleſiſche Sitenbahn. 
EEE. 85 Vom 15. Mai c. ab iſt ein zweiter Nachtrag 
5 zum Tarife für den Magdeburg⸗Preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn. Verband in Kraft getreten 6889 
Fab Bemplite ſind auf den Verbandſtationen 
aben. 


= AS SE 2 Breslau, den 5. Juni 1873 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Ei en bahn. 


2 Localtariftabellen für die am 8. d. M. zur 
Eröffnung kommenden Stationen Camenz und 
Wartha find bei den dieſſeitigen Stationskaſſen 
käuflich zu haben. [6890] 
Breslau den 5. Juni 1873. 


im der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
berſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für die 26,08 M. weite Ueberführung der 
Gleiwitz⸗Zabrzer Chauſſee bei Station 21,54 13 M. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, am Rangirbahahof 
Gleiwitz, iſt die 16890] 

Lieferung und Aufſtellung eines eiſernen 
Ueberbaues, beſtehend aus circa 838 Ctr. 
ED. \ Schmiedeeiſen, 24 Etr. Gußeiſen und 11 Ctr. 

Gußſtahl, l 
erforderlich 915 zu vergeben. — Termin zur Eröffaung der eingehenden 
Offerten iſt au 

f Dinstag den 24. Juni 1873, Vormittags 11% Uhr, 
im Büreau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumt, woſelbſt 
auch die Lieſerungsbedingungen und Zeichnungen eingeſehen reſp. auf Ver⸗ 
langen bezogen werden können. 
Kattowitz, den 3. Juni 1873. 


Königliche Betriebs⸗Inſpectien II. 
Kunst- Ausstellung 


in der alten Börse ist täglich von Vormittags 9 Ubr bis Abends 6 
Uhr (an Sonn- und Festtagen erst von 11 Uhr ab) geöffnet. Eintritts- 
preis 5 Sgr. Kataloge 5 Sgr. 6640 


Der Verwaltungs- Ausschuss des Schlesischen Kunstvereins. 


Breslauer Baubank. 


Nach Beſchluß des Aufſichtsrathes ſind auf unſere Interimsſcheine 


weitere g 
10 Procent am 20. Juni a. 6. 


einzuzablen und werden die Actionaire hierdurch aufgefordert, dieſe Beträge 
mit je 20 Thlr. für den Inzerimsſchein an unferer Kaſſe, Gartenſtraße 
Nr. 3, zu vorgedachtem Termine zu berichtigen. 

Für die am Verfalltage nicht geleisteten Einzahlungen ſind der Geſell⸗ 
haft 6 pet Verzugszinſen nebſt einer Conventionalſtrafe von 10 pCt. des 
ſallgen etrages zu vergüten (§ 9 des Geſellſchafts⸗Statuts). 

Mit den Interimsſcheinen ſind 2 
reichten Nummer einzureichen. 

Breslau, den 6. Juni 1873. 


Breslauer Baubank. 


Hieselich. Benno Milch. 


Im Verlage von Guſtav Knorrn in Waldenburg i. Schleſ. iſt ſo⸗ 
eben erſchienen und dusch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Städle Ordnung 
über die ſechs öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie 
vom 30. Mai 1853 


und das 
Geſetz, betreffend die Verfaſſung und 
Verwaltung der Städte und Flecken in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein 
vom 14. April 1869 


mit deren Ergänzungen und Erläuterungen 
Ben einem der Nie h 
die einſchlagenden Beſtimmungen der Kreisordnung vom 
0 913. December 1872 enthaltenden 


Anhange. 
In Fortſetzung der Ausgabe von 
. II. 
Zuſammengeſtellt von 
Marcinowski, 
Regierungsrath in Königsberg i. Pr. 
8. geheftet. Preis 1 Thlr. 
(Gegen Franeo⸗Einſendung des Betrages auch direct von der Ver⸗ 
die berufen ſind, bei der 


lagsbuchhandlung zu beziehen.) 
Der vorliegende Commentar bietet allen denen, 0 ' 
Beauſſichtigung, Verwaltung und Vertretung der Stadtgemeinden mitzu⸗ 
Material 
16846] 


** 


5 
2 


leichlantende Verzeichniſſe der über: 
e [6891] 


wirken, ein vollſtändiges und ſehr überſichtlich zuſammengeſtelltes 
für die Anwendung der Städteordnung. 


Im Verlage von Otto Wigand in Leipzig erschien soeben: 


Handbuch 


der 


chemischen Technologie 


mit besonderer Berücksichtigung der 


Gewerbestatistik 


zum 
Gebrauche bei Vorlesungen 
an Universitäten, technischen Hoch- und Mittelschulen, 
sowie zum 
Selbststudium für Ingenieure, Chemiker, Statistiker, Volkswirthe 
Verwaltungsbeamte, Apotheker und Gerichtsärzto 


Prof, Dr. Rudolf Wagner. 


Neunte Auflage. 
Mit 337 Holzschnitten. 

Lex, 8 4 Thlr. 

Ausser den zunächst betheiligten Schulen ete, ist diese neunte Auf- 
lage noch besonders für Techniker, Statistiker und Fabrikanten 
zu empfehlen. [6889] 


Hildebrand's Brauerei 


Sommer Etabliſſement 
Neudorfſtraße 38. 


Bekanntmachung. 
In dem laufmänniſchen Coucur 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Ernſt Brückner iſt der Kaufmann 
Georg Beer zum defiaſtwen Ber: 
walter der Maſſe beit.iti worden. 
Breslau, den 31. Mai 1873. 
Königl. Stadtgericht. Abtheil. I. 


Das zu Egelsdorf bei Friedeberg 
a. Q. unter der Firma „N. Seidler 
beſtehende, unter N.. 136 unſeres 
Firmenregiſters eingetragene Han dels⸗ 
geſchäft des Fabrikb ſitzers Robert 
Carl Eberhard Otto Seidler iſt 
durch Kauf auf den Fabrikbeſitzer 
Ernſt Ferdinand Hempel zu Egels⸗ 
dorf übergegangen, welcher es unter 
der Firma „Ernſt Hempel“ fort 
führt. Die Fuma „R. Seidler“ ift 
deshalb heute unter Ne. 136 unſeres 
Fi menregiſters gelöſcht und gleich: 
zeitig unter Nr. 161 veſſelben die 
Firma „Ernſt Hempel“ und als 
deren Inbaber der Fabritkbeſitzer 
Ernſt Ferdinand Hempel zu Ezels⸗ 
dorf bei Friedeberg a. O. eingetragen 
wo den. 

Löwenberg, den 3. Juni 1873. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheil. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Herrmann Ecke gebörige 
Freihaus mit Baaderei und Kramge⸗ 
rechtigkeit, auch Deſtillateur⸗Schank 
nebſt beim ‘Haufe befindlichen Garten 
und den am herrſchafilichen Luftgaiten 
belegenen Obſtgarten, welchem das 
Grundſtück Nr. 28 Klein⸗Schmograu 
zugeſchrieben, Hypotbeken⸗Nr. 22 Klein⸗ 
Schmograu, ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ; 

am 14. Juli 1873 Nachm. 4 Uhr 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter im Gerichtskretſcham zu 
Klein⸗Schmograu verkauft und das 
Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages 
am 16. Juli 1873, Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude Zimmer 
Nr. II. verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 22 
Hectare 91 Are 50 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 34,16 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 35 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſon⸗ 
ders geſtellten Kaufs ⸗ Bedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 2 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo: 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit A elotbert 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. JI 1002 
Wohlau, den 19. Mai 1873. 
i Königl. Kreis- Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Richter. 


[429] 


gez. Sorte. 


N Bekanntmachung. [1095 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
bei der sub Nr. 17 eingetragenen 
Zweigniederlaſfung der Oberſchleſ. 
Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien Geſell⸗ 
ſchaft Col. 4 Folgendes eingetragen 
worden: 
Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung der Actionäre vom 28. 
April 1873 it in § 33 des Geſell⸗ 
ſchaftsſtatuts vor den Worten: „der 
Zweckaller Generalverſammlungen ꝛc.“ 
eingeſchaltet: . 
„Die Bekanntmachung iſt jedoch 
für gehörig erfolgt zu erachten, 
wenn ſie auch nur in zweien der 
im Paragraph eilf bezeichneten 
Blätter, und zwar in einem zu 
Berlin und einem zu Breslau er⸗ 
ſcheinenden Blatte rechtzeitig ab⸗ 
gedruckt iſt“, 
und im § 36 des Geſellſchaftsſtatuts 
das Alineg 4 geſtrichen und ſtatt 
deſſelben 5 Paſſus dem § 36 
am Schluß beigefügt worden: 
„Ueber die etwa von einzelnen 
Actionären geſtellten Anträge wird 
nach Maßgabe des Artikel 238 des 
Allgemeinen deutſchen Handels⸗ 


geſetzbuches verhandelt; eine Ver: | Rail 


bandlung ohne Beſchlußfaſſung iſt 
ulaffi, wenn die Anträge min: 
eſtens acht Tage und eine Ver⸗ 
handlung mit Beſchlußfaſſung iſt 
zulaſſig, wenn die Anträge bis zum 
erſten März, oder mindeſtens ſechs 
Wochen vor Zuſammentritt der 
General⸗Verſammlung ſchriftlich 
bei der Direclion oder dem Aufſichts⸗ 
rath eingereicht worden, oder wenn 
der oder die Antragſteller mindeſtens 
den ſechszigſten Theil aller Actien 
beſitzen und ihre Actien bei der 
Geſellſchafts⸗Kaſſe bei Stellung 
ihrer Anträge deponiren. 
„Die zur Beſchlußfaſſung berech⸗ 
tigten Anträge müſſen in die öffent⸗ 
liche Berufungs⸗ Bekanntmachung 
mit aufgenommen werden. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 27. Mai 1873 am 30. Mai 1873. 
Gr. Strehlitz, den 30. Mai 1873. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheil. 


Der Empecheur. 


„Der einzig beite, höchſt heilſame, 
ärztlich anerkannte Apparat zur 
Verhind. nächtl. Schwäche (Pollu⸗ 
tionen), in Folge deſſen die geſunkenen 
Lebenskräfke wieder bergeitellt wer⸗ 
den, iſt zu beziehen beim Erfinder E. 
Kroening in Neuſtadt⸗Magdeburg, 
Fabrik für Kranken = Heilapparate. 
Preis mit Anw. 1 Thlr. 10 Sgr. 


fe | October 1872 zu 9 


2067 


Ueber den 1 des am 29. 
Hönigeen verſtorbe⸗ 
nen Lehter Otto Peuckert 0 das 
erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
eröffnet worden. a 5 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf: 
efordert, ihre Anſprüche an den 
achlaß, dieſelben mögen bereits 
wh mg ſein oder nicht 
bis zum 2. Septbr. er. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. N: 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchri 
derſelben und in Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der auf [1091] 
den 9. September 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗Zimmer anbe⸗ 
raumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Oels, den 30. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. 


Zur Sicherſtellung der Brob⸗ und 
Fourage⸗Verpfl gung, ſowie zur Ver⸗ 
dingung der Lieferung von Victualten 
und Lagerſtroh für die Truppen der 
6. Feldartillerie⸗Brigade und des 
Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
während der diesjährigen Schieß⸗ 
übungen bei Falkenberg O.⸗S., haben 
wir Termin auf 

Mittwoch den 11. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchaftslokale anberaumt. 

Lieferungsluſtige werden zur Be⸗ 
theiligung an dieſem Termin mit 
dem Bemerken aufgefordert. daß die 
verſiegelten Submiſſions⸗Offerten bis 
zu dem genannten Zeitpunkt bierher 
einzureichen ſind und die Lieferungs⸗ 
Bedingungen bei uns und bei dem 
Proviant⸗Amt in Neiße eingeſehen 
werden können. 5 

Breslau, den 4. Juni 1873. [1079 
Kgl. Intendantur 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 


Bei der evangeliſchen Schüle für 
die Gemeinde Ernsdorf, ſtädt. Anth. 
und Klinkenhaus zu Exusdorf, ſtädt. 
Antb., ſoll ein zweiter Lehrer ange⸗ 
ſtellt werden. 

Das Gehalt beträgt 270 Thlr. außer 
40 Thlr. Wohnungsmietbsentigädir 
gung und 42 Thlr. für Feuerungs⸗ 
material. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
binnen 14 Tagen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bei dem unterzeichne⸗ 
ten Magiſtrate melden. 1096 

Reichenbach i. Schl., 6. Juni 1873. 

Der Magiſtrat. 


48 Stück gutgehaltene 


Straßen⸗Laternen 
für Oel und Petroleum, werden in 
biefiger Wehner⸗Kaſerne, Weidenſtraße 
Ne. 14, Mittwoch, den 11. Juni e., 
Vormittags 10 Uhr, öffentlich gegen 
ſofortige Zahlung an den Beſtbieten⸗ 
den, im Ganzen oder getheilt ver⸗ 
ſteigert. [1093] 


räcluſions⸗ 


Die ſtädtiſche 
Sicherungs⸗Deputation. 


Bekauntmachung. 


Es ſoll die Ausführung einer 
Mauer zum Abſchluß des alten Pad- 
hofes an der neuen Verbindungs⸗ 
ſtraße von der Packhofsbrücke nach 
der Werderſtraße in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden. 

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes zur Einſicht aus und 
werden Angebote mit einer Caution 
von 100 Thlr. von der Stadt⸗Haupt⸗ 


e 
bis zum 13. Juni d. J. 
he [1089] 
Breslau, den 5. Juni 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


(Nützlich für 0 5 welche Singvögel, 
alten: 
Unterricht für Liebhaber der 


Kanarienvögel, 


wie dieſelben zum Nutzen und Ver⸗ 
gnügen in und außer der Hecke am zweck⸗ 
mäßigſten behandelt werden müſſen. 
Nebſt Anweiſung, Nachtigallen, 
Stieglitze, Hänflinge, Zeiſige, 

Dompfaffen, Amſeln und 
Staare zu fangen, 91 zähmen 

und zu unterrichten. 

6. verb. Aufl. Press 10 Sgr. 
„Durch alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen, in Breslau vorräthig in 


Trewendt&Granier’s 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtr. 39. 16885] 


Victoria-Keller, 


Ohlauerstr. 84, Ecke 
Schuhbrücke, 


empfiehlt sein Restaurant mit 


Damen-Bedienung. 


N 1 
Auction von Möbeln dc. 

Montag, den 9. AN Vormittag 
von 10 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab, werde ich Ohlauerſtraße 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 

1) 5 gebrauchte Nußb. u. Mah. 
Garnituren, Schränke, 1 eleg. 
Nußb.⸗Herrenbureau, Tiſchchen, 
Kirſchb.⸗Bänke und Tiſche ıc., 

2) von neuem Mobiltar 3 elegante 
Garnituren in Mah. u. Nußb., 
nebſt allem ander. Ausſtattungs⸗ 
mobiltar, Spiegel, Teppichen, 
Gemälde, Uhren. Gaskronen 
und 6 Coullſſentiſche in Mah, 

3) 6 eiſ. Bettſtellen, 1 Fe der⸗ 
Handwagen 6893] 

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver: 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction einer 
Eicheneinrichtung ꝛc. 


Für Rechnung eines kgl. Ober⸗ 
förſters werde ich Mittwoch, den 
11. Juni, Vormittags präcife 11 Uhr 
anfangend, in meinem Auckionsſaale, 
Ohlauerſtraße Nr. 58, Hinterhaus 
I. Etage: 

eine reich geſchnitzte Eichengar⸗ 

nitur, beſteh. aus 1 Sopha, 2 

großen und 6 kleineren Lehn⸗ 

ſtühlen in Püſch, 1 gr. Sopha⸗ 

tiſch, 1 Gewehrſchrank, ſowie 1 

blau⸗ſeid. Damaſtgarnftur aus 

1 Sopha, 2 Faut., 4 Stühlen 

und 1 Tiſch in Nußb. beſt., 1 

Stutzuhr; 


um 11 Uhr: 1 eiſ. Geld⸗ 


ſpind, mittelgroß, 1 eiſ. Zelt 
mit eiſ. Möbel 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ber 
ſteigern. [6895] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarſus. 
NB. Die Gegenſtände können täglich 
beſichtigt werden. 


Fournier⸗Auction. 

Donnerstag, den 12. Juni, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr uns Nachmtt⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 58, Hinterhaus 
1. Etage: 16894] 

für auswärlige Rechnung 

einen großen Pollen Hamburger 

Mahag.⸗Pyramiden und Seiten⸗ 

fournſere 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Große 
Möbel ⸗Auetion 


Montag, den 9. und Donnerstag, 
den 12 Juni, Vormittags von 
9% Uhr ab, werde ich in meiner 
Auctions⸗Halle, Ohlauerſtr. Nr. 45, 
im alten Landſchaftsgebäude part., 

mehreze elegante Garnitusen in 

Pläſch⸗ und Seidenbezüge, zwei 

Mahag.⸗Büffets, 2 Rollbureaus, 

3 Silberſchränke und Verticos, 

Schränke u. Chiffonieren, Sophas, 

Tiſche und Stühle, 1 Nußb.⸗ 

Tumeaux und 34 Salon⸗ und 

Pfeilerſpiegel, Oelgemälde, 1 Eis⸗ 

ſchrank und 1 Ptanino, ſowie 

2 gebrauchte Flügel 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

[5147] 


| O. Donat, 


ſteigern. 
Auetions-Commiſſarius. 


Uhren- und Regulator⸗ 


Auction. 

Dinstag, den 10. Juni, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, werde ich 
in meiner Auetions⸗Halle, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 45, im alten Landſcſtzz⸗ 
Gebäude parterre, [5149 

wegen Aufgabe eines Ührengeſchäfts 

eine Partie Uhren und Regulatoten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Teppich⸗Auction. 


Mittwoch, den 11. Juni, Vor⸗ 
mittag von 9% Uhr ab, werde ich 
in meiner Auctions⸗Halle Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 45 im alten Landſchafts⸗ 
Gebäude Parterre, 5148] 

für eine Brüſſeler Fabrik eine Par⸗ 

tie Brüſſeler und Velour⸗Teppiche 
meiſtbietend gegen Bgarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 
Orpheum Berlin 


glich: 
Sommernachts⸗Ball 
Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


teigern. 


— 


Wagen» Auction. a i 


1 den 9. Juni c., Vor⸗ 
mittags 


Uhr, werde ich Ring 30, 
im Hofe 


1 Coupé und halb⸗ 
gedeckten Wagen, 


beide in gutem, elegantem Zuſtande 
meifibietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. [5113] 


M. Karfankel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 
Die Wagen können t, lich beſichtigt 
werden. 


Das Hotel des Litſche in Praus⸗ 
nitz iſt bereits verkauft? der am 11. 
d. Mts. Mittags 12 Ubr, anbe⸗ 
raumte Verkaufstermin eee 


weg. E 
ace den 6. Juni 1873. 
Der Königliche Rechts⸗Anwalt 

und Notar. 


a Kühn. 
LI L 
Klini 


vom Staate conceſſio⸗ 
nirt. Aeußerſt wirk⸗ 
ſame Heilmethode 


bei Nexvenzerrüttuns, Schwächezuſtän⸗ 


den, Geſchlechtskr., Pollutionen, Weiß⸗ 
fluß, Rheumatismus ꝛc. Auch Bruſt⸗ 
und Abzehrungskranke finden in zahl⸗ 
reichen Fällen Beſſerung reſp. Hei ung. 
Dr. Noſenfeld, Berlin, Linkſtr. 30. 
Ausf. Proſpecte gratis. Auch briefl. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
Pollutionen, Schwächezuſtände u. ſ. w. 
Spec.⸗Arzt Biller jr., 30 jähr. N88 
Biſchofſtr. 6. Aus w. brieflich. [5134] 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Or. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr 


8 Breslauer = 
Handlungsdiener-Inftitut, 

Unſer Bureau befindet ſich von 
beute ab im Vereinshauſe (Neue 
Gaſſe 8) parterre, und üt an 
den Wochentagen von 2—3 Uhr 
Nachmittags geöffnet. Wir er⸗ 
lauben uns wiederholt darauf 
binzuweiſen, daß das Bureau 
die Stellen⸗ Vermittelung für 
Mitglieder koſtenfrei über- 
nimmt, und erſuchen ergebenſt, 
etwaige Vacanzen ſreundlichſt da⸗ 
anmelden zu wollen. [6569] 

Breslau, den 31. Mai 1873. 
Der Vorſtand. 


In G, Platz Budbanlung 
in Glatz iſt erſchienen: [6583] 
e 


Der 
Kurort Reinerz, 


Statiſtiſch⸗mediziniſche Nachrichten über 
die Saiſon 1872, 

nebſt Würdigung der Heil⸗ 
mittel und Indicationen der 
Kur⸗Auſtalt J 

(6te Folge) 

bon Dr. Drescher, 
Königl. b Badearzt. 
r. 


re 8 9 
Das Buch iſt für jeden Beſucher 
57 Reiner; ein zuverläſſiger Weg⸗ 
etjer. in: 


148. Preuß. Lotterie 
Ziehung x 

1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 
Juli 2. Aug. 5. Sept. 5. Del. 18. 
Gedruckte Antbeilſcheine 1. Kl. 
Ya AN 
189 4% 2% 1% 20% 107 
ferner Voll⸗Looſe zu allen vier 
Ziebungen giltig ® 
U Ye 
70 3517 87 4% 2% % 
verkauſt und arte en en 


ſendung des Beirages oder Poſt⸗ 
Nachnahme [6589 


J. Jullusburger, 


„Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir: Roßmarkt 
5 1. Etage. 


2 


— 
U 


9. 


ee 


Pianino’s, 
Concert- & Ntutzllügel, 


grösste Auswahl, bestes Fabrikat, 


billigste Preise. i 
Export. 
ei 


A.Kohn, vorm. Bern 


En gros. 


Ohlauerstrasse No. 8. 


Hotel Victoria. 
C. Triebe, 


empfiehlt sein neu renovirtes i 


Motel [6607] 


und Weinhandlung. 


Geld m 


auf kurze Zeit wird nachgewieſen an 


der Sandkirche 3, 2. Thür, 1 Tr. 


Ein in Schweidnitz vor dem Strie⸗ 
gauer Thor belegener neu erbauter 


Gaſthof iſt zu verkaufen und 


Näheres im Comptoir von Th. Blich⸗ 
mann's Bau⸗ und Möbelfabrik ve 


unberüdfichtigt, 


ſelbſt zu erfahren. Agenten bleiben 
456849 


En detail. 
en ; 
t, 5 


Pianoforte-Fabrik und Handlung, 


Kupferstiche, 
Photographien, N 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
ee Hof-Musikalien , Buch- und i 
Schweidnitzorstrasse Nr, 52. 


Der landwirthſchaftliche 
Geſammtverein für Oberſchleſien 


wird am 21. und 22. Juni 1873 zu Beuthen eine Thierſchau und Ausſtellung 
von Maſchinen, Gerälhen und Erzeugniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
und deren Nebengewerbe veranſtalten. 
Die Anmeldung muß bis zum 15. Mai er. bei dem Herrn Rechtsanwalt 
Seldner zu Beuthen erfolgen. 
Beuthen, den 24. November 1872. 


[5350] 
Der Vorſtand. 


Zur Reise- Saison 


empfehlen 


Doppel⸗ 
Perſpective 


(Krimſtecher) 
ſowohl für das 
Theater, wie für die 
e kr Be 5 
wendbar mit Leder⸗ 
a 4, 5 Thlr. Etui und Riemen, 
pro Stück. à 7 Thlr. 
Fernrohre in Metall⸗Faſſung mit den ſchärfſten achrom. Gläſern ver⸗ 

16 baer genauen Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände, 


Gold⸗ Patent⸗ Brillen ohne Randeinfaſſung, unübertroffen an 
Eleganz und Dauerhaftigkeit & 3½ Thlr., ferner alle Arten von Baro⸗ 
meter, Thermometer, Alkoholometer, Fabrik von Reißzeugen ꝛc. 

Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt, [6768] 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker in un 
N Mr. 5. Schweidnierſtraße Nr. 5 


Annoncen 


in fammtliche hieſige und auswärtige Zeitungen befördert prompt 6055 
zu Originalpreiſen die Annoncen⸗ Expedition von 660 


Bernh. Grüter in Breslau, 


Ning, Niemerzeile 18, I. Et. 


Thlr. 1000 
Schleſ. 3 ½ proc. Pfandbriefe auf Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 
utaſchen wir gegen gleich hohe Appoints um und zahlen 2 pCt. zu. 


68840 Gebr. Guttentag. 


Der Ausverkauf der Neſtbeſtände unſere⸗ Weinlagers, zu 
weſentlich herabgeſetzten Preiſen, befindet ſich 955 7 
Nr. 14 im Keller, unſer Comptoir Junkernſtr. 35, 2 Tr. 


4846592 S. Leko & Richter. 
Im Wäſche⸗Lager des Frauen⸗Arh.⸗Vereins, 


Eliſabeihſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu⸗ 
geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigſten Preiſen. 


Doppelte 
achromat. 
Opern⸗ 
gläſer, 


in eleganter Form, 


Jugendspiegel Jugendspiegel 
Jugendspiegel Jugendspiegel i Augendspiegel 
ugendsplege Jugendspiegel Jugendspiegel Jugendspiege 
Jugendspiegel . 9 85 1 R 5 Jugendspiegel 
Jugendspiegel Dies berühmteste aller Hülfsbüches| Jug gude ehe! 
: gend I für geschwächte Männer ikostet 17 Auen 1 
neue Sgr. incl, Porto beim Verleger W. Pr 
gene" |Bernhardi in Berlin, Simeonstrasse ana 
spiegel No. 2 [6877] spiegel 
Jugendspiegel I — ð 173 | Jugendspiegel 


Jugendspiegel ; Jugendspiegel |® 
Jugendspieget JWgendspiegel Jugendspiegel N | 
Jugendspiegel Jugendspiegel jugendspiege! Jugendspiegel |f 


Jugendspiegel Jugendspiegel 


Mein Ausverkauf 


wird in Folge Verlegung meines 
Geſchäftes nach 
Ring Nr. 18, der jetzigen 
Manatſchalſchen Conditorei, 


fortgeſetzt, und findet auf alle Artikel ſeine Anwendung. 


Wilhelm Prager, 
-__ Nr. 16. 


a von 15 ee & Co. 


% 00.300, 000€ xl. 


Bea nn 1988 
r Welt. [68 


A AR) Alleinige Fene ann 
in der General⸗Agentur 
der Annoncen⸗Exped 19 0 von 
\ G. L. Daube & 0 
in Breslau, Gilt 34. 


Wellen⸗ uud Fluhbäder 


Sämmtlihe hieſige Inhaber von Wellenbädern eröffnen ihre Anitalten 
mit dem heutigen Tage, zu folgendem, mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe 
vereinbartem Preiscourante, der ſich beſonders durch ſchonende Abonnements⸗ 


reiſe empſiehlt: 
ze 5 Jahres⸗Abonnement N 6 Thlr. 


15113] 


Monats⸗Abonnemeutsz . 2 „ 
1 Dip. Abonnementsbillets.. 1 „ 6 Sgr. 
% Otzd. 05 , 2 
23 1 Eimelbab . „„ 
EB Für begleitende Kinder „ 2 „ 6 Pf. (5100) 
8 


3 entſprochen. Drei Dampfſchiffe vermitteln die Verbindung mit dem Feſt⸗ 
8 Tondern) und Sylt, Dauer ver lleberfahrt 2 Stunden, und zwei 


= M 
81] 


2068s 


Seebad MHelgoland. 


Am 19. Juni eröffnet die Badeanstalt ihre Saison für die freien See- 
bäder und das Badehaus gleichzeitig mit der Dampfschifffahrt von der 
Elbe und von der Weser und schliesst am 17. October. 

Das Badehaus ist gänzlich umgebaut, sehr vergrössert und sehr ver- 
schönert. Ausser vollständigen und vorzüglichen Einrichtungen für alle 
Gattungen warmer Bäder, sowie für Sturz-, Douche-, Regen- und Sitz. 
bäder ist ein grosses Schwimmbassin neu daran gebaut, dessen Inhalt 
über 15,000 Cuble-Fuss fasst. mit einem fortwährend durchlaufenden 5 
Strom von frischem, klarem Seewasser. In keinem Seebade Europas 
existirt eine solche Einrichtung. 

Von der Natur selbst mit allen Eigenschaften eines heilkräftigen 5 
Seebades ausgestattet, welche einzeln schon als Vorzüge eines Bade- 
ortes am Meeresstrande geltend gemacht werden, ist Helgoland als 
Prototyp aller Seebäder und als klimatischer Curort hinlänglich be- 
kannt. (Für frische Molken und alle Gattungen Mineralwässer ist in 
der Landesapotheke gesorgt.) Was die Annehmlichkeiten des Aufent- 1 
haltes auf der Insel anbetrifft, so sind den Curgästen interessante Ab 
wechselungen geboten durch das elegant eingerichtete Conversations- | B@ 
haus, dessen Räumlichkeiten seit Abschaffung des Hazardspieles verdoppelt 
wurden, durch vorzügliche Küche, Keller, die gewähltesten Zeitungen, 
durch Bälle, Concerte, durch das neue schöne Theater, für welches von 
mehreren Hofbühnen ausgezeichnete Künstler engagirt wurden, durch 
Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, Jagd, Fisch- und Austernfang, 
sowie durch die in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten-Erleuchtungen. 

Während der Badesaison unterhalten zwei grosse, elegante, eiserne 
Seedampfschiffe, welche auf das comfortabelste für Badereisende ein- 
gerichtet sind, die regelmässige Verbindung mit dem Festlande. 

Durch die resp. Direetionen dieser Schifffahrt wurden die nach- 
stehenden Fahrpläne festgestellt: 

Von Hamburg nach Helgoland fährt das der Hamburg. f 
Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Geseilschaft gehörende Dampfschiff 


Helgoland 


Captain Röhrs. 

Vom 19. Juni bis 14. Juli Montags und Donnerstags. 

Vom 15. Juli bis 20. September Montags, Donnerstags und Sonnabends, 

Vom 21. September bis 2. October Montags und Donnerstags. 

Ferner am 9. und 16. October. 

Abfahrt von Hamburg Morgens 9 Uhr im Anschluss an den von 
Süden kommenden Bahnzug. 

Vom Helgoland nach Hamburg zurück jeden folgenden 
Tag Morgens, doch niemals vor 7 Uhr früh. 

Von Bremerhaven-Geestemünde nach Helgoland 
fährt der dem Norddeutschen Lloyd gehörende Doppelschrauben-Dampfer | #7 


Nordsee 


Capitain Schulken. 

Vom 24, Juni bis 6. Juli jeden Dinstag Morgens 6 Uhr und Sonn- 
abend nach Ankunft des ersten Zuges. 

Vom 6. Juli bis 7. September jeden Dinstag nach Ankunft des ersten 
Zuges, Donnerstag Morgens 6 Uhr und Sonnabend nach Ankunft des 
ersten Zuges. 

Vom 7, bis 30. September jeden Dinstag Morgens 6 Uhr und Sonn- 
abend nach Ankunft des ersten Zuges, 

Ferner am Sonnabend, den 4. October. 

Von Helgoland nach Bremerhaven- Geestemünde 
zurück jeden folgenden Tag, jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend. 

Das meue Telegraphen- Kabel, in London ange- 
fertigt, wird Ende Juni sehen Helgoland mit dem 


Daukſfagung. 
Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Hern J. Oſchinsky 
in i ch Carlsplatz Nr. 6, wurde ich von heftigen rbeumati⸗ 
Schmerzen im Rücken und den Armen nach e 
porſchriſtsmäßigen Einreiben gänzlich befreit. 631] 
Dem Erfinder dieſer Seifen meinen beſten Dank und ähnli 0 Lei⸗ 


denden zur Empfehlung. 
— den 25. Mai 1872. 1 ala Kl. anni 8. 


* 
Das Louis Stangen he Annoncen⸗ Burtan, | 
nhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und a Berechnung. a 
exetion in allen auf en. [68 


125 Am 85 Juli de 5 N 16854 


Poſ ſunchlker in) are Handlung 


von R 


nach Ring 38 (auf derſelben Seite). 
Paul Friedr. Scholz, 


‚Snhabet M. Euere. 


Albert Eppner & L Co., 
Uhrenfobrifanten und Kgl. Hof ⸗ Uhrmacher, 
[6859] 


Breslau, 
Innkernſtraße Nr. 32, 


2 beehren ſich, allen Freunden inländi⸗ BR. 
4 ſcher Induſtrie ihr reichhaltiges Lager ke 
aller Gattungen goldener und ſilber⸗ 189% 
ner Uhren, Regulateure, Stutzuhren ꝛc. 
bei ſoliden Preiſen und unter Ga⸗ 
rantie zu empfehlen. Auswärtige 
Aufträge werben prompt vollzogen. 


Das Boettger ſche Dellen Fluß N 


(ehem. Linderer), Matthiaskunſt 4, 
an 951 erworben und heute eröffnet. Carl Wuttke. 

Geſchnitzte Holzwaaren und 
Photographie Rahmen in allen Arten 


ee üm e 1 f ; 17 7 [5179] 
estellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete. Direction 

während der Landes-Physikus Herr Geh. Rath Dr. v. Aschen und Herr % 115 abrik 25. Otto Friese Verkaufslokal 
Dr. Zimmermann als Badeärzte auf Anfragen Auskunft 1 816855 erlinerſtr. 1 Biſchofſtr. 14. 


Helgoland, April 1873. 
Die Direction des Seebades. 


Unſeren geehrten Kunden hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir 
öſterreichiſche Guldenſtücke nur noch zum Tagescourſe annehmen reſp. 
gutſchreiben können. [5181] 


Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(vormals C. G. Kramsta & Söhne) in Freiburg i. Schl. 
Von heute ab nehme Sil. 


bergulden es Tagescourſe. 
65153 ud. Kemmier. 


NordseebadWesterland- Sylt. 


dhl. Poſt⸗ U. Telegraphen⸗ Station. Stärkfter 


Wellenſchlag. 
Eröffnung der Saiſon Mitte Juni. Durch Erbauung eines neuen 
Warmbadehauſes und einer großen Strandhalle, ſowie Engagirung einer 


guten Hamburger Muſik⸗Capelle iſt den Wünſchen vieler der ꝛc. Badegäſte 


Otto Fabig's Restaurant, 
„Gambrinus“, Meſſergaſſe 24, 


Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit, diperſe Weine von den beſten Mar 
gutes Lager Culmbacher und Grätzer Bier zur gütigen Nene bene ; 
en pfohlen. 6864 


e eee Hauptfendung! 
Alter Malaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ 
kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe 
Schwache, Kranke und Geneſene. 975 1 
bewährt ſich derſelbe mächtig, nach der Mahl 
gi genoſſen, bei Nerven⸗und Ma en 
a agenkrampf, Appetit⸗ und Schlaſtongkeit⸗ 
Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Erheite⸗ 
rung des Gemüths. 
ee Empfehlungen von berühmten Aerzten ſtehen ſchützend 


0 n & 15 Sgr., halbe 8 Sgr., pro Anker 3 
115 He halbe (16 Liter) 8 Thlr. inel! Gebind, euch Fe 


a Depot, Handl ung Eduard Gross, 


5 un, am 1 22. 168730 


. Mieizes 


Geſchirre⸗, Sattel, Koffer⸗ und Taſchen⸗Fabrik 


empfiehlt ſich zur 84 Beachtung. 


SA. Ohlauerſtr. SA, Cingeng Sqhubblück. 


tetoria⸗Hotel. 


Feuerwerkskörper, 


bengaliſch Pulver und Flammen, ſowie auch f ſämmtliche [5150] ; 


Jagdrequiſtten, Terzerole, Revolver und 
Angel⸗Geräthſchaften 


zu den biligſten Preiſen 0 größter Auswahl en gros & en detail, 


Franz Schneider, 


A. Langner's Nachfolger. 
Ning, am Eiſenkram. 


zur S 


lande, und zwar fährt das eine täglich zwiſchen Hoyer (Gienkabntaion K 
ahren | m 
wöchentlich 3 bis 5 Mal zwiſchen Huſum und Sylt, Dauer der 16591 b 
5 Stunden. 6891 

Man erreicht Tondern von Hamburg pr. Bahn in 5 bis 6 Stunden 
und Huſum in 4 pis 5 Stunden 

Proſpecte des Bades und Fahrpläne der Dampfſchiffe find gratis durch 
die ſämmtlichen Annoncen⸗Expeditionen von Haaſenſtein & Vogler zu bes 
ziehen. Nähere Auskunft erteilen die Eigenthümer der Badeauſſalt 


Gebr. HabETRAUNE. 


Für Haarleidende. 


Herrn Edm. Pühligen, Leipzig, Drüderſtr. 28 part.) 
(Zeugniß Nr. 10098.) Mit vielem Vergnügen mache 
ich Ihnen die freudige Mithellung über den günſtigen 
Erfo g Ihrer Haarſtärkungsmittel: Es kommen eine 
enge junge Haare zum Voiſchein, auch iſt die 2905 
haut frei von Schuppen. 2039] 
Ich ſage Ihnen 1 5 beſten Dank und werde auch 
Andern den günſtigen Erfolg mitteilen. 
Bobſtedt, Baden, 13.2. 1873. 


DE O. Müller, Pfarrers⸗Gattin. 
) Briefe mit möͤglichſt genauer Angabe des Leidens, 


ſowie unter Beifügung einiger ausgefallener Haare behufs 
deren mikroſkopiſcher Unterſuchung franco erbeten unter 


Mineralbrunnen: Handlung, 


Heinrich Schwarzer en ee 


empfängt ununterbrochen friſche Füllungen aller Sorten 


1873er natürlicher Mineralbrunnen 

el 7 9 a nom 1 Mineralwäſſer zu 
5 offerirt dive „ D 

und CEudowaer Moltenefj Ei Viunnenſchriſten 5 e 


Glaſirte Thonröhren, Garten⸗Vafen, Figuren, Traille 
ö BE und Bequßefen ſowie beiten i 517%. 


1 9 15 MPortland⸗Cement 
Krötzsch & Kalinke, Friedrich- Carlftraße Nr. 10. 
BT 1 ftequenter Gaſthof 


wird zu kaufen geſucht. Anzahlu 

darſ nur bis 4000 nun 
Gef. Offerten sub J. U. 828. durch 
die Annoncen⸗ N, von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler in Breslau, 
Ring 29 erbeten. [6813] 


—— a 


 Superphosphate 


aus Gugno, Knochenkohle (Spodium), Knochenaſche, Phospho⸗ 
riten, Stickſtoff⸗ und Kalihaltige Superphosphate, Ohernlbinger, 
ſowie alle ſonſtigen gangbaren Düngmittel in feinſter, trockener Qua⸗ 
lität, empfiehlt zu billigſten Preiſen die Superphosphat⸗Fabrik von 


bose! Gebr, Rother, Breslau, Fiurſraße 2. 


Ein En türkischer a „ 
Chales mit kleinem er Bong » 
Fond ift erbſchaftsbalber billig 
zu verkaufen (Preis 250 Thlr.) 
Tauenzienſtr. 17 ., 2 Treppen, E 
von 2—4 Uhr Nachm. 5156 


2069 
Soumag den 8. Juni 873. 


Nach 


denkender Aerzte 


Allopathen wie Homöopathen 
täglich mehr mit dem dadurch 
Gebeilter übereinstimmendem 
Urtheile haben in Krankheiten 
der Athmungs- (Hals und Brust) 
u. Verdauungs-Organe (Magen, 
Leber, Darmkanal etc. Hä- 
morrhoiden) wie des Nerven- 
systems (Hypochondrie, Hyste- 
rie, allgemeine und spezielle 
Sohwächezustände, Pollutionen, 
Impotenz) die auf Alex, von 
Humboldt's Veranlassung einge- 
führten 


(nach deutscher Arznei-Taxe 
br. Flac. u. Schachtel 1 Thlr.) 
80 eklatante Erfolge erzielt, 
dass dieselbe allen bez. Leiden- 
den aufs wärmste zu empfehlen 
sind. Zur spez. Belehrung ver- 
sendet die Mohren-Apothoke in 
Mainz und deren Depöts-Apo- # 
theken Breslau: L. Wachsmann, 
# königl. Universitäts-Apotheke, 
Posen: kgl, Hof-Apotheke Dr. 
=] Mankiewiez des Professor Dr. 
4 SAMPSON’S wissenschaftliche B 


(Wannenbäder ins Haus.) 
5 (Wannen desinſieirt.) 

5 a 15 u. 12% Sgr. 
Weidendamm Nr. 3. 
5 Beſtellkäſten: 
Gebr. Heck, Ohlauerſtraße 34. 
Hotel z. gold. Gans, Junkern⸗ 
ſtraße 14/15. 5 
Galiſch Hotel, Neue Schweidn.⸗ 
Straße 18. 

Carlsplatz Nr. 1. 
RNicolaiſtraße 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinen: 
ſtraße 19. 


66352] Jouly. 


ERWARTE REN 
H. u. E. Rosenberg, 
Cigarren ⸗ Importeure 

in Hamburg, 
verſenden zollfrei gegen Einſen⸗ 
dung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages, alte gute abgelagerte 


Havanna - und 
Cuba - Cigarren, 


vom feinſten Aroma und ſchö⸗ 

nem Brande, im Preiſe von 20 

dis 200, Thlr. 122681 
NB. Yo Probekiſten werden 

abgegeben. 

HH. u. E. Rosenberg. 


Buchſtaben 


in Mäſche, ſowie Ausſtattungen wer⸗ 

den ſauber und ſchnell geſtickt. 
Kupferſchmiedeſtr. 25 

[6776] im Hofe links 2 Treppen. 


Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


1 von Herz aus Paris, J & P. 
Schiedmayer aus Stuttgart, 
Wittig aus Berlin nur allein 


un der Perm. Ind. ⸗ 
Ausſtellung, aun 10. 


Im Bläreau des Juſtiz⸗Raths 
Janecki in Poſen, Mühlenstraße 
Nr. 38, fol am 25. Juni, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, das Holz der 
Konarzewoer Forſt im Jahalte 
ungefähr 500 Morgen, belegen in 
der Nähe der Chauſſee zwiſchen 
Poſen und Steszewo, im Wege 
der Lictiation verkauft werden. 
Lieltattons⸗ und Kauf⸗Bedingungen 
ſind in dem gedachten Bureau ein⸗ 
zuſehen. [2349] 


Das Dampfſchneide⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement 
Jungfernberg, 


L. Kollmorgen, Stettin, 
ausgerüſtet mit 6 Wollgattern, 1 Ho⸗ 
rizontal⸗ und 3 Kreisſägen, empfiehlt 
ſich zum Schneiden von aller Art 
Hölzern. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 
tes Waſſerlager, ſchoͤne Trockenplätze 
und bie fortwährende bene 
Schiffe und Käbne billig zu befrach⸗ 
ten, dürfte dies Etabliſſement für den 
Holzhandel zu einem ſehr beachtens⸗ 
werthem machen. [6311] 


Badehoſen, 


gebraucht, billig zu verk. Blücher⸗ 
platz 6/7, 4. Et. links (Vormittags.) 


Dritte 


— 


I restante Pilchowitz 


[ſiens, iſt ein Bauplatz 


Eiſerne Geldſpinde, 


kleine und große zu ganz billi⸗ 


gen Preiſen in der Perm. 
Ind. Ausſtellung, 
6 486856 


Ning 16. 


Bahnhof 
Spittelndorf 


Meine Beſitzungen, unmittelbar 
an der Bahn, als 1 0 mit Holz⸗ 
Kalk⸗ und Kohlenhandlung, alles 
in ſehr gangbarer Art und die Acker⸗ 
wirihſchaft von 32 Morgen, beides 
uſammenhängend, bin ich Willens, 
Familien⸗Verbällniſe halber, ſofort 
zu verkaufen. [6798] 

Anzahlung 4 bis 5009 Thlr. 

A. Liebenow. 


RE ENERETERITIT LET] 
Muſikwerke, Leiern, 
Harmonikas u. gute 

Oelgemälde 


biutaß in der Perman. 
Ind. = Ausitellung, 
16857 


Ning 16. 


Mein maſſdes Wohn 
haus mit Garten, 


in ſchöner ruhiger Lage an der Land⸗ 
straße, 10 Minuten vom Mittelpunkt 


Hirſchbergs, verkaufe ich bei ſolider 
Anzahlung ſehr preiswürdig. 14 Wohn: 


zimmer, Garten, Tot l Ausſicht nach 
dem Gebirge — Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe u. |. w. — Situationsplan bei 
Herrn Joſeph Boeſe, ae FEIN 


einzufeben. 


irſchberg i. Schl. 
aus 9 ll v. Mezger. 


Eins an der Chauſſee 1 Meile von 
Gleiwitz an einem Fluſſe belegene, 


5 das ganze Jahr anhaltende Waſſer⸗ 
kraft von circa 30 Pferdekraft, iſt 


nebſt 60 Morgen Felv und Wieſe 
und Gebäuden ſofort zu verkaufen. 
Näheres unter Adreſſe J. E. poste 
[5110] 


Dr. Graefe’s 
Augenwasser 


Das feiner auferordentlihen Wir⸗ 
kungen wegen fo berühmte Dr. Graefe⸗ 
ſche Augenwaſſer iſt echt nur zu br 
ziehen durch L. Noth, Berlin, Frie⸗ 
drichſtraße 64. 

Originalflaſche à 1 Thlr. exel. Ver ack. 


leiſtet hat, 


parats. 
Hochachtungsvoll 
L. F. Biatkowski, 
Lehrer. 


Sn einer lebhaften Fabrik⸗, Kreis⸗ 
und Garniſon⸗Stadt Ober⸗Schle⸗ 
an der leb⸗ 
hafteſten Straße und an der Seite 


der Paſarſe zu verkaufen. Das Nä⸗ 


here zu erfahren durch Kaufmann 


Meine Reſtauration 
in ſehr belebter Straße, ſolid einge⸗ 
richlet, iſt vom 1. Juli d. J. ab zu 
verpachten. [22151 H. Leuchter. 

Striegau, Güntherſtraße 278. 


ten Cigarre“ kann ich von meinem 
Lager als billig empfehlen: 
Java Havanna 20 Thlr. 
Java Havanna tl 16 Thlr. 
an Felix Braſtl. 14 Thlr. 
armen Braſil 9 Thlr. 
Proben pr. rledm 


Carl Friedmann, 


Werderſtraße 5. 


Fassdauben 


mit der Maschine geschnitten, 30“ 
lang offerirt [6615] 


J. Odelga, 


in Schwientochlowitz. 


Gut gebraunte 
Mauer Ziegeln 


ſtehen bei Unterzeichnetem in großen 
Poſten zum baldigen Verkauf. [2353] 
ſchwitz a. B. bei Schmolz 
im Juni 1873. Kionka. 


Liebbabern einer reellen gelager⸗ 


[8308] | 


Verdingung v. Graben⸗ 
arbeiten. 


Die Räumung und Schlämmung 
das zur Königlichen Eiſengießerei 
bei Gleiwitz gehörigen Oberwerks⸗ 
Grabens, von der Schleuſe bei 
Sosnitza abwärts bis zur Eiſengießere 
und des Grabens vom Austritt des 
Beuthener Waſſer aus dem Klodnitz⸗ 
Kanal abwärts bis zum Oberwerks⸗ 


graben, im einer Geſammtlänge von 


rot. 3800 Meter, fol an den Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der Lieitation 
verdungen werden, wozu wir Termin 
auf 1 den 17. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Amtslocale anberaumt 
haben. woſelbſt auch die Bedingungen 
ſchon vorher eingeſehen werven können. 
Auf Verlangen werden dieſelben 
gegen Entrichtung der Copialien in 
Abſchriſt mitgetheilt. 2338 
Eiſengießerei Gleiwitz. d. 3. Juni 1873. 
Königl. Hüttenamt. 


Circa 12 bis 13,000 Cubikfuß ganz 
trockene, ſtarke und ſchwache [5071] 


Schnitthölzer 


ſind ab Glatz zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren bei 
B. Berger in Glatz 
am Roßmarkt 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 
agen, 
do. Manchetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graeizer, 
Centeſimalwaagen 


für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken 
20% Decimalwaagen in Holz, ſo wie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahn. 
waagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erhardt's Patent⸗ Waagen zum 
Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiven, Ten⸗ 
dern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
ſchnellwaagen mit Schienen geleiſe zum 
raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
20. liefert die Maſchinenfabrik von 
Boekhacker & Dimse, 
Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 


Guts Pachtungen 


v. 800, 1100, „ 1509 und 1700 
M., letztere 2 mit Breunerei und an 
Bahn — mit 9—22,000 Thlr. Capi⸗ 
- 1009 M. in Oeſterr. Schleſ., 
„ St. v. Bahn, 1 Meile Teſchen, 
% Ml. preuß. Grenze, Bod. 1. Kl., 
Brennerei, Schloß, Park — mit 10 
bis 12,000 Thlr. Capital — unt. günſtig. 
Beding. zu übernehm. Schor, früh. 
Gutsbeſ., Breslau, Tauenzieuſtr. 22, 
10—11 u. 2—4 Übr. [6840] 


Für Fabrikanten. 


Ein im Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
Jod praktiſch geübter, erfahrener 

aufmann, bisher Mitbeſitzer einer 
mech. Weberei, — durch ſeinen dane 
jährigen, vor Kurzem freiwillig auf: 
gegebenen, erfolgreichen Wirkungskreis 
beſtens empfoblen — wüaſcht ſich 
wiederum einer reſpectablen Firma 
zu aſſoclüren, reſp. einem Etabliſſement 
obiger Brauche mit größerem Einlage⸗ 
Capital activ beizutreten. Offerten 
sub M. 1900 befördert die An⸗ 
noncen⸗Exped. von Rudolf 70 
in Berlin. [6833 


In einer Provinzialſtadt iſt 


eine Brauerei 


nebſt Vorräthen und Garten ſofort 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 71 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine kleine Villa 


mit großem Garten und Zubehör, 
dicht bei Breslau, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter R. St. 68 
Brieſkaſten der Bresl. Ztg. [5131] 


Fertige Säcke, 


lange und breite, [6883] 
Wollzüchen⸗Leinwand, 
Segel⸗Leinwand, 


in allen Breiten zu Marquiſen, 


Rapaplauen⸗Leinwand, 
g Lager aller Sorten 

roher Leinwand und Drill ich 
1 en gros & en detail. 


M. Raschkow, 

Nr. 10, Schmiedebrüöcke Nr. 10, 

Leinw.⸗Handl. und Säcke⸗Fabrik. 
Milchpachtgeſuch. 

Ein cautiousfäbiger Milchpachter 
ſucht eine größere Milchpacht; Offert. 
werden unter A. H. 100 poste restante 
Oſtritz in Sachſen erbeſen. 6693] 


in Berndt' cher Mahagonyflügel 
E iſt für 125 Thlr. zu tene 


Kreuzkirche 14, 3 St. 51711 


Wesen anderweiter Unternehmun⸗ 
gen bin ich gewillt, mein ſeit 
12 Jahren mit gutem Erfolge be⸗ 
triebenes [5104] 


Cigarren⸗Engrosgeſchäft 
zu verkaufen und event. auch die 
reſp. Comptoir⸗ und Lagerräume ab: 
zutreten. Selbſtkäufer erhalten nähere 
Auskunft. NE 

Julius Krebs, Breiteſtr. 40. 


Niederlagen 


gangbarer Artikel, gleichdiel welcher 
Branche, wie auch Agenturen, wer⸗ 
den zu Übernehmen geſucht. Offerten 
unter Chiffre B. H. 69 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. [5144] 


St. Uebes Seesalz 


für Groſſiſten billigſt bei [4971] 


Carl Baumeier. 


Flügel und Pianinos 


zum Kauf und zur Mielbe bei [5115] 


Th. Raymond, 
Neue Taſchen⸗ Straße 29. 


Alten echten Malaga, 


delicat von Geſchmack, Magen und 
Nerven ſtärkend, für Kranke, Schwache 
und Greiſe eine kräftigende Labung 
verſendet 6 Flaſchen für 3 Thlr., 
4, Anker von 22 Flaſchen für 8 Thlr. 
incl. Kiſte, Gebind, Etiquelt. Bei 
größeren Poſten entſprechenden Rabatt. 
Gegen Caſſa oder Nachnahme des 
Betrages 1 „(6294 
Th. Növer in Görlitz. 


Ein dän. Bluthund u. ein igelart. 
geſtr. Windhund iſt zu verk. in 
Pöpelwitz bei Schloſſer Kiefer. 


Kerneis, 


4 Zoll ſtark, iſt täglich von 7 bis 9 
Uhr früh im Einzeinen und Ganzen 
zu haben Ohlauerſtr. 18. [5129] 


Feinſter harter Zucker, 


im Hut A Pfp. 5 Sgr., 


Weißer Farin, 


d Pfd. 4 Sgr. 6 Pf., a Centner 
14% Thaler. 
hen a Pfund 4 Sgr. 
Feinſter Würfelzucker a Pfd. 5% Sgr. 


ſieben gewonnen, 
ſchmeckend und deshalb empfehlens⸗ 


mertd. 
Roher Kaffee, das Pfd. von ISpr. an 


Feigen = Kaffee, 

a Pfd. 6, 8 und 10 Sgr. 
Geigane wertet a J 6 She. 
[4 e Aepfel a b 5 
Preiselbeeren a Pfp. 2 S . 


gr. 
Weben e a Pfund 6 und 


Schweinefett, Bio. 6 Sgr. 
Gebirgsbutter, 16 Sl 
Prima Schweizerläſe, 
Limburſer, Kiſe Ia, 
Limburger Käſe IIa, 


a Ziegel 2% Sgr. 

Feiner Reis a Pfd. 2 und 2% Sgr. 
Italieniſche Maccaroni a Pfd. 6 Sgr. 
Feinſte Reisſtärke a Pfd. 4 Sgr. 
Feinſte Weizenſtärke a Pfd. 3% Sgr. 
Talgkernſeife 8 Pfd. für 1 Thlr. 
Gelbe harte Seife a Pfund 3 Sgr. 
Grüne Seife a Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. 


Beſtes Petroleum, 


& Liter 3 Sgr. 6 Pf., 


Wiener Kerzen, 


das ſchwere Pfd. & 10 Sgr., 
feine Stearinkerzen, a Pack 6 Sgr., 


Bier⸗Korle, 


100 Stück von 9 Sgr. an, 


Schwediſche Zündhölzer 


1 Packet = 10 Schachteln a 1 Sgr. 
100 Packet 5 Thlr. 


Von neuer Sendung empfehle 


Feinſte Matjes⸗Heringe 


% Tonne 1% Thlr., a Stück 1 Sgr. 


A. Gonschior, Ne 


Sultau⸗Feigen⸗Kaffee, 
ohne Surrogat⸗Zuſatz, 
von S. Böhm & Er. in Leobſchütz 
Haupt⸗Depot: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt 42. 

Von vieſem Sultan⸗Feigen⸗Kaffee 
nur 1 Theelöffel zu 1 Loth Bohnen⸗ 
Kaffee giebt demſelben den feinſten 
Geſchmack und ſchöne Farbe; benimmt 
narkotiſche Beſtandtheile und ift Bruſt⸗ 
kranken vorzüglich zur Geſundheit zu⸗ 
träglich. Ein Drittelpfund⸗Packet 2% 
Sgr. Wiederverkäufern lohnendſten 
Rabatt. 6872) 


eee ee re 


Astr. Caviar, 


vom Eislager, friſche 


Moeven- Eier, 


Straßburger 


Gänseleber- u. 
Rebhuhn- 
Pasteten, 

 &oerz. 
Maronen, 


ſüße, vollſaftige, Meffinner 53) 


Apfelsinen, 


geräucherten und marinirten 
Rhein- und 
Silber-Lachs, 


neue, reife Liſſaboner [6837] 


Kartoffeln, 
Schiffszwieback 


zur kalten Schale, empfiehlt 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Astrach. Caviar, 
vom Eis, vorzüglich ſchön, 
feinſte fette, neue engl. 


ae 
Lissab. Karto eln, 
Mess. Apfelsinen, 


empfiehlt [6836] 


Oscar Giesser, 


Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗ u. Mineral: 
brunnen: Handlung, 


Junkernſtraße 33. 
Pariser Rape 


das Pfund & 15 Sgr. bei 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47. [6869] 


Ziegel 


fowie alle fonftigen Baus Artikel 
offerirt zu billigen Preiſen 


Comptoir für Ban ⸗ Bedarf, 
Weidenſtraße 25. [5162] 
Beſt. portland⸗Cement 
offerirt billigſt [5054] 
Louis Mugdan, 
Antonienſtraße Nr. 13. 


Eine gr. Auswahl neuer Wagen zu 
verkaufen Nicolaiſtr 57 bei Wittig. 
ſtehen bei mir zum 


Große edelgezogene, 
2 Verkauf. [5072] 


complett geritrene, 
truppenthätige Pferde 
Adelheid Bernhard, 
Tauentzienſtraße 9. 


Zwei Rothſchimmel⸗Stuten 


mit ſchwarzen Mähnen und ſchwarzen 
Schwänzen, 4 Jahr alt, eben ſo auch 


zwei Arbeitspferde 


find zu verkaufen Noſenſtraße Nr. 21, 
in der Brauerei. f 5154] 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


em älteres Fräulein, 


tüchtig in allen Branchen drr 
Wirihſchaft, beſonders der feinen 
Küche, ſucht anderweite ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. — Offerten 
erbeten unter H. F. an die An⸗ 


Direetriee. 


eine 


Sunge Damen, die dieſen Platz aus: 


zufüllen vermögen, wollen ſich ge⸗ 
ſälligſt an mich wenden. [2339 
Hermann Herzfeld in Sorau NL. 


Ein anſtänd. geb. Mädchen, wel⸗ 
ches die Haushaltung ſelbſtſtändig 
zu leiten verſteht, ſucht zur Stütze 
der Hausfrau bei einer jüd. Familie 
nach auswärts zum 1. Juli eine Stelle. 
Gef. Off. A. Z. poste rest. Breslau. 


Ee im Unterrichten erfahrener 
Student kann noch Schülern Privat⸗ 
ſtunden ertheilen. Offerten unter Nr. 
63 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Erzieherinnen im Beſitze guter 
Zeugniſſe, Bonnen, Wirthſchaf⸗ 
terinnen, die Schneidern und Ma⸗ 
ſchinennähen, empfiehlildas Plaei⸗ 
rungs⸗Bureau Höſchenſtr. 6b. 


ine anftändige junge Dame, 
welche ſchon einige Jahre in einer 
Handſchuh⸗Fabrikation als Dis 
rectrice thätig war, auch den Ver⸗ 
kauf der Handſchuhe leitete und gute 
Empfehlungen zur Seite hat, u gm 


Ju i Stellung. 
ef. Off. bitte unter Chiffre E. K. 
65 in ben Briefk. der Bresl. Ztg. g 
ine kinderloſe, gebildete junge Frau, 
ohne Anhang, beabſichtigt vom 1. 
Juli cr. ab als Wirthin reſy. Er: 
zicherin einiger Kinder ein Engage⸗ 
ment auf dem Lande oder in einer 
Stadt anzunehmen. [5130 
Nähere Auskunft wird Frau Stabi: 
räthin Schrödter in Schweidnitz 
die Güte haben, zu ertheilen. 


Ein, jüdiſches Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie ſucht per 1. Juli c. 
Stellung als Verkäuferin oder zur 
Unterſtützung der Hausfrau. Gef. 
Offerten werden unter N. N. 21 poste 
restante Gleiwitz erbeten. [2330] 


Eine tüchtige, eneigiſche 


Wirthſchafterin, 


gebildet und erfahren in allen Bran⸗ 
chen der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft 
wird zum 1. October a. 0. bei 60 
Thlr. Gehalt und gänzlich freier 
Station geſucht. i 

Nur Bewerberinnen, die ſich über 
ihre Tüchtigkeit und längere Dienſt⸗ 
zeit an einem Ort durch gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen können, wollen ſich 
unter Eiureichung derſelben ſchrift⸗ 
lich melden. 6851 

Klein⸗Grauden bei Gnadenfeld 
Oberſchleſien. 


Boenisch, 


Rittergutsbeſitzer. 


Eine perfecte Köchin 


wird für mein Weinſtuben⸗Reſtaurant 
per ſofort oper 2. Juli c. gegen einen 
jährlichen Lohn von 150 — 200 Thlr., 
auch darüber — je nach Leiſtung — 
geſucht. 6879] 
Nur ſehr gewandte und erfahrene 
Köhinnen wollen ſich unter Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe direct wenden an die 
A. N Weinhandlung in 
Dresden, Schloßſtr. Nr. 25. 


Zum 1. Juli d. J. werden für das 
Königl. Landratbsamt zu Kattowitz 
ein geſchulter Büreaubeamter, der 
im Stande iſt, ihm übertragene Ar⸗ 
beiten ſelbſtſtändig anzufertigen und 
eine Regiſtratur zu führen, und ein 
geübter . welcher zugleich 
einſache Verfügungen zu expediren 
verſteht, geſucht. Reflectanten wollen 

ch unter Einreichung von Atteſten 
über die Art ihrer bisherigen Be⸗ 
Bien und über die hierbei bes 


wieſenen Fähigkeiten, ſowie unter An⸗ 
gabe der Bedingungen, unter denen 
fie in die gedachte Stellurg einzuires 
ten bereit ſind, ſofort bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. U 
Beuthen D/S. v. Berleyſch, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


— 


in tüchtiger 
orreſpondent 
wird zum ſofortigen 


Antritt geſucht. 


Offerten sub Chiffre L. 
3761 befördert die An⸗ 


noncen⸗ 
Rudolf 
Breslau. 


xpedition von 


Auf einer deutſchen Herrſchaft in 
Polen, unmittelbar an der preußiſchen 
Grenze wird zum baldigen Antritt 
ein unverheiratheter, erfahrener 


Rechnungsführer 
geſucht. Gebalt 200 Rubel bei freier 
Station. Offerten unter Beifügung 
der Zeugniſſe in Abſchrift sub bit 
T. O. 7. Boguslaw Reg.⸗Bez. 1 07 
poste restante erbeten. [2332] 
Ich ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann, der mit der 
Band und Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Branche vollkom⸗ 


men vertraut iſt. 


Isidor Preiss 
6787! in Neiſſe. 


Ein Commis, der poln. Sprache 
mächtig und tüchtiger Expedient, 
wird bei guten Zeugniſſen für ein 
lebhaftes Specereigeſchäft womöglich 
bald zu engagiren geſucht. [5082] 

Adreſſen sub B. F. 59 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
moſaiſch, der im Produkten Geſchäft 
firm, der einfachen Buchführung und 
Correſpoudenz mächtig iſt, findet unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 
Hierauf Reflectirende belieben ihre 
Offerten franco sub Chiffre F. B. 68 
poste restante Beuthen O.⸗S. ein⸗ 
zuſenven. 2342 


NE 


Auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 13. März 1 
Pfandbriefen unkündbare 3 oige 
emittirt. Dieſelben find durch die ü 
Bank und Wechſel⸗Fandlungen bis auf Weitere 


- 


Indem wir dieſe, auf pupillariſch ſichere Hypothelen | 


2070 


872 haben wir, 
fandbriefe in Appoints über 
aſſe der unterzeichneten Bank, Herrenſtraße 26 
s al pari zu beziehen. | 1 g 
undinten Pfandbriefe bei ihrer unzweifelhaften Sicherheit dem Publikum 


außer unſeren bereits im Umlanf befindlichen 4% gen 
50, 100, 200, 500 und 1000 Thir. 


„und ſämmtliche hieſige 


als ſolide Capitals⸗Anlage empfehlen, bemerken wir, daß dieſelben im Wege öffentlicher Ausloofungen zum Nennwerth amortiſirt 


werden. 


Schleſiſche Boden⸗Cred 


Echt gezwirnte Bukskins . bf. " er 
Schwarz-weiss karrirt (die fo ſehr beliebten Hoſenſtoffe) & Beinkleid 


3 Thlr. 
Schwarze Butskins à Beintl. d 3% Ther. Rade Re en⸗ u d Jaquett⸗Stoffe. Flanells. Hochf ine Croiſes, 
Ir cote und Tuche. Lipree⸗Tuche. Mlitär⸗Tuche A Beinklerd 2% Thir. Em ros & en détall. 


C 
lade 7, Paris. 


’ 
2 


„neben der Mobren⸗Aopotbeke. 


e 


0 


2 


L 
9 

Das Eisen bildet einen 
Er integrant:n Beſtand⸗ 
- theil des Blutes. Ber: 
SR ſchwindet es, fo tritt 
N BES EISEN Abmagerung ein, das 
0 e Geſicht wird blaß, der 
8 HA Appetit laßt nach und 
8 RI) das Blut verliert die 

. normale, rothe Farbe. 


Die zur MWieverconfolivivung des Blutes angewendeten eifenbaltigen Pillen, Pulver und Körner haben den 
großen Nachtheil, daß ſie das Eiſen in unauflöslichem Zuſtande enthalten und folglich einem kranken 
Magen Eiſen aufzulöſen geben. Das phosphorſaure Eiſen ift frei von dieſem Nachtheil, es iſt eine klare, 
durchſichtige, geſchmackloſe Flüſſigkeit, welche außer dem Eiſen noch Phosphor enthält, was bekanntlich der 
wiederherſtellende Urſtoff der Bine iſt; es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, 
welche an Magenübeln, Bleichſucht, Blutmangel und Blutarmuth leiden; es ſtellt die Regelmäßigkeit der 
Menſtruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das Wachſen der jungen Mädchen und der 
Kinder; endlich reizt es ben Appetit an, befördert die Verdauung und giebt dem Zleiſch feine natürliche 
Dichtigkeit, denn es iſt vor Allem ein wiederherſtellendes und vergütendes Heilmittel. 

Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apotheken. [4158] 


2 


A. Mackean 
Wien, Breslau, Kralau, 
General⸗Agentur ſür Walter A. Woods, New-York, neueſte amerikaniſche ſelbſt⸗ 

i ablegende Getreide⸗Mähmaſchine 


Mew⸗ Champion. 


Ein Fahrrad 3, boch 8“ breit. Gewicht der Maſchine 912 Pfund. 2 [6492] 

Vollſte Garantie für leicht ſten Gang, vorzüglichſte Leiſtung und Dauerhaftigkeit. Klee, Lagergetreſde, 
Lupinen ꝛc. In bergigem Terrain, Sandboden, bei Waſſerfurchen und Steinen. Während des diesjährigen Ma⸗ 
ſchinenmark es verkauften allein an Gutsbeſitzer über 160 Stück. Aufträge erbitten baldigſt. Genügende Anzahl 
tüchtiger Leute zur Betriebſetzung disponbel. Vollſtändiges Reſerve⸗Theillager vorhanden. 


Woods in allen Welttheilen als die beſte anerkaunte Gras⸗Mähmaſchine. 
Proſpecte und Preis⸗Cou ante auf Anfragen. 


August Penert’s 
Fabrik 


6 f 
empfiehlt feuer⸗ und diebesſichere le 

Geldſchränke neueſter Con: 
ſtruction, Caſſetten, Schaukelſtühle. 


Breslau, 
Berlinerſtraße Nl. 12 


Mn or 


* 


8699 


Die 
Breslauer Dampf Knocheumehl' n. Oemiſche Dünger⸗Jabrilen 


(vormals Opitz & Co. 


von 
Oscar Heymann in Breslau, 
5 exiten 
diverſe N Superphosphate, Peru- Guano, Chiliſalpeter, Kaliſalze, 


chwefelſäure ꝛc. unter Garantie des Gehalts. 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 31, erſte Etage. 


EB TTT eee 
75 n 


[6298] 


it⸗Actien⸗Bank. 


Geldſchränk e, 


bewährt bei 


Feuer und Einbruch. 
Anger, Breslau, 


Neue Weltgaſſe Nr. 33, 


= Vertreten an der Wiener Weltausſtellung, Deutſches Reich, Gruppe VII. 


Attest. 
on R. Anger zu Breslau, 


Geldschrank sieh nsofern auserordentlien gut bewährt hat als dass sämmtliche bei dem uns am 
30. April a. o, beiroffenen rand-Unglücke darin vorhanden gewesenen Papiere, trot der giossen Hitze, in 
der der gelegen und trot: des Herabfallens nach Durchbr. 
Schrank volle 4 0 Stunden Balkenlage vom ersten Stockwerke bis in den Nee 
in glühendem Zustande vollständig unversehrt geblieben. 

Indem wir nun dem Herrn R. Anger bestens danken, können wir nicht umhin, der Seschäftswelt 
dessen Fabrikate aufs Wärmste zu empfehlen. 


zenstochau, im Mai 1872. 
1 (L. S) E J. & S. Ginsberg. 


Die eigenhändige Unterschrift des Epssik Samuel Jacob Ginsberg bezeuge ich. 
Stadt Czenstochau, den 10 Juli 1872. 
Der Präsident der Stadt Czenstochau. 
gez. 1 895 2 K l. 


Hermann Straka. 

Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- und 
Delicatessen-Handlung 

Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 


Direct von den Quellen in 
2 regelmässigen Abladungen: Bl- 
liner Sauerbrunnen, Adelheids- 
quelle, Hunyadi - Janos, 
Friedrichshaller, Püllna er, Said- 
schützer, Kissinger u. Ofner Bitter- 
wasser, Carlsbader Sprudl-, Neu-, 
Taeresien-, Schloss-, Mühl-, Markt 
Felsen-, Kaiserbrunnen, Egerfran- 
zens Salz- Wiesenquelle, Emser 
Kränches, Kessel, Fachinger; Geil- 
nauer, Gieshübler, Gleichenberg, 
Haller Jodwasser, Homburger, 
Iwoniezer, Koesener, Kissinger, 
Krynica, Krankenheiler, Lipp- 
springe, Paderborn Inselbad, 
Kreuznacher, Marienbader Kreuz-, 
Ferdinands Rudolfs und Wald- 
quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, 
Selterser, Szawnica, Schwal- 
bacher, Schlangenbader, Spa, Soo- 
den, Taraep (Engadin), Vichy 
grande grille celestins, höpital, 
Wildunger, Wittekinder, Weil- 
£ bacher, Obersalzbrunn und neue 
Quelle, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sämmtlicher Dr. Struve & Soltmann’scher, 
künstlicher Wässer. 

Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzensbader Moorsalz, 
Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- 
witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbadr 
Krankenheil und Isländ. Moos-Pastillen, 

Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und medicin. Seifen, 
— Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cudowser Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftige, 
Molken, Dr. Scheibler's Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, oondensirte Schweizermilch 
Vichy- und Suchard-Chocolade, Himbeersatt. 


= 


Wir bescheini- dass der von demse!- 


ben zu Anfang dieses 
Jahres bevogene eiserne 


16814 


IE: 


]larl Sich] een e 


schränke 


mit Polsterverschluss in 
Verbindung mir mechani- 

scher Hebelvorrichtung. 
Zeichnungen 

mit Preiscouranten 

gratis u. franco. 


Hoflieferant, 


Berlin. 
16805} 


[Eiserne Garten- und Balcon-Möbell & 


Stettim A. Toenfer Breslau 


Schulzen- Strasse \ Ohlaner- Str. 45 ö 0 
Königsst.-Ecke Hoflieferant alteLandschaft | #7 


Fahrik 


von Closets u. 
sschränken. | % 


O br wald A. Toepfer, 
Stettin. 


Küchen- Einrichtungen. |$ Breslau, 


— 


— Ohlauerstrarse 45. 


| | genpierde, | 
ſowie mehrere ſteierſche Arbeitspferde 


ſtehen zum Verlauf mm 
im polniſchen Biſchof vor dem Oderthore. 


— 


mit unſichtbaren Einlagen. 


aar- 
öpfe 


Map ierumgearbeitet werden. 
in Kae Schattirung echt nach 


Geeſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierbei die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze, 


Ring 47, N 
ein Verkaufs⸗ 


Beleuchtungs⸗ 


ſowohl zu Gas, als auch zu 
habe. Mit einem reich aſſor⸗ 
Ampeln, Candelabern, Tiſch⸗, 
ich eine große Auswahl von 

ſchlagenden Glas⸗Waaren 


Beſonders empfohlen 
ſtatt zur Ausführung 
Aenderungen, Nepa⸗ 
mir meine langjäh⸗ 
dieſer Branche der 
geben, 5 gerechten 


Reinhold Richter, — 47. 


Geſchäfts Anzeige. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich zur a des geehrten Publi⸗ 
kum von jetzt a 


Ning 47, Naſchmarktſeite, 
im Hof parterre, 


ein Lager eiſerner Caſſenſchränke, Brücken 
waagen, Viehwaagen, Bettitellen, 


Gartenmöbel, 


überbaupt alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel errichtet habe. 


dieſem Fach, daß er mir duch prompte und reelle Bedienung das 


erhalten wird. 4 
su; Robert Kneis. 


Hunyadi Janos Bitterquelle 


— die Perle aller purgirenden Mineralwässer, — 

Dieses rühmlichst bekannte natürliche Mineralwasser von Herrn 
Professor Dr, Freiherr Justus von Liebig, sowie von den ersten ärztlichen 
Autoritäten als 


das Reichhaftigste und Wirksamste aller Bilierwässer | 


anerkannt, rechtfertigt diese Auszeichnungen im vollsten Maasse, denn 
es ist in seinen Wirkungen bei gleichzeitig angenehmerem Geschmack 
unfehlbar und ohne jede Unbehaglichkeit. 

Frische Füllung ist stets zu haben in allen Mineralwasserhandlungen 


und in den meisten Apotheken. 5737 


Andreas Saxlehner in Pest, 
Eigenthümer der Hunxadi Jänos Bitterquelle. 
Gemeral-Depöt für Schlesien 


ech 5 . 


in Breslau 
bei Herrn 


Transpürkktife [5349] 


Dampf- Maschinen 


a mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
8 ann — 5 


P. Münsam., 
76-77 Ohlauer- Strasse 76-77 
empfiehlt sein neues 
Meubles-, Spiegei- u. Folsterwaaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 
Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. 6593] 


Allen nach 


Königsdorf⸗Jaſtrzemb 


zur Kur Reiſenden wg ich mein aufs Comfortabelſte eingerichtetes 
Hotel, und mache namentlich die geehrten Herrſchaften aufmeik am daß 
Zimmer genau ſo billig wie in den Privathäuſern, d. h. ſchon von 2 Thlr. 
pro Woche an zu haben find. Mein Hotel befindet ih unmittelbar an 
den EA Anlagen und in nächſter Nähe der Trinkquelle und Bahehaufe. 
[6408] J. Opitz, Hotel Hohenzollern. 


[416 
Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſtognomie und der Mobe entſprechende Friſur ein 
it und gleichzeitig die nöthige Anleitung zum 


Selbſtfrifiren 


ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chignons, jo wie ausgekämmte Haare können nach obiger 
f 9 die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben 


ch erſuche die geehrten Damen, mein großes Lager der von mir eingeführten Haa:- en 
ER e in Auger ſchein zu nehmen, um fid) von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. le 
Wilhelm Müller, Coiffeur, Vogelkäfige g 
7 
Carlsſtraße Nr. 2 und Schloß⸗Oble, dicht an der Schweidnitzer Straße. Badewannen, 


Maschinen 
N a 8 6 h 1 N 2 1 Patent - Eee -Wasch- 
Geſchäft für und Strohelevatoren mes en 
JCCCCCꝙCꝙTꝙÿcnqw ser Köaaies|} _ W3sche-Treckner, 
4 en tände englischen Ackerbaugesellschaft im Juni 1872 die für diese Klassen aus- Patent-Wäschemangeln, 
gesetzten einzigen ersten Preise. Thlr. 12 bis Thlr. 26, 
Yetrolcum und Kerzen, niät«t| Smyth & Sons Drillmaschinen | eee 
geschirre, verzinnt 
tirten Lager von Kronleuchtern, in allen Reihenweiten von 3 Zoll an i und emaillirt, 
Hänge⸗ und Wandlampen habe Original amerikanische ee e 


allen ins Beleuchtungsfach ein⸗ 


2 in Verkauf meiner Fabrikate hat 
Herr Reinhold Richter übernommen, und bürgen mir feine 


Korean. 25. 


H. Fengler, Neuſchelt. Mohren. 


2071 
Höchſt vortheilhafte Erfindung 


2] 
5 Lampen 

in antiken und modernen 
4 Formen von echter 
Bronce, Composition, 
Glas, Porzellan etc. 


Eiserne Bettstellen, 


| Waterclosets, völlig ge- 
ruchlos, Thlr. 8, Thlr. 9., 


Wiener Kaffee -Extract- 


Marshal's 
Locomobilen, Dresch- 


[6625] 


1. Etage, 


empfiehlt in solider, sauberer 
Waare zu billigen Preisen das 
Magazin von Wirthschafts- 
artikeln von 


E. Häckel, 


40. Ohlauerstrasse 40. 


Conditoret⸗Verlauf. 


verbunden. 


halte ich meine Werk⸗ 
von Gasleitungen, 
raturen ꝛc. und laſſen 
rigen Erfahrungen in 
Hoffnung Naum 


Buckeye- Getreide- u. Gras- 


Mähmaschinen 
mit 2 grossen Fahrrädern 


von 


Adriance, Platt Co. 
in Poughkeepsie. 


Diese Geireidemähmaschine wurde nach den Concurrenzmähen, 


1 
Anforderungen welche vergangenen Sommer in Bettlern und Grünhübel stattfanden, Obersten vragel gehen, 
von der Special-Gommission des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins | frequente Conditorei, it Familien 
genügen. als die beste der coneurrirenden Maschinen bezeichnet. perhältniſſe wegen 1 zu dertanfen, 


Ferner Heuwender, Nachrechen, Getreidesortirmaschinen, Slede⸗ 
maschinen, Oelkuchenbrecher, Quetschmühlen, Rübenschneider etc. etc, 
aus den besten englischen Fabriken empfehle bestens. [6847] 


H. Humbert, Nas. Breslau. 


Haus „Frisia“, 


hiff. O. 8 


Wozi u ſch dualen? 


NI. Ich bitte meine werthen Kunden stets um möglichst zeitige 
Bestellung, um trotz der sehr grossen Leistungsfähigkeit aller meiner N Hüftiveh, Kreuz⸗ 
Fabriken nicht wieder wie im vorigen Jahre viele Aufträge wegen zu ſchmerzen, Migräne, Rheumatismus, 


später Bestellung ablehnen zu müssen. Steifheit der ee Seitenſtechen, 


Wadenkrampf ꝛc. heilt gründlich, — 
ſelbſt in verzweifelten Fällen, 


Burdick-Mähmaschinen, , W? 2. 


Sage meinen tiegefühlteſten Dank 
für die eiſte Flaſche, welche © noch 
nicht ganz verbraucht, und ich 91 
geſund auf m. Beinen bin. h. 

Bromberg. Wittwe Friſch. 


in diesem Jahr bereits 2 Mal prämlirt, 


27. Mai: Bautzen, Goldene Medaille, I. Preis, | 
30. Mai: Oldenburg. 


Eine grosse Auswahl A an 
Maschinen stehen zur Ansicht, 16872] 


| a Grabrungen in Neue Antonienstrasse No. 3, vis-A-Vvis 
mit berells geſchenkte a Wollmarkt. 


ef Gebr. Gülich. 


Meine Ohlauerſtraße 76.77 beein 5 © 
Fertige 


legene Reſtauration erſten Ranges i 
0 eee N wegen ſo⸗ 
ort zu verkaufen und übernehmen. boss - 7 

g Carl Endergat. 5 Damen ⸗ Kleider 
in guten wollenen Stoffen 


eu. W 1 E N Neu. neueſter Fagons 
HOTEL UNION von A Thlru. an 


IX. Bezirk, Nussdorferstrasse No. 23, empfiehlt die 


an der Franz Josefs-Bahn, nächst der Nordwest- Bahn, pen Dar Modewaaren⸗ „Handlung 


scbifffahrt, an zwei Tramway- und Omnibuss-Verkehrslinien 72050 | | | At, 


fünf Minuten von der Stadt, 050] 
Ning 46. 


Blaſe⸗Bälg Ba ilge 


Zimmer von fl. 2 bis fl. 6 . höchstem Comfort und Eleganz, 
Bäder, Telegrapb, prachtvollem gedecktem Hofe eto. 
für Fabriken, Schmieden ar. in Längen 
von 4—6 Fuß, liefert auf Beſteſlun 


in ſauberſſer Ausführung und m u 
ligen Preiſen 
Carl Gustav Müller, 


Breslau, en e gene 
i loß, 
Spec ial⸗Geſchäft und Lagerffür Fabrik⸗ 185 Maſchinen⸗Bebarf. 


Möbel, 
Spiegel und Polſterwaaren in großer Aus wahl ſolſd gear⸗ 
beitet; empfehlen zu bekannt billigſten Preiſen 


Julius Koblinsky & Co., 


15 Albrechtsſtraße 15, 
vis-a-vis dem Schleſiſchen Bank Verein. 
Antiqe geſchnitzte eichene Möbel find ſtets auf Lager. 


Grosses [6601] 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle' 
von 3 Thlr. an bei 


S. Graetzer, 


1873 
Natürliche Mineralbrunnen. 


Sämmiliche in- und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze 
und Seifen als auch alle kür ſtlichen Wie aus der Anſtalt der Herren“ 
Dr. Struve & Soltmann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


Mineral⸗ Brunnen⸗ Niederlage 


1873 


ene gratis. 


— Durchſtöße 


(Lochmaſchinen) 


in 6 Größen empfiehlt 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem kgl. Schloß. 


Special⸗Geſchäft und Lager für 
Fabril⸗ und Maſchinen⸗Bedarf. 


[6887] 


erbieten und 
Geſucht 


Juſertionspreis 174 Spr. die Seile. 


Ein Commis, 


im Eiſen⸗ und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft vollſtändig vertraut, auch der 
holniſchen Sprache mächtig, wird ge⸗ 
ſucht von der Eiſenhandlung 
„Karkowski, 
[2176] in Gneſen pr. Poſen. 


für mein Modewaaren⸗Geſchä 
ſuche ich zum 1. Juli einen chriſt⸗ 
chen jungen Mann, welcher auch mit 
ſchriftlichen Arbeiten betraut iſt. 
Striegau. [2109] Guſtav Raabe. 


5 Fur ein Manufacturwagren⸗Geſchäft 
O wird per 1. Juli ein tüchtiger 
Commis, mit der einfachen Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, geſucht. 
Offerten sub A. 10 Beuthen O.⸗S. 
poste restante. [2299] ° 


10 Ein junger Mann, 

24 Jahr alt, militairfrei und unver⸗ 
heiratet, ſeit fünf Jahren beim Lehr⸗ 
fach angeſtellt (ſeit letzter Zeit in der 
bedeutendſten Stadt Oberſchleſiens) mit 
guter Handſchrift, welchem die beiten 

Zeugniſſe zu Gebote ſteheu — wünſcht 
ſeine gegenwärtige Stellung vom Oe⸗ 
inber ab, auch ſpäter mit einer ſolchen 
im Bureaufach oder bei einem in duſtr. 
Unternehmen zu vertauſchen. Gefl. Off. 
sub Chiffre O. 3764 werden an die Au⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
im Breslau erbeten. [6882] 


Ein, Buchhalter wird für ein Co⸗ 
lonial⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft, 
wenn möglich zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Gefl. Offerten sub Nr. 66 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Ein Comptoiriſt wird für ein Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft zum 
ſpfortigen Antritt geſucht. Gefl. Off. 
Sub Nr. 67 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5126] 


Ein Commis, 
- (unger Mann, Specerift), noch activ, 
mit guter Handſchrift, von ſeinem 
Principal beſtens empfohlen, ſucht pr. 
; 1. Juli c. Stellung. Offerten M. 64 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5138] 
SUR Ein Commis, mos, mit guten Zeug⸗ 
E niſſen, der im Specerei⸗ u. Kurz 
Aa e vertraut iſt, ſucht ver⸗ 


ee 
„ 


lung. Gefl. Offerten werden erbeten 
{ F, II, poste Ba Ruda 
51 


Bu 
Oberſchleſien. 09) 


Für mein Band-, Weißwaaren⸗ 
und Leinengeſchäft, ſuche ich per 1. 
Jiauli c. einen [6866] 


3 tüchtigen var 
lewis. H. Langer. 


Ein routinirter Buchhalter, ſeit 
einer Reihe von Jahren in grö⸗ 
5 1 a eg ten 
’ „ ſucht per 1. Juli c. paſſende 
Ben. Stellun „Off. erbeten sub K. G. 838 
an die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Für's Bank⸗Geſchäft 
= 117 1 Lehrling, Cen. dn 


Alter von c. 15 Jahren geſucht durch 
E. Richter, Nene 1 5 8c. 


Inländische Fonds. 


änderungshalber per 1. October Siel⸗ Off 


ER 
AN REN? 


° Stellefudende 


| Bei 


junge Kaufleute, welche auf reelem | wird für ein feines Manufactur⸗ 


Aus 


und 


300 Tilt. Salair und freier 


108 


x 


ER 


Station 


Modewaaren⸗Geſchäft einer lebhaften 


Wege raſch und ſicher placirt werden Kreisſtadt Weſipreußens ein junger Mann von angenehmen Aeußern, der 


wollen, können ſich wenden an das 
ſeit 12 Jahren beſtehende und von 
den größten Firmen benutzte 

merk. Verſorg.⸗Bureau von 


E. Richter, Oberffraße Se. 


Correſpondence und einfachen Buchführung was, 


als tüchtiger Verkäufer per fort oder 1. Juli e. zu enga- 


giren gew 


Es find demſelben wieder eine 1—3 Uhr, Hotel zur goldnen Gans, 


große Anzahl mit hohem Salair ver⸗ 
undene Stellen in allen Fächern zum 
baldigen und ſpäteren Antritt ange⸗ 
meldet. (Auch für Volontaire und 
Le Slusher [517 

Einſchreibegebühren find nicht zu 
entrichten, dagegen auf Anfragen von 
außerhalb 1 Gr.⸗Marke beizufügen. 

Sprechſtunden Früh 8—10, Mit⸗ 
tags 1—3 Uhr. 


Ein junger Mann, 
der vorläufig über 2000 Thlr. dispo⸗ 
nirt, wünſcht ſich bei einem luer. Ge⸗ 
ſchäft als thätiger Aſſocie zu bethei⸗ 


ligen. Gefl. Off. erbittet sub Chiffre 


A. B. 74 in den Briefk. der Brsl. Zig. 


Ein Comptoriſt, 


noch activ, welcher mehrere Jahre 
im Mühlen: und Eiſenwaarengeſchäft 
thätig war, ſucht, im Beſitz guter 
Empfehlung, per 1. Juli cr. dauern⸗ 
des Engagement. 185169] 
Gefällige Offerten erbitte an die 
Adreſſe des Herrn Paul Müller, 
Friedrichſtr. 92, gelangen zu laſſen. 


Ein junger Mann, 
mit der Eiſenwaaren⸗Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht veeänderungs⸗ 
balber anderweitig Stellung. Gefl. 
Offerten werden erbeten sub B 70 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [2355] 


Ein junger Commis, 


welcher im Colonial⸗ und Wein⸗ 
Geſchäft in der Provinz gelernt hat, 
findet zum 2. Juli cr. eine gute Stel⸗ 
lung im Weingeſchäft. [6880] 

Offerten mit Lebenslauf und Zeug: 
niſſen, ſowie Gehalts⸗Anſprüchen, ſind 
unter Chiffre 8. &. 25 nach Dresden 
poste restante zu richten. 


Ein Buchhalter, 


der dopp. Buchführung firm, wied auf 
einige Stunden in der Woche gew. 
G. G. poste rest. Breslau. 


Ein Commis 


(Speceriſt), noch activ, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 
1. Juli c. anderweitig Stellung. 
Adreſſen erbitte ich mir A. C. 54 
poste, rest. Neuſtadt O. S. [5108] 


Ein junger Mann, im Möbelgeſchäft 
routinirt, welcher dies durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
Stellung durch die Annon l en⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, sub all 
K. F. 837. 6 [16887] 


n junger, Mann, gelernter 

> Speceriſt in Deſtillation⸗ und 
Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik erfahren, der ein⸗ 
fachen Buchführung und Correſpon⸗ 
denz mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen pro 1. Juli d. J. ander⸗ 
weitig Stellung. Gefk Off. erb. unter 
H. T. 48 poste rest. Guhrau, [5184] 


Für einen tüchtigen 
Mann! 


In einer der größten Propinzial⸗ 
ſtadte Schleſiens iſt die Dampfwaſch⸗ 
Anſtalt, welche jährlich einen Rein⸗ 
gewinn von 1500 Thlr. abwirft, zu 
verpachten und iſt eine Caution von 
500 Thlr., welche ſichergeſtellt und 
verzinſt wird, zu entrichten. [6878 

Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
Q. 3766 an die Annoncen⸗Expedition 
un Nudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 


Zwei Commis, 


tüchtige Verkäufer, finden in meinem 
Confections⸗ und Mode⸗Waaren⸗Bazar 
pr. 1. Juli er., auch 1. October bei 
hobem Gehalt dauerndes Engagement. 
triegau. 5173 
Adolf Staeekel. 


Ein Commis, Manufacturist, 
mos., tüchtiger Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig, wünscht 
zum I. Juli e. Stellung. 
Gef. Off. sub Chiffre S. 3768 
bef. die Annoncen-Expedition 
von Rudolf Mosse in 
Breslau. [6888] 


PT REEL RATTE TNENR] 
Einen Reiſenden 


ſuche ich für meine Gamaſchen⸗Fabrik 

r. 1. Juli. Solche mit der Brauche 
und Kundſchaft vertraut. f. Berückſ. 
N. Dorndorf, Nikolaiſtraße 18. 


Der zweite Wirth- 
schaftsbeamten - Posten 
auf einem grösseren Gute 
mit Spiritusbrennerei in 
Oberschlesien ist vom 
1. October c. Zu ver- 
geben. Qualificirte, der 
polnischenSprache mäch- 
tige Bewerber, die gute 
Zeugnisse und Fach- 
kenntniss nachweisen 
und eigenen Haushalt 
führen können, wollen 
sich melden unter 
Adresse: D. B. 81. Co- 
sel 0.-S. poste restante. 
Ein tücht. Wurſtmacher, 
gebildet, wird zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
fung einer neu zu errichtenden Wurſt⸗ 
Fabrik in einer großen Stadt Süd⸗ 
deutſchlands unter den günſtigſten 
Bedingungen geſucht. Beſte Empfeh⸗ 


lungen und Zeugniſſe nothwendig. 


Offerten sub A. G. Nr. 72 ſind in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 


niederzulegen. [5151] 


Breslauer Börse vom 7. Juni 1873. 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Unſcht. 
Perſönliche Meldungen une en 8. Juni 
1 


15180] 
e., Nachmittags von 
mmer Nr. 125. 


Herren Sutsbefipern 
Wirthſch.⸗ Juſpectoren, 


Aſſiſtenten, Brennereibeamte, Nent⸗ 
meiſter, Gärtner, Förſter ꝛc. jeder⸗ 
zeit zum baldigen oder Ipäteren An⸗ 
tritt nach das L. Stangen ſche 
Annoncen⸗Büreau (Emil 
Kabath) Carlsſtr. 28. [6842] 


in j. Mann ſ. Beſchäft. i. Schreib: 
fach. G. H. 73. Befk. d. Bresl. 3. 


Ein Mühlenwerkführer (Preuße), 
ſowohl für Mehl⸗ als auch für 
Säge⸗Müblen, im Baufach und in der 
Behandlung reſp Leitung der Dampf; 
maſchinen gut bewandert, auch mit 
Führung der Bücher betraut, vorläufig 
noch in Stellung, ſucht ein ſeinen 
Leiſtungen entſprechenden Engagement. 
Antritt nach Ueberrinkommen. = 
Offerten erbitte unter [Chiffre F. E. 
Nr. 50 poste restante Trzebinia in 
Galizien. (5103] 


Ein Wirthſchafts⸗ 
ſiſtent, 


der bereits auf einem größeren 
Gute thätig geweſen und ſich 
über feine Zuverläſſigkeit und 
Befähigung ausweiſen kann, wird 
zum bald. Antritt geſucht. 
Meldungen unter Chiffre R. 
3767 ber. die Annoncen⸗Exp. 
v. Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzer Str. 31. [6881] 
FCC èͤ K 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
unverh., energiſch und nüchtern, der 
polniſchen Sprache mächtig, kann ſich 
zum Antritt 1. Juli melden bei 
dem Dominium Lorzendorf, Kreis 
Namslau. 5 343 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Dom. Birawa va eofet 
in Oberſchleſien, ſucht zum 1. Juli 
einen verheiratheten Gärtner. 


Gemüſebau und Blumenzucht Be⸗ 
dingung. [6781] 


Gin Ziegelmeiſter 


Se 1855 7 
mit ſeinem Fach in jeder Be⸗ 
ziehung vollſtändig vertraut, 


E 
E 


ſucht den Betrieb einer größeren 
Ziegelei zu übernehmen. [6877 


Offerten unter BB. 100 


poste rest. Görlitz. 


Ein Nadler⸗Gehilfe 


findet bei guten Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei [2341] 
T. O. Jüngling in Oſtrowo. 


Industrie- und diverse Actien. 


5 Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 4, 104% B — Freiburger. 4 — — Bresl. Act.-Ges. 
do. Anleihe... | 434 | 100 B. — doi 4 98% B. = f. Möbel | 5 — 95 B. 
do. Anleihe. 4 96 B — Oberschl. Lit. E. 3 8270 bz — do. do, Prior. 6 — 93 B. 
St-Schuldsch. 3 89 B. — do. Lit. C u. D. 4 — — do. A.-Brauer. 
400. Präm.-Anl. | 34 | 126% B. — do. Lit. F. 4 — — (Wiesner) 5 — — 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — 92 G. do. Lit. G. 4 98% B. — do. Börsenact. 5 — — 
5 30 98% B, — do. Lit. H 4 98% G. — do, Malzactien | — — — 
5 3 83d n. 82B — do. 1869. 5 1023 / bz — do. Spritactien — — — 
24 4 92% B. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — 
5 4 90 bz — B. — — Donnersmhütte 5 — 80 G. 
5 4% | 99% B — do. eh. St.-Act. 5 — — Laurshütte.... 5 229 B. 3.192% 
. 4 == — R.-Oder- Ufer. 5 101% B. | — Moritzhütte ... 5 — — 
c 4 = — Obs. Eisb.-Bed. 5 142 bz — 
., do. . 44 — — Ausländische Eisenbahn - Aotlen. Oppeln Cement 5 — — 
Fos. Ord.-Efdbr. 4 90 bzB — Carl-Ludw.-B. 5 — 100% B Schl. Eisengies. 5 — — 
Rentenb. Schls. 4 94% B. — Lombarden ... | 5 113 B. — do. Feuervers. | 4 — — 
„do. Posener 4% | 93% bz — Oest. Franz. Stb. 5 198 B. _ Schl. Gas 5 — =. 
Schl. Pr. - Hilfs- Rumänen St.-A. 5 — 54 B. do. Immob. I. 5 — 96 G. 
Kassen- Obl. . | 4 89 br — Warsch.-Wien. 5 — 83% B. do. do, II. — — 93 G. 
Schl. Bod.-Ord. 4 — 94% B. do. Kohlenwk. 5 == = 
Goth. Er.-FPfdbr. 5 = Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | do. Lebenvers. | — — — 
7 Kasch.-Oderbg. — — do, Leinenind. | 5 104 G. — 
Ausländische Fonds. Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik | 5 — — 
6 u — Obligat. 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — — 
5 — 98 B. do. Prior.-Öbl. | 4 — — do. do. St.-Pr. 4 — — 
5 — ea Mähr. - Schles. Silesia (Verein 
7 61 B. Centr.-Prior. 5 — — chem. Fabr.) 5 98 6 — 
4. — 61% G. " Ver. Oelfabrik. | 5 — — 
do, Silb.-Rnt. |5 | 65% bz 5 F BauKk-Aotion. Vorwürtshütte 5 — 80 B 
40. Loosel 860 — | 93% bz — Maklerbank 4 Seren 
5 do. do. 1864 | — Fr Fa do. Cassenver. | 4 84. G — Oest, Währun 90% 55 2 — — 
05 Ben. j A 5 do. Discontob. 4 96393 bz — öst. Silberguld. 5 bzG. u 
d. 5 ER 76 B. do. Handels- u. fremd. Banknot. 99.3 % bz en 
d Bod. Crd. b 2 89 B. Entrep.-G. 5 — — einlösb. Leipzig. 99% bz 5 
Türk. Al. 1868 5 — 50% 0 e er e „= 
do. Prv.-W.-B. |4 | 90% bz N Wechsel - Course vom 6. Juni, 
Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- do. Wechsl.-B. 4 92% B. 73 Amsterd. 250 fl. KS. | 139% G. . 
Prloritäteaotlen. Ostd. Bank . . |4 — — do. do. 2M. 138 6. A 
Br.-Schw.-Frb. 4 |114 6. 5 do. Prod.-Bk. 5 == — Belg. Plätze. KS. — 
’ do. neue 5 — — Pos. Pr-Wehslb. 4 — en 0. . . 2M. — — 
Oberschl. Au. C 36 182½ B. = Prov.-Maklerb. | — = — London 1 L. Strl. 3M. | 6.19% bz — 
5 do. Lit. B. 3 — 157 B. Schls, Bankver. 4 14043139 4b — Paris 300 Fres. KS. 78% B. — 
do. Lit. D. — 170 6, — do. Bodenerd. 4 91 bz — do. do. 2 — 
5 [124% bzB, — do. Centralbk. 5 — — Warsch. 908.-R. 8 T. 80 G. — 
5 123½ B. — do. Vereinshk, | 5 — 95 bzſa66 J b Wien 150 fl. kS. 90 G. — 
5 — 49 B. Oesterr. Credit 5 167 B P. u. 167 7 do. do. 2M. 8% G. ar 


Verantwortlicher Nedacteur Dr, Stein. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau = 
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[5137] 


EM 
8 


Ein tü 


Fi — SET ge a mmer⸗ 


und Holz⸗Maler finden bei 


höchſtem Lohn un 


terbrochene Beſchäftigung. Reiſe⸗ 

iger green PR Bal⸗ 
er An ewünſcht. 

A. Schol 90 


| Eine Sehrlingeftelle 
5 1115 zu beſetzen in J. U. Kern's 
Breslau. 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet in meinem Poſameu⸗ 
1 gros & en detail Geſchäft 
bei Stationsvergütung ſofortiges En⸗ 
gagement. 5 

Lucas Nachfolger Fränkel. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt hat die Handlung zu erlernen, 
ſucht ein Unterkommen. 72] 

Gef. Offerten werden erbeten an 
A. Roebler, Matthiasſtr. Nr. 77. 


in Sohn auſtändiger Eltern kann 
ſich als Lehrling melden im 
Speditions⸗Geſchäft Graupenſtr. 10. 


in anſtändiger Knabe kann unter 
günſtigen Bedingungen 
Lehre treten bei: A. Ed. Schmidt 
Graveur, am Rathhaus 23, Riemerzeile. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Herrſchaftl. Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Tauentzienſtraße 80. 


chtiger Zeichn 
fort Beſchäftigung. N 


handlung, Blücherplatz 6 u. 7. 
16837 


er findet ſo⸗ a 1 5 möbl. Zim mer, in Mitte f 
er a elegen, wi 5 

A. Grau, Architect. gelegen, wird nachgem 

Junkernſtraße 11. III. 


E 


durch E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Nachweis aller Dienſthoten 


Weidenſtraße Nr. 11, Verm.⸗Bureau. 


Ohlau⸗Ufer 8, 


gegenüber der Promenade, iſt 
Johanni c. die halbe dritte Etage 
für 300 Thlr. jährlich beziehbar. 
Gas⸗ und Waſſerleitung. Näh. 
daſelbſt beim Haushälter. [5117] 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
iſt Gartenſtraße Nr. 5 im Hochpar⸗ 
terre, beſtehend aus 7 Piecen, Küche, 
Nebengelaß mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung, ſowie Gartenbenutzung per 
1. Juli a. c. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt erſte Etage. [5145] 


Beſcgderer Verhältniſſe wegen iſt 
Gartenſtraße 47 eine ſchöne 
174] Wohnung mit Waſſerleitung vom Iten 
Juli cr. zu vermiethen und das 

ähere dafelbſt 3. Etage zu erfahren. 


Ab Michaeli ift eine zweite elegante 
Etage im erſten Viertel vom Tauen⸗ 
zienplatz ab, beſt. aus 5 Vorder⸗ und 
2 Hinterzimmern mit vie Beigelaß 
für 650 Thlr. abzugeben durch G. 
Peisker, Tauenzienſtr. 80. [5122 


Ein Comptoir 


von 2 oder 3 Zimmern iſt bald oder 
per 1. Juli c. zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Carlsſtraße 50 im Aſſecuranz⸗ 
Geſchäft. [5133] 


Wohnungen 

im Vorderhauſe, Große Feldgaſſe 
Nr. 28, im Preiſe von 180 bis 250 
Thlr., ſind ſofort, vollſtändig reno⸗ 
virt, zu vermieihen. Das ganze Vor: 
derhaus zuſammen für 1500 Thlr. 
Näh. Tauenzienplatz 8, 1. Etage. 


„Maler i. Ralibor. 


in die 


Ein herrſchaftl. Onartier 


I. Stock am Oblauerſtadtgraben Nr. 
21, iſt vom 1. O 
mietben. Näheres Junkernſtr. Nr. 
11 Hof, links 3 Tr. bei Leinert. 


chmiedebrücke Nr. 57 iſt die erſte 
Etage, auch zu Geſchäftslokalitat 


geeignet, zu vermiethen und bald bei 
ziehbar. Näheres daſelbſt. 


Stadt, 


Sg vier bis fünf helle zu 
Fabrikräumlichkeiten 5 


Piegen. [5152] 
Goldstein & Silberstein. 
Ning 52 


n großes Sommer - Quartier, iſt 
zu vermiethen in Oswitz bei 
Ullrich, vorm. Schotka. 


Als Geſchäftslocal 


binet, Entree, heller Küche, mit Waſſer⸗ 
leitung, neu renopirt, zu Johanni zu 
vermiethen Paradiesſtraße Nr. 20, 
zwei Treppen links. 


Wir ſuchen im innern der 


Carlsſtraße 45, 


der erſte Stock zu Michaeli zu ver⸗ 
miethen, 5 Stuben und Zubehör. 
Näheres im Eckgewölbe. [5111] 


Sadowaſtraße 10 


iſt die halbe 2. Et., herrſch. Wohn. per 
1. Juli oder 1. Auguſt zu verm. Preis 
[6467] 250 Thlr. Näh. beim Wirth 1. Et. 


Ein möbl. Zimmer 


er 1. Juli zu verm. Blücherplatz 6/7 
| 15 E. lutz (bis 3 Uhr Nachm. 75 


ine Rennen, beſtehend in drei 
Zimmern, Cabinet, Küche und 
Nebengelaß, nicht dritte Etage, wird 
von einem älteren Ehepaar im Mittel⸗ 
punkt der Stadt, Schweidnitzer⸗ oder 
Nikolai⸗Stadtgraben im Preiſe von 
300 bis 400 Thlr. pr. Michaelis d. J. 
zu miethen geſucht. 

Offerten werden frankirt poste rest. 

[5159] 


ctober c. zu ber: 


parterre oder erſte 


ing 52. 


Nr. 25 erbeten. 
een 
Im Comptoir der Buchdruckerei 


iſt Carlsſtr. 21 die ganze 2. Etage 

ſofort zu vermiethen. Näheres daſselbſt ſind 1750 Nr. 

bei der Wirtbin 1. Clage [5114] Oetker. Jof. und Poſt-Oeclara⸗ 

F mlie Wohnung, beſtehend aus] tionen, Eiſenbahn⸗ und r⸗ 
3 zweifenſtrigen Zimmern, Ka⸗ mannsfrachtbriefe Schiedsmanns⸗ 


Protokollbücher, Vorladungen u. 
Atteſte. Miethsquittungsbücher. 
Taufe, Trau⸗ und Begräbniß⸗ 


[5166] Bücher. Proceß Vollmachten. 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Nichtamtl C.] Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


(In Thalern, Silbergroschen und Pfennige 
pro 100 Kilogramm.) 7 


Waare feine mittle ordinäre, 
= 2 — — — — — 
Weizen weisser. 9201 ———1 9 51.1 720 
do. gelber... | 913I—| — —— ͤ 720 .— 
Roggen 6016——— — 619 —— — 529 — 
S |... Henke 6 ————— 524 — — —— 517 — 
EFT 510———— 51 6———— 5 2. — 
Erbsen 512 ———— 5 — . —— 420— 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen., 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Ba le ee 
Winter-Rübsen 
Sommer-Rübsen 


ä 9597 I — —1— reg Er De — — 


Heu 37—43 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 889 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 


Kündigungs - Preise 
für den 9. Juni. 
Roggen 62 Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 52, 
Raps 98, Rüböl 21%B., Spiritus 19. — 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 


Pro 100 Liter a 100 % Tralles loco 19 G. 19% B. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pi. B. 
dito dito — 


8 „ G. 


